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v S-e«We Messe.
Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagenr „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-ZeitungS-Katalog Nr. 6119) NBB
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

m
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstei» u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomo«, Stettin; Societe Havas Laifite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
~ - -- -- —

gs-, Arbeitsmarkt- und Auktioi
~ “r- ' t? ' ^ ?J

„Bromberger Strasten-A,
Anschlagsäulen geheftet wird.

Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-. Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung ftnlett
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an 6c

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt w«.

26. Jahrgang. | Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für siimtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreife« ohne jeden Aufschlag. |I 26. Jahrgang.

M 140 VVSittverkS, Dsiriteostog, dem 18. Imiri. 11903.
Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir

an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

„Mdmtschc treffe“
steht jetzt int 26. Jahrgange und ist in den gebildet¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des
e

überaus

Die

vierteljährlich.
Ueber alle wichtigen und interessanten Vor¬

gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost¬
deutsche Presse“ unter weitgehend st er Ve r-

Wendung von Drahtmeldungen rasche und
z uverläfs ige Mittheilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer

sachlichen Erörterung. Die VerhältnisseJbe§
Ostens finden dabei eine besondereBerück-
sichtigung. Außerdem gelangen neben einer

reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeut¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch

drei tattSMfop,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

Billigte ZkitW
des deutschen Ostens.

Der Anzeigentheil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen¬
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhält sie bis Ende des Vierteljahres unentgeltlich
geliefert, auswärtige Bezieher nach Einsendung
der Postquittung.

Der deutsche Wahlsieg in Bromberg.
Die Deutschen im Wahlkreise Bromberg haben

sich bei der gestrigen Wahl wacker gehalten: wie wir
schon gestern Abend durch Extrablatt mitteilen konn¬
ten, ist der gemeinsame Kandidat der hiesigen deut¬
schen Parteien, Herr von Tiedemann, mit
einer stattlichen Majorität gleich im ersten Wahl¬
gange gewählt worden. Bei der Herausgabe un¬

seres gestrigen letzten Extrablattes, das wir kurz
nach 9y2 Uhr erscheinen lassen konnten, fehlten uns
noch einige Ortschaften, die indessen das Endergeb¬
nis nicht beeinflussen konnten, da Herr von Tiede¬
mann vor seinen beiden Gegnern zusammengenom¬
men einen Vorsprung von rund 1000 Stimmen
hatte. Nachdem jetzt die vollständigen Resultate
(bis auf den Wahlbezirk Moritzfelde) vorliegen,
stellt sich das Ergebnis wie folgt:

Regierungspräsident a. D.
v. Tiedemann 12 126 St.
v. Czarlinski 7 400 „

Stößel (Soz.) 3 068 „

Zerspl. resp. ungiltig 53 „

Lassen wir die letzte Rubrik, bezüglich deren
wir die Zahl der gütigen Stimmen nicht feststellen
können, bei feite, so sind im ganzen abgegeben wor¬

den 22 594 Stimmen; die absolute Majorität be¬
trägt hiernach 11 298^ Herr von Tiedemann ist da¬
nach mit einer Mehrheit von 828 über die absolute
Majorität wiedergewählt worden. Durch das Er¬
gebnis aus dem noch ausstehenden einen Wahlbezirk
und die Verrechnung der zersplitterten gütigen

Stimmen kann dieses Endergebnis nicht wesentlich
verändert werden.

Zum Vergleich setzen wir die respektiven Zif¬
fern aus dem Jahre 1898 hierher; damals er¬

hielten:
von Tiedemann 10 163 St.
Pole 6193 „

Sozialist 2 930 „

Es haben also die deutschen Stimmen um

1963, die polnischen um 1307 und die sozialdemo¬
kratischen um 138 zugenommen. Der Zuwachs er¬

klärt sich zumteil ans der Zunahme der Bevölker¬
ung, zumteil wohl auch aus einer prozentual stär¬
keren Wahlbeteiligung.

Das Erfreulichste an dem Wahlausfall ist das
durch die starke Wahlbeteiligung dokumentierte S o-

lidaritätsbewutztsein der Deut¬
schen; die Zahlen reden in dieser Beziehung eine
beredte Sprache: ohne Unterschied der Partei und
der Konfession sind die Deutschen wie ein Mann an

die Wahlurne getreten, um dem gemeinsamen deut¬
schen Kandidaten ihre Stimme zu geben rM den
Wahlkreis Bromberg in deutschem Besitz zu erhal¬
ten. Besonders stark war die Wahlbeteiligung in
der Stadt Bromberg; hier haben von rund 9000
eingeschriebenen Wählern 7748 ihr Wahlrecht aus¬

geübt, darunter 4868 Deutsche. Die Wahlbeteili¬
gung betrug hiernach in der Stadt 86,1 Prozent;
das übersteigt ziemlich erheblich den Durchschnitt
der Wahlbeteiligung vor 5 Jahren. Diese starke
Beteiligung der deutschen Ordnungsparteien ist
um so erfreulicher, als die Wahlagitation auf dieser
Seite sich in relativ bescheidenen Grenzen hielt und
bei weitem an die gegnerischen Anstrengungen nicht
heranreichte: Die Deutschen des Wahlkreises waren

also von Hause aus entschlossen, ihre nationale
Pflicht zu erfüllen, und sie haben sie, wie das er¬

freuliche Wahlergebnis zeigt, redlich erfüllt.
Wie die Wahlbeteiligung auf dem platten

Lande sich gestaltete, ist zur Zeit noch nicht zu über¬
sehen, da uns die Ziffer der Wahlberechtigten nicht
vorliegt.

Erfreulich ist an dem hiesigen Wahlergebnis
ferner, daß die Sozialdemokratie hier so gut wie gar
nicht an Boden gewonnen hat. Ihr Zuwachs be¬
trägt ganze 130 Stimmen. Also weder die tau¬
sende und abertausende von Flugblättern, die die
Berliner Zentralleitung hier immer wieder in die
Massen warf, noch die aufreizende Propaganda der

„Mutigen Rosa“ (Luxemburg), noch endlich die rege
Agitation in den Werkstätten und auf den Arbeits¬
stellen hat der Sozialdemokratie einen irgendwie
nennenswerten Zuwachs gebracht.

Der Wahlausfall bildet eine starke und deut¬
liche Absage, eines großen Teils der Arbeiterschaft
und des Mittelstandes in Stadt und Land bei uns
an die Sozialdemokratie. Me Volksbeglücker und
Zukunftsträumer werden hoffentlich noch lange
warten müssen, bis sie den Mittelstand bei uns,
auf den jetzt ihre Hauptspekulation geht, für sich
gewinnen.

Die Zunahme der polnischen Stimmen um

rund 1300 zeigt, daß hier nach wie vor lebendige
Kräfte wirken, und daß die Deutschen auch in Zu¬
kunft auf der Wacht stehen müssen, um ihren Besitz¬
stand zu wahren und ihr Volkstum zu hüten. Der
glänzende deutsche Wahlgang von gestern gibt uns
aber die Gewähr, daß die Deutschen es auch in Zu¬
kunft nicht an sich fehlen lassen werden. Und dies
ist an dem erfreulichen Wahlausgang von gestern
wohl das erfreulichste Moment. Hie gut deutsch
allewege!

* * *

Wie wir aus Wirsitz-Schubin erfahren, ist dort
leider der deutsche Kompromißkandidat Landrat
Graf Wartensleben dem polnischen Be¬
werber Herrn L. v. Czarlinski unterlegen,
von Czarlinski hat sich mit 1200 Stimmen Mehr¬
heit behauptet. Auf dieses Wahlergebnis wird noch
zurückzukommen fein. Befremdlich ist die große
Mehrheit, mit der der polnische Gegner gesiegt hat.
Im Jahre 1898 betrugen die. Wahlziffern:

PolL 10 256 Stimmen, Nationalliberaler
8710 Stimmen und Deutsch-Freisinniger 1100
Stimmen.

Die polnische Mehrheit betrug also damals
nur 446 Stimmen.

Nachträglich erfahren wir das Zahlenergebnis
der Wahl; es erhielten:

Wartensleben 10 452, von Czarlinski 11 789
Stimmen, zersplittert £7 Stimmen..

Auf die einzelnen Kreise verteilen sich die
Ziffern wie folgt:

Schubin: Wartensleben 3593* von Czarlinski
4515, 14 zersplittert.

Wirsitz: Wartensleben 6234, von Czarlinski
5263, 32 zersplittert.

Znin: Wartensleben 625, von Czarlinski
2011, 1 zersplittert.

In Czarnikau-Fitehne findet Stichwahl
zwischen Z i n d l e r (kons.) und Gajowiecki (Pole)

statt. Die Zahlen liegen uns noch nicht vor. Die
Entscheidung wird von den Freisinnigen abhängen,
die für Direktor Ernst gestimmt haben.

Die Wahlen.
Irgend welche abschießenden Resultate der

Wahlen im Reiche liegen zur Stunde noch nicht vor.
Der Reichskartzler hat zwar angeordnet, daß ihm
heute, ant 17., morgens, die Wahlresultate vorlie¬
gen müssen, und dieser Anweisung entsprechend hat
wohl auch der amtliche Apparat zur Ermittelung
des Wahlresultats allenthalben gearbeitet. Indessen
die Verhältnisse sind stärker als die Mensen, und
so dürfte, zumal gerade in den ausgedehnten länd¬
lichen Wahlkreisen die Sammlung der Einzelbe¬
richte ihre besonderen Schwierigkeiten bietet, noch
der heutige Tag hingehen, ehe man über das Ge-
samtwahlergebnis einen einigermaßen zuverlässigen
Überblick erhält. So viel steht aber schon jetzt fest,
daß die Zahl der erforderlichen Stichwahlen
wieder wie vor 5 Jahren ins Ungemessene wächst.
Einstweilen geht uns vom Wolff-Bureau folgendes
Wahlbulletin zu:

Berlin, 17. Juni. Bis heute früh 3% Uhr
war das Resultat aus 235 Wahlkreisen bekannt.
Gewählt wurden 117 Abgeordnete, 118 Stichwah¬
len sind erforderlich. Gewählt wurden 49 Sozial¬
demokraten, 36 Zentrum, 11^ Konservative, 6 El¬

sässer, 5 Nationalliberale, 4 Reichspartei, 3 Wilde,
2 Polen, 1 Däne, 1 Bündler.

An Stichwahlen sind beteiligt:
84 Sozialdemokraten, 48 Nationalliberale, 24
Zentrum, 19 Konservative, 17 freisinnige Volks¬
partei, 8 Wilde, 8 Reichspartei, 7 deutsche Volks¬
partei, 5 Welfen, 4 Bauernbund, 2 Reformpartei,
2 Polen, 1 Elsässer und 7 freisinnige Vereinigung.

Die Sozialdemokraten gewannen 12
und verloren 2 Sitze. Sie gewannen in Berlin
den fünften Wahlbezirk und die Städte
Bremen und Kiel. Unterlegen sind u. a. Dr.
Roes icke-Kaiserslautern und Ahlwardt.

Von Einzelresultaten liegt das Folgende vor:
Berlin 1. Dr. Arons (Soz.) 6315, Stadt¬

altester Kämpf (fr. Vp.) 4266, Generalmajor Bar¬
tels (kons.) 2921, Dr. Stephan (Ztr.) 257 St.
Stichwahl zwischen Dr. Arons (Soz.) und
Kämpf (fr. Vp.).

Berlin 2. Fischer (Soz.) mit 35 000 Stim¬
men gewählt. Kreitling (Volksp.) 16 009, Wenck-
stern (kons.) 10 682.

Berlinerlin 3. Heine (Soz.) gewählt mit 16 121.
Jäger (Vp.) 5761, Hahn (kons.) 3672.

Berlin 4. Singer (Soz.) gewählt.
Berlin 5. Schmidt (Soz.) mit rund 14 560

Stimmen gewählt. Zwick (freis.) 6495, Brühn
(Ms.) 3208.

Berlin 6. Ledebour (Soz.) gewählt.
Graudenz-Strasburg. Stichwahl zwischen

Sieg (nat.-lib.) und Kulerski (Pole). Nach
dem „Ges.“ stellen sich die Wahlziffern wie folgt:
Sieg 11 694, Kulerski 11 504, Spahn (Ztr.) 115,
Bartel (Soz.) 1403, zersplittert resp. ungiltig 45.

Posen I. Wahl von Chrzanowskis (Pole)
sicher. Archivrat Prümers erhielt nach vorläufiger
Ermittelung, die unvollständig ist, an 9000 Stim¬
men. Chrzanowski hat jetzt schon 15 500 Stimmen,
obgleich über 30 Bezirke noch ausstehen. 1898 wurde
er mit 15 412 Stimmen gewählt.

Cassel 7. Fulda-Schlüchtern. Müller-Fulda
(Zentr.) gewählt.

Trier 2. Wittlich-Bernkastel. Oberförster von

Wolff-Metternich (Zentr.) gewählt.
Düsseldorf 2. Elberfeld-Barmen. Zigarren-

arbeiter Molkenbuhr (Soz.) gewählt.
Danzig 3. Stadt Danzig. Es erhielten Bank¬

direktor Mommsen (freis. Vg.) 7692, Kassenführer
Bartel (Soz.) 6081, Dekan Scharmer (Zentr.)
3622, Generalleutnant z. D. v. Heydebreck (kons.)
3256, Pfarrer v. Wolszlegier (Pole) 441 Stimmen.
Stichwahl zwischen Mommsen und Bartel.

Köln 1. Stadt Köln. Justizrat Trimborn
(Zentr.) 16 937, Arbeitersekretär Hofrichter (Soz.)
13 492, Prof. Moldenhauer (nat.-lib.) 6301 Stim-
men. Stichwahl zwischen Trimborn (Zentr.)
und Hofrichter (Soz.)

Braunschweig 1. Braunschweig-Blankenburg.
Schriftführer Blos (Soz.) mit 13 452 Stimmen
gewählt. Es erhielten Kreisdirektor Langerfeldt*

) 7534, Rechtsanwalt Fischer (Antis.) 956,
._>orn (Zentr.) 447 Stimmen.
Mittelfranken 1. Nürnberg. Chefredakteur

Südekum (Soz.) mit 27 326 Stimmen gewählt. Es
erhielten Mietzgermeister Friedrich (freis. Vp.)
11813, Landgerichtsrat Meyer (nat.-lib.) 3647,
Architekt Alt (kons.) 494, Redakteur Held (Zentr.)
1633 Stimmen.

Münster 4. Lüdinghausen-Beckum. Rentner
Wattendorf (Zentr.) gewählt.

Würzburg. Thaler (Zentr.) 8744, SchmiÜ
(Soz.) 5537, Beyhl (nat.-lib.) 4657. Stich-
wähl zwischen Thaler und Schmitt.

Hannover. Meister (Soz.) mit 26 666 Stim¬
men gewählt. Dannenberg (Welfe) 7336, Hurtzig
(nat.-lib.) 9040.

Paderborn. Savigny (Zentr.) 10 373Stimmen
gewählt, Groth (Soz.) 186.

Saarburg. Labroise (fraktionslos) gewählt.
Magdeburg Stadt. Pfannkuch (Soz.) 20 376,

Arend (nat.-lib.) 15 634 Stimmen. Stichwahl.
Müller Mittelstand 4776.

Bochum. Stichwahl. Franken (nat.-lib.)
16 200, Hue (Soz.) 17900, Berse (Zentr.) erhielt
15 900

e

Stimmen.
Niederbarnim. Stadthagen (Soz.) gewählt.
Bonn. Spahn (Zentr.) gewählt.
Düren. Hompesch (Zentr.) gewählt.
Ein weiteres Wahlbulletin lautet:
Berlin, 17. Juni. Bis 8 Uhr friih vermehrt

sich die Zahl der Gewählten durch 1 Zentrum und
2 Stichwahlen, woran je .ein Nationalliberaler,
Konservativer, Sozialdemokrat und Pole beteiligt
sind.

Unterlegen sind bei den Wahlen: Schräder
(freisinnige Vereinigung) in Landsberg, Ahlwardt,
Genf, Magnis-Neurode (Ztr.), Placke (Natl.) in
Aschersleben, Graf Bernstorff (Reichspartei) in
Lauenburg, Bergrat Pritze (naü.) in Ottweiler,
Förster (kons.) in Liebau, Gaebel (Reformpartet)
in Pirna, Zeidler (kons.) in Plauen, Friedrich
Kauffmann in Böblingen. Wiedergewählt wurden
u. a. Graf Solberg (kons.), Singer, Heine, Lede¬
bour, Stadthagen und Molkenbuhr (Soz.), von
Normann (kons.), von Tiedemann (Reichsp.) in
Bromberg, Graf Limburg (kons.), Jessen (Däne), .

Müller-Fulda (Ztr.), Spahn (Ztr.), Bachem
(Ztr.) und Hompesch (Ztr.). In Stichwahl
kommen: Broemel (freis. Vg.), Hasse (nat.-lib.).
Bassermann (nat.-lib.) in Karlsruhe, Gothein
(freis. Vg.), Örtel (kons.), Hausmann, Payer und
Richard Roesicke (freis. Vg.), Graf Oriola (nat.-
lib.), Eugen Richter in Hagen, Stöcker, Frei¬
herr Heil zu Hernsheim (nat.-lib.) und Barth (freis. :

Vereinigung.).
Weiter wird uns gedrahtet:
Berlin, 17. Juni. Bis 8V2 Uhr früh sind 256

Wahlresultate bekannt, davon 130 Stichwahlen. Ge¬

wählt sind: 50 Sozialdemokraten, 39 Zentrum, 14

Konservative, 6 Elsässer, 5 Nationalliberale, 4

Reichspartei, 3 Wilde, 3 Polen, 1 Däne, 1 Bund
der Landwirte. An Stichwahlen sind beteiligt: 96

Sozialdemokraten, 24 Zentrum, 24 Konservaüve,
1 Elsässer, 46 Nationalliberale, 8 Reichspartei, 73
Wilde, 4 Polen, 5 Welfen, 4 Bund der Landwirte,
9 freisinnige Volkspartei, 10 freisinnige Ver¬

einigung, 7 deutsche Volkspartei, 5 Antisemiten.
Allenstein. Hirschberg (Zentr.) gewählt.
Frankenstein. Graf Praschma (Zentr.) gewählt.
Königsberg, 17. Juni. (Privat.) Haase

(Soz.) und Gyßling (freis. Vp.) in Süchwahl. Im
Landkreise ist Fürst Dohna (kons.) gewählt.

Thorn, 17. Juni. (Privat.) Aus sechs
Städten, der Gemeinde Mocker und 56 Landbe¬

zirken: Graßmann (nat.-lib.) 8689, Breiski (Pole)
8717, Vierrether (Soz.) 882, Spahn (Zentr.) 73,
zersplittert 12 Stimmen. 90 Landbezirke stehen
noch aus.

Kattowitz. Süchwahl zwischen Letocha (Zentr.)
und Korfanty (Pole).

Münster, v. Hertling (Zentr.) gewählt.
Tecklenburg. Herold (Zentr.) gewählt.
Moers. Fritzen (Zentr.) gewählt.
Adelnau. Fürst Radziwill (Pole) gewählt.
Aschaffenburg. Gerstenberger (Zentr.) gewählt.
Neustadt. Moritz (Zentr.) gewählt.
Kitzingen Baumann (Zentr.) gewählt.
Augsburg. Kalkhof (Zentr.) und Brech (nat.-

lib.) Stichwahl.
Kröben. Mycielski (Pole) gewählt.
Germersheim. Spindler (Zentr.) und Lichten-

berger (nat.-lib.) .Stichwahl.
Saarburg. Rören (Zentr.) gewählt.
Lohr. Stamm (Zentr.) gewählt.
Ragnit. Graf Kanitz gewählt.
Damm. Dasbach (Zentr.) gewählt.

Politische TageSschau.
** Brombcrg, 17. Juni.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in einer be¬
sonderen Beilage die Verhandlungen über das West¬
fälische Kokssyndikat im Reichsamt des Innern am

12. und 13. Mai.
Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ist Reichs-

kanzler Graf v. Bülow infolge gastrischenUn-



Wohls eins an das Zimmer gefesselt. Graf
Bülow hat deshalb auch gestern sein Wahlrecht nicht
ausüben können.

Die Urwahlcn zumpreußischenLand-
t a g werden, wie der „Schles. Ztg.“ aus Berlin
als Verlautbarung gemeldet wird^ Ende Okto¬
ber d. I. stattfinden. — Das war von vornherein
anzunehmen entsprechend dem Wahltermin im
Jahre 1898.

Zur Kabinetskrisis in Ungarn. Gras
Stefan Tisza wurde gestern Nachmittag, tote

die „Budapester Korresp.“ meldet, vom König mtt
d er Kabinetsbildung betraut.

Deutschland.
X Berlin, 16. Juni. (Der Wahltag.)

Die Wahlhandlung vollzog sich in Berlin und m den
Vororten durchweg glatt und ungestört. Zu Aus¬
brüchen der Parteileidenschaft bietet der Wahlakt
selber hier erfahrungsgemäß keine Gelegenheit.
Erst in den Versammlungen, die jede Partei in

jedem Wahlkreise abends abhält, um dm Anhängern
das Wahlergebnis mitzuteilen, pflegt sich die

Spannung in heftigerer Weise zu entladm und aus
Sieg oder Niederlage mit der wilden Energie zu
antworten, die eine tausendköpfige Schar vonGleich-
gesinnten elementar erfüllt. Während der Wahl¬
handlung selber kommt dafür mehr der Humor zu

seinem Recht. Für wunderliche Zwischenfälle sorgt
der Zufall immer, und man ist dankbar auch für
Kleinigkeiten, die von der Norm abweichen. Im
allgemeinen aber ging es mit der korrektm Eben¬

mäßigkeit zu, die bei dem ernsten Wahlgeschäft unter
allen Umständen vorzuziehen ist. Die Zettelver-
teiler hielten gute Nachbarschaft. Mit wahrhaft
rührendem Gerechtigkeitsgefühl übernahm vor

einem Wahllokal im Norden der konservative Ver¬
treter vorübergehend die Obliegenheiten seines so¬
zialdemokratischen Kollegen nebenamtlich mit, als

dieser für einige Minuten verschwand. Vor meh¬
reren Wahllokalm im vornehmen Westen hattm
sich Photographen mit Momentapparaten postiert,
namentlich vor dem Kaiserhof galt es, die denkwür-

digen Augenblicke zu fixieren, wo die Minister und
Staatssekretäre nebst gleichgestellten Würdenträ¬
gern ganz wie der berühmte schlichte Mann aus dem
Volke ihrer Wahlpflicht genügten. Die angebotmen
Zettet wiesen die großen Herren zurück; namentlich
Graf Posadowsky wollte sich durchaus keine Zettel
aufdrängen lassen. Herr von Podbielski klopfte,
vergnügt wie immer, an seine Brusttasche; er hatte
wie seine Kollegen den Wahlzettel schon mitgebracht.
Für eine heitere kleine Episode sorgte der sächsische
Gesandte Graf Hohenthal. Er wollte nämlich durch¬
aus nicht in die Isolierzelle hinein und mußte erst
vom Wahlvorsteher frmndlich in den nützlichen
Raum bugsiert werden. Die Wahlbeteiligung, die
vormittags überall ziemlich lau war, stieg späterhin
rapid an. Ob sie die bisherigen höchstm Ziffern
der Wahlteilnahme erreicht oder übertroffen hat,
läßt sich selbstverständlich für jetzt in keiner Weise
feststehen.

Berlin, 16. Juni. Der preußische Finanz¬
minister Freiherr von Rheinbaben wohnte
nach dem „Berl. Tagebl.“ dem Sängerfest in Balti¬
more bei. Der deutsche Gesandte Freiherr Speck
von Sternburg stellte den Minister dem Präsidenten
Roosevelt vor.

— Zum badischen Gesandten in
Berlin anstelle des Herrn v. Jagemann ist der
badische Vize-Oberzeremonienmeister und Oberst¬
kammerherr Graf Sigismund v. B e r ck h e i m in
Weinheim bestimmt worden.

— Reichsgerichtsrat Stellmacher
tritt am 1. Juli in den Ruhestand. An seiner
Stelle wurde Landgerichtspräsident Bernhardt in
Marburg vom genannten Tage ab zum Reichs-
gerichtsrat ernannt.

— Der Zentrums abgeordnete
Franz Hitze ist nach der „Köln. Volksztg.“ in
Münster zum ordentlichen Professor für christliche
Gesellschaftslehre ernannt worden.

Frankreich.
Paris, 16. Juni. Außer dem Budget für 1904

wird der Finanzminister heute der Kammer auch
eine Vorlage betreffend die Einführung einer
Einkommensteuer vorlegen. Die Vorlage geht
von dem Grundsätze aus, daß alle Bürger zu den
Staatslasten beizutragen haben; doch ist in der Vor¬
lage der Grundsatz der Proportionalität beibehalten,
nach welchem gewisse Einkommen, deren Betrag
einen bestimmten Mindestsatz nicht erreicht, von der
Steuer frei bleiben; für mittlere Einkommen wird
ein Abzug gestattet, und auch die Anzahl der Kin¬
der des Steuerpflichtigen wird bei Festsetzung der
Steuer in betracht gezogen. Die Einkommensteuer
besteht 1. aus einer Personalsteuer von iy2 Prozent
des Gesamteinkommens, wobei gewisse Abzüge ge¬
stattet sind; 2. aus einer Metsteuer im Betrage von

4 Prozent der Wohnungsmiete. Die neue Einkom¬
mensteuer tritt anstelle der bisherigen Personal- und
Mobiliar-, sowie Tür- und Fenstersteuer.

Paris, 16. Juni. Die Kongregationskom
mission hatte im Einverständnis mit der Regierung
beschlösse^ der Kammer einen Antrag vorzulegen,
wonach oas Recht der Säkularisation der ausge¬
lösten Kongregationen eingeschränkt wird. Ver¬
schiedene republikanische und ministerielle Abgeord
nete erhoben gegen das Gesetz im Namen der per
sönlichen Freiheit Einspruch. Infolge dessen zog die
Kommission den Antrag zurück in der Voraussicht,
daß er in der Kammer doch keine Mehrheit finden
würde.

Paris, 16. Juni. (Senat.) Das Haus be¬
willigt die Aufnahme einer Anleihe von 65 000 000
Francs für öffentliche Arbeiten in Westafrika und
nimmt mit 185 gegen 127 Stimmen einen Kom¬
missionsantrag an, nach dem die Lieferungen so¬
weit wie möglich der französischen Industrie über¬
wiesen werden sollen.

Nantes, 16. Juni. Das Kriegsgericht hat den
Leuttrant Portier, der sich bei den Zwischenfällen
aus Atllatz der Durchführung des Vereinsgesetzes
weigerte, an dem Dienst zur Aufrechterhaltung der
Ordnung teilzunehmen, einsümmig freigesprochen.

Orän, 16. Juni. Eine Truppenabteilung in
der Stärke von tausend Mann ist gestern von Am-
benkhellil aufgebrochen und hat nacheinander die
auf marokkanischem Gebiet gelegenen Plätze Fer-
tenachergina, Chott-Tigri und Oglatmussa erreicht;
die Abteilung wird noch weiter westlich vorgehen
und dann über Figig zurückkehren, um alle aus der
Oase verwiesenen Stämme anzuhalten und ihre
Rückkehr zu verhindern.

Belgien.
Brüssel, 16. Juni. Die ständige Zucker-

kommission beendigte in ihrer heute Vor-

und entschied die für den internationalen HandÄ
interessante Frage, ob die Prämie, welche von die-
sen beiden Staaten für Zucker gezahlt ist, der vor

dem 1. September 1903 in Zollniederlage gegeben
wird, mit den Vorschriften des Artikels 1 der Brüsse-
ler Zuckerkonvention in Widerspruch stehe, in ver¬

neinendem Sinne. Am Nachmittag findet eine
zweite Sitzung der Kommission statt. — Die
Kommission beriet nachmittags über die Zuckergesetz,
gebung von Rußland und Dänemark und beschloß,
sich übermorgen mit der einschlägigen französischen
Gesetzgebung zu beschäftigen. Die Kommission wird

ihre Beschlüsse den Vertragsstaaten in einem Ge¬
samtbericht durch Vermittelung der belgischen Re¬
gierung mitteilen.

Dänemark.
Kopenhagen, 16. Juni. Bei den heutigen

Wahlen zum Folkething ist der Finanzminister
Hage in Kopenhagen 7 gegen den Sozialdemokraten
Schmidt unterlegen. Der Ministerpräsident
Deuntzer, Kultusminister Christensen, Minister des
Jmrern Sörensen, Landwirtschaftsminister Hansen
und Juftizminister Alberti wurden mit großen
Mehrheiten wiedergewählt.

Großbritannien.
London, 16. Juni. Oberhaus. Minister

des Äußern Lord Lansdowne erklärt auf eine An¬

frage, es sei richtig, daß die Russen die Konzession
zu einer von der chinesischen Regierung garantier¬
ten Eisenbahn von Tschingtingfu (an der künftigen
Bahnlinie Peking-Hankau) nach Taijüenfu, der
Hauptstadt von Schansi, erhalten haben. Von der
englisch-chinesischen Koperation und dem deutschen
Syndikat werde jetzt gemeinschaftlich mit China
wegen Gewährung einer Bahnkonzession von

Tientsin nach dem Jangffe unterhandelt. Der Teil
der Konzession, an dem das deutsche Syndikat
interessiert sei, umfasse den Bau einer Zweiglinie
von Tetschou am Großen Kanal nach Tschingtingfu
und von Jentschou in Schantung nach Kaiföngfu,
der Hauptstadt von Honan; sie arbeite aber der
englischen Gesellschaft nicht entgegen, sondern, wie
die Regierung zu wissen glaube, im Einvernehmen
mit ihr. Ferner suchen drei englische Koperationen
und das Pekingsyndikat Bahnkonzessionen westlich
vom englischen Teil der Tientsin-Jangtsebahn zu
erlangen, was die englische Regierung durchaus
unterstütze. Die Regierung glaube auch zu wissen,
daß das Syndikat der Peking-Hankaubahn die Kon¬
zession zum Bau einer Bahn von Kaiföng stach
Honan erlangt habe, doch bestreite die chinesische Re¬
gierung, die Verlängerung der Linie nach Singanfu
bewilligt zu haben. Die englische Regierung habe
über das Verhalten Chinas bezüglich der Kon¬
zessionsanträge ernstlich zu klagen und werde nach¬
drückliche Vorstellungen erhebet:.

Asien.
Schanghai, 15. Juni. Der,, amerikanische

Handelsvertrag ist, außer was das Öffnen von zwei
mandschurischen Häfen betrifft, erledigt. Der Ver¬
trag schafft die Likinzölle auf Waren ab, die durch
China oder die Mandschurei gehen, ausgenommen
in den chinesischen Zollhäusern, die in Vertrags¬
häfen unter ausländischer Zollverwaltung liegen.
Der Vertrag läßt einen Zuschlag von 1*4 v. H. auf
den Einfuhrzoll und von *4 v. H. auf den Aus¬
fuhrzoll zu.

Beni Unis, 16. Juni. Der hier kommandie-
rende Leutnant hat gestern in Begeitung einer
kleinen Eskorte die Oase Figig besucht, wohin bis¬
her fast kein Europäer gekommen war. Er wurde
von der Bevölkerung achtungsvoll empfangen. Die
Friedensbedingungen sind ausgeführt, und die
Kriegsentschädigung ist bezahlt worden.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 17. Juni.

* „Das Extrablatt“, — ein „akten“reiches
Schauspiel in mehreren „Aufzügen“ nach unserem
Geschäftshause — so sann man den Verlauf des
gestrigen Abends ohne Übertreibung benennen!. Die
Vorbereitungen für eine möglichst
schnelleHerausgabe des Extrablatts
waren in weitem Umfange getroffen. Tele¬
graph, Fernsprecher und Fahrrad
sollten die Waffen fein, und die geschulten Truppen
warteten nur auf den Augenblick, wo der Wahl-
kämpf zu Ende geführt war, um dann ihrerseits zum
„Angriff“ vorgehen zu können. Das Wetter am

Vormittag schien namentlich für die Herren
Radler, die sich in liebenswürdigster Weise auch dies¬
mal in den Dienst der Sache gestellt hatten, kaum
günstiger sein zu können. Da steigerte sich gegen
Mittag die Hitze zu einer drückenden Schwüle, die
nichts Gutes verhieß. Fahle Wolkenstimmung ließ
ein kleines Donnerwetter befürchten, das für den
Verlauf des gesamten Meldedienstes verhängnisvoll
werden konnte. Und wirklich — um die Zeit, dq
man im normalen Lauf der Dinge eine Tasse Kaffee
zu schlürfen pflegt, begann das edle Naß von oben
herunterzurieseln, es wurde stärker und pläffcherte
nicht mehr, nein, es platschte ganz gründlich und
nun plötzlich — ein Blitz, dem ein weit vernehmlicher
Donner folgte: Da hatte man also das wasch¬
echte Wahlgewitter, das Schlimmste, was
für eine prompte Berichterstattung durch Fern¬
sprecher und Radfahrer hätte eintreten können.
Viertelstundenlang goß es „Bindfaden“, und man

mußte sich sagen, daß es bei solchem Wetter den
Radfahrern einfach unmöglich sein würde, „durch¬
zukommen“. Und die Gewitterstimmung wiederum
war die schwerste Gefahr für die Fernsprechmeldun¬
gen, da bekanntlich die Leitungen in solcher Wetter¬
lage ausgeschaltet werden. Aber um die Zeit, da
man sich sonst zum friedlichen Abendessen niedersetzt,
ließ der Regen noch und auch das Gewitter schien
ganz aufgehört oder sich wenigstens entfernt zu
haben, allerdings ziemlich geräuschvoll. Sieben Uhr
—• jetzt wurde überall der Wahlakt ge¬
schlossen, die Urnen geöffnet und das „Er¬
mittelungsverfahren“ eingeleitet. In dem großen
Geschäftsraum unseres Blattes aber saßen die Män¬
ner der Feder mit einem kleinen Generalstab und
harrten mit gespitztem Bleistift, der offiziellen
Waffe des Journalisten, der Boten, die da kommen
sollten. Und vor dem Hause hatte sich schon jetzt
eine große Anzahl von Wählern und solchen, die es

erst nach 5 Jahren fein werden, eingefunden, um

die Extrablätter frisch vom Faß in Empfang zu

nehmen. Lebhafte Ünterhaltung wogte da hin und
her über die Wahlaussichten, und wie ein Magnet
die Eisenstückchen anzieht, so wirkte die Ansamm¬
lung auf die Passanten, deren sich manche noch den
Wartenden anschlossen. Innen begann inzwischen
der Entscheiduingskampf um die Mehrheit. Die
Glocke am Fernsprecher läutet, und fast gleichzeitig
bringt ein Bote das erste Ergebnis aus einem städti¬
schen Bezirk, gleich darauf kommt als zweites eine

Fernsprechmitteilung — bergt, das erwähnte
Glockenzeichen — und vier Bleistifte setzen sich m

Bewegung, um die ersten kleinen Resultate zu fixie¬
ren. Und nun beginnt nach dem geschilderten Vor¬
spiel der Hauptakt des Dramas. Wie beim
Abgang eines Eisenbahnzuges die Lokomotive zuerst
ganz langsam den Dampf ausstößt, wie die Stöße
sich in immer kürzeren Intervallen folgen und end¬
lich ein rasendes Tempo einschlagen, so folgen hrer
die einzelnen Nachrichten sehr bald so schnell auf¬
einander, daß ein Bote dem anderen die Tür in die

Hand gibt und die Bleistifte kaum zu folgen der-

mögen. Da — der erste Radfahrer aus einem Fern¬
bezirk! Gott im Himmel, wie sieht der Ärmste aus!
Der ganze Anzug schwer durchzogen von Wasser,
auf dem Rock hinten und vorne die Spuren der

schnellen Radfahirt in zahllosen „Spritzern“ —;

Originalabzug der Chausseen und Landwege nach
Bromberg. Lächelnd quittiert er über die Bei¬

leidsbezeugungen und begibt sich, nachdem er seine
Berichtskarte abgeliefert, nach dem Treffpunkt der

„erledigten“ Kollegen vom Fahrrade, nach Dick-
manns Etablissement, wo die Herren Gelegenheit
haben, durch innere Anfeuchtung eine kleine Er¬

frischung zu genehmigen. — Der Zeiger des Regn-
lators schreitet fort: es ist bald 9 Uhr, und nach
einem kurzen und schnellen Überblick der gebrachten
Wahlmeldungen wird ein Strich gemacht, um den

schon lange Harrenden wenigstens ein klernes

Extrablatt —Nr. 1 — geben zu können. Es

wird addiert und wenn auch zur Zeit nur etwa von

der Hälfte der Wahlbezirke die Ergebnisse vorliegen,
so sind es doch schon zwischen 7 und 8000 .Stimmen,
aus denen sich schon etwas entnehmen laßt. Also
schnell die Endzahlen eingestellt, die Form in die

Maschine und gleich nach 9 Uhr kommen me ersten
Extrablätter heraus, eine Teilmeldung, aber m

ihren Zahlen doch schon charakteristisch und machen
das Endergebnis — Wahl des deutschen Kandrdaten
— wahrscheinlich. Die Verteilung der Extrablätter
an die inzwischen bis zu mehreren hundert ange¬

wachsenen harrenden Wähler gestaltete sich zu einem

zeitweise etwas stürmischen Zwischenakt, dessen In-
szenierung momentan sogar die gespannte Aufmerk-
samkWder hohen Polizei in Anspruch nahm. Etwa

um *410 Uhr konnten wir dannn das zweite, aus¬

führliche Extrablatt herausgeben und in diesem
schon, wenn auch noch etwa ein Dutzend Bezirke aus¬

standen, den Ausfall der Wahl tu bestimmtester
Form mitteilen: Der gemeinsame deutsche Kandr-

dat von Tiedemann war danach mit ge¬

gen 1000 Stimmen Majorität gewählt.
Die Maschine rollte weiter, immer intensiver gestal¬
tete sich die Ausgabe des Extrablattes, aber der

Strom der Empfänger wollte sich mW erschöpfen
und leeren. Inzwischen wärest auch me ofsent-
lichen Lokale reichlich damit versehen worden und so
konnte man nach 10*4 Uhr an den „Schluß der De¬

batte“ denken. Die Jalousieen der Fenster rollten

herab, die elektrischen Flammen erlöschten -- der

Vorhang war gefallen, bas Schauspiel
war zu Ende. Der Applaus des Publikums, bei

einzelnen wohl auch die Unzufriedenheit, äußerte
sich in den ruhigen Formen des Meinungsaustau¬
sches, der wohl später noch m manchem stillen Eck¬

chen manches Restaurants seine Fortsetzung^ ge¬

funden^ hat.^ R^chAEagswahl ist vorüber; die

Schlacht ist geschlagen, utid um das Resultat gleich
vorwegzunehmen, sie hat mit dem Siege des

deutschen Kandidaten, des Regierungs¬
präsidenten a. D. von Tiedemann geerwigt.
Freilich war der Kampf heiß; sowohl die Polen
als die Sozialdemokraten „hatten die größten An-

trengungen gemacht, um für ihre Kandidaten mög¬

lichst viele Stimmen zu erringen. Daß die Deut¬

schen dennoch gesiegt Haben, ist lediglich dem. Um¬
bände zu verdastken, daß sie geschlossen vorgingen
und Mann für Mann an der Wahlurne, erschienen
Die Beteiligung an der Wahl war cme äußerst
starke. Während des ganzen Tages sah man die

Wähler zu den verschiedenen Wahllokalen eilen, um

ihrer Pflicht zu genügen, die diesmal nach dem
neuen Wahlmodus etwas umständlicher war als

bisher In Scharen strömten die wahlberechtigten
Männer herbei, und selbst gebrechliche Greise und
Kranke ließen sich zur Wahlurne führen oder tragen.
Haben doch in der Stadt allem von 8879 m die

Wählerlisten eingetragenen Wählern 7748
,

ihre
Stimme abgegeben, also über 86 Prozent. Die Be¬

teiligung an der Wahl wäre jedenfalls noch reger

gewesen, wenn nicht am Nachmittag der fürchterliche
Gewitterregen zahlreiche Wähler am. Erscheinen ver¬

hindert hätte; denn erfahrungsgemäß,ist gerade m

den letzten Stunden der Andrang besonders starr.
Bei dem wolkenbruchartigen Guß war es ledoch an

manchen Stellen, besonders in den Vororten, schier
unmöglich, durchzukommen. Trotzdem war die

Wahlbeteiligung auch in letzter Stunde noch eine

recht zahlreiche. Mit dem schützenden Regenschirm
bewaffnet oder kühn der Herabstromenden Sintflut
trotzend, steuerten die tapferen Wähler ihrem Ziele
zu, stets in Gefahr, in dem schmutzigen See zu er-

trinken. Den Wirten, in deren Lokalen die Wahl
stattfand, dürfte der Regen nicht so unangenehm ge-

wesen sein; denn wer einmal das schützende Obdach
erreicht hatte, verließ es auch vorläufig nicht, und
die bis auf die Haut durchnäßten Wähler suchten
einer Erkältung nach Kräften vorzubeugen, indem

sie die äußere Durchnässung durch entsprechende in¬

nere Anfeuchtung wieder ausglichen. Wie verlautet,
soll sich in einzelnen Lokalen die Wahlsitzung ätem*

lich lange ausgedehnt haben.
* Der Gausängerbund Bromberg unternimmt

am Sonntag, 21. Juni nachmittags einen Ausflug
nach der 5. Schleuse (Rasmus), woselbst von 4Uhr
ab Konzert vom Trompeterchor des Grenadier¬
regiments zu Pferde abwechselnd mit Gesangsvor¬
trägen des etwa 200—300 Mann starken Sänger¬
chors stattfindet.

f Das erste Asphaltpflaster in Bromberg wird
demnächst in der S ch u l st r a ß e gelegt werden.
Aus naheligenden Gründen hat man die Schul-
straße gewählt aus Rücksicht auf die Störung des
Unterrichts durch starkes Wagenrollen. Ob, wann

und wo die erste Asphaltpflasterung ein „Fort¬
setzung folgt“ finden wird, bliebe abzuwarten.

nn Drei Kanoniere ertrunken. Gestern Nach¬
mittag sind im See bei Pawlowa 3 Sfononiere von
der 2. Batterie des Feldartillerieregiments Nr. 53,
welche sich auf dem Hinmarsch zum Truppenübungs¬
platz Hammerstein befanden, beim Baden der

Pferde ertrunken. Einzelheiten über den Unglücks¬
fall fehlen noch.

B, Schnlitz, 17. Juni. (Unglücksfall.)
Sein eigen esKind, einMädchen von 6 Jahren,
überfuhr heute der Besitzer Leopold Brettin.
Derselbe fuhr in ziemlich schneller Gangart die
Bahnhofstratze herunter, während seine Tochter am

Wagen nebenher lief und sich an den Faschinen, die
auf denselben geladen waren, festhielt. Die Kräfte
müssen wohl die Kleine verlassen haben, so daß
dieselbe hinfiel, und vom Hinterrade überfahren
wurde. Das Kind war auf der Stelle tot.

Krotoschin, 15. Juni. (Volksbad.) In
der letzten Stadtverordnetensitzung wurde be¬

schlossen, die aus der städtischen Sparkasse erzielten
Überschüsse zur Anlage eines Volksbades zu ver¬
wenden.

Marienburg, 15. Juni. (D er 25 jährige
Luxus-Pferdemarkt,) der heute seinen
Anfang genommen hat, ist mit gutem Pferde- I
material reichlich beschickt. Auch eine Anzahl Offi- ®

zierspferde der Leibhusarenbrigade Langfichr und
die Riesenburger Kürassiere ist vertreten. Es
herrscht sehr reges Treiben auf dem Markt, da viel
Käufer und Verkäufer anwesend sind. Über 400
Pferde sind am Platze und darunter recht schöne
Tiere. Die Ankaufskommission für die Lotterie ist'
in voller Tätigkeit.

Dirschau, 14. Juni. (Sein 10jähriges
Stiftnngsfest) feierte heute der Radfahrer¬
verein Dirschau. Hierzu waren 160 Radfahrer er-,
schienen, und zwar die Vereine aus Danzig, Pr.-
Stargard und Konitz. Nachmittags fand eine Preis-
Korsofahrt statt.

Danzig, 15. Juni. (Landesbirektoren-
Konferen z.) Am 29. und 30. d. Ms. trifft
der „Danz. Ztg.“ zufolge eine große Anzahl preu¬
ßischer Landesdirektoren hier ein, um der am

1. Juli Hierselbst im Landeshause stattfindenden
Konferenz der Landesdirektoren beizuwohnen.

Elbmg, 16. Juni. (Der Besuch der
kaiserlichen Kinder) in Kadinen ist um

einige Tage verschoben worden. Man nimmt an,
daß dies geschehen sei, weil zwei hessische Prinzen
zur Gesellschaft mitkommen sollen.

Bunte Chronik.
C. K. Türkische Zensur an der

Bibel. Merkwürdige Schwierigkeiten hat der
türkische Zensor in Konstantinopel jetzt sogar beim
Druck der Bibel der dortigen amerikanischen Bibel¬

gesellschaft gemacht. Er erhebt Einspruch gegen das
Wort „M a z e d o n i e n“ in Pauli Epistel an die
Thessalonicher und besteht darauf, daß es durch „die
Vilajets Salonichi und Monastir“ ersetzt wird. Dev
Gebrauch alter geographischer Namen ist allgemein
in der Türkei verboten. Ein Beamter der Britischen
und Ausländischen Bibelgesellschaft in London er¬

klärte, daß dieses Vorgehen des türkischen Zensors
ganz neu wäre, aber sicherlich würde die amerika¬
nische Gesellschaft eher aufhören, die Heilige Schrift
in der Türkei in Umlauf zu setzen, als daß sie ein
einziges Wort änderte.

C. K. SD er „Zauberrin g“. Aus Genf
wird berichtet: Die Entweihung von Gräbern durch
einen unbekannten Täter verursacht in dem Be-,

zirk am Jurtenberg große Aufregung. In jedem
Fall handelt es sich um das Grab eines jungen
Mädchens. Der Sarg ist erbrochen und das Herz
immer auf rohe, unwissenschaftliche Art entfernt.
Die „Gazette de Lausannes meint, daß diese empö¬
renden Verbrechen ein Wiederaufleben kaum er¬

loschener Hexerei und Zauberei bedeuten. In vie¬
len alten Schweizer Dörfern verwahren die Be¬

wohner sorgfältig Schätze aus der Vergangenheit
in Form alterPergamente und Zauberbücher und

Verzeichnisse wirksamer Zaubermittel und Zauber¬
tränke, an die die Bauern fest glauben. Zu den

Zaubermitteln, die den Abergläubischen stark anzie¬
hen, gehören auch solche, die die Bewunderung sei¬
tens des anderen Geschlechts, oder die Treue des

Geliebten sichern; andere schützen das Vieh vor Dä¬

monen, gewähren Sicherheit in den Bergen und die¬
nen zur Herstellung des „Zauberringes“, mit dem
man verborgene Schätze entdeckt. Die alten Zauber¬
bücher behaupten nun, der „Zauberring“ müsse mit
einem Messer gefertigt werden, das das Her^ eines

jungen Mädchens herausgeschnitten hat; und nach
gewissen Zeichen an den Leichen vermutet man, daß
sich ein abergläubischer Narr mit diesem schrecklichen
Mttel einen solchen „Zauberring“ herstellen wollte.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstrafte.

.

Tageskalender für Donnerstag, den 18. Juin,
Sonnenaufgang 3 Uhr 14 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 9 Mmuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 23° 23'. Mond nt dem

letzten Viertel. Mondaufgang nach Mitternacht. Untergang
vor Vtl Uhr mittags.

Ueberftchtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat! Tag Stunde

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck auf
0@rab reduc.
in Millimeter

750,6
749,9

750,8

Tempe¬
ratur n.

Celsius

22,8
16,s
16,2

Feuch¬
tigkeit
:el.O|n

35
62
60

Wind¬
rich¬
tung

heiter, 1

OSO
W

NW

Be¬
wöl¬
kung
3
3
3

leicht
O V Mt/i -V

Skala für die Bewölkung: 0

6ttt81L2
P=7atK“' fcrÄ —

= 25,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
11,9 (Stab Reaumnr ----- 14,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunde«.

, ..

Warmes, vorwiegend trübes, zn Niedrrfchlagen
geneigtes Wetter.

Cs gibt keine Taubheit mehr.
Die anhaltende elektrische Tätigkeit

des unsichtbaren Andiphon Bernard
gibt dem Täuben sein natürliches Gehör
wieder, und dieser wunderbare Apparat
bildet die Grundlage der aurivoltaischen
Methode. Der Direktor des Institut de
la Surdite, 19, rue de la Pöpiniäre, in

—t-- Paris, sendet aus Wunsch Jedermann
unentgeltlich die in allen Hauptsprachen erscheinende
Zeitschrift „La Mddecine des Sens«, (12H



Tabellarische Übersicht der Wahl
i« Bromberg Stadt und Land

am 16. Juni 1903.
Es haben erhalten:

Bezeichnung des

Wahlbezirks:

A a

i Z
s a

11
I

£3
*®o

m
**

!ifII1 I

Bromberg Stabt
1. Ratskeller 296 112 47 4
2. Hotel des Herrn Röpke,

Thornerstraße.... 309 62 79 2
3. Gafthof des Herrn Kukuk,

Kujawierstr 116 172 116 1
4. Neuhöfer Schule. . . 152 162 121 2
5. Restaurant des Herrn

Barta, Gr. Bergstr.. . 269 122 40 1
6. Patzers Etablissement . 268 148 82 3
7. Gasthof zur Holzbörse. 385 129 97 3
8. Viehhofrestaurant, Wil-

Helmstraße f 329 57 27 1
9. Hotel Adler .... 360 54 21 —

10. Restaurant Elysium. . 248 99 72 —

11. Restaurant Musielewicz,
Elisabethstraße . . . 319 69 42 3

12. Johannisschule . . . 254 91 100 3
13. Karlschule 204 110 146 2
14. Restaurant des Herrn

Spors, Elisabethm. . . 297 76 69 2
15. Restaurant Schmidt, Eli-

fabethstraße 18 . . . 364 63 58 4
16. Bürgerliches Brauhaus 366 57 46 3
17. Restaurant des Herrn

Bartz, Fischerstr. . . . 332 57 36 4
Städte und Vororte.

1. Crone a. Br. 1 . . .)
2. „ 2 . . . 343 484 3 —.

3. „ 3 . . J
4. Fordon ...... 279 93 27 —

5. Schulitz 1
6. „ 2

568 53 139 —

7. Neu-Beelitz .... 50 40 29 1
8. Kanal-Kolonie A. . . 68 13 17 -—>

9. Jägerhof 160 52 93 1
10. Pawlowke 67 39 — —

11. Prinzenthal 1 . . . 170 91 120 1
12. „ 2 . . . 129 68 154 —

13. Schleusenau 1 . . . 335 100 89 —

14. „ 2 . . . 237 51 78 —

15. „ 3 . . . 129 89 44 1
16. Schöndorf .... 93 92 100 —

17. Schwedenhöhe 1 . . 79 163 55 —

18. „ 2 . . 71 78 70 —

19. „ 3 . . 83 133 94 —

20. „ 4 . . 69 85 81 —

21. Bl-ichfeldc 70 73 31 —

22. Czarnowke .... 59 37 2 —

23. Dt.-Fordon .... 71 22 31 —

24. Hohenholm .... 64 16 55 3
25. Jagdschutz .... 73 20 62 —

26. Kst-Bartelsee. . . . 120 . 57 139
27. Mühlthal . . . . 31 9 8 —

28. Mysleneinek .... 51 84 3 —

29. Oplawitz 39 8 — —

30. Osielsk 54 150 1 —

31. Schönhagen .... 80 17 82 —

32. Schröttersdorf . . . 82 22 26 1
33 Gr.-Bartelsee . . . 41 30 41 —

34. Sophienthal .... 89 81 1 —

Ländliche Bezirke.
Althof 78 113 — 1
Bergfeld 103 56 — 1

Böthkenwalde .... 57 77 — —

Buschkowo 38 111 1 —

Dobsch 23 93 — —

Dt.-Kruschin ..... 86 6 2 —

Dzidno 44 84 — —

Eichenau ...... 116 — — 1
Elsendorf 68 — 10 —.

Feyerland 103 — 7 —

Gogolin 63 128 1
Gogolinke..... 63 23 — —

Gorsin. ... . . . 100 92 2
Grätz a. W 80 — 1
Gr.-Neudorf 106 — 3 —

Gr.-Schittno 82 80 1 —.

Gr.-Wudschin .... 56 226 — —

Grünberg 40 104 1 —

Hammer 46 13 —

Hohenfelde ..... 42 22 —

Hohenhausen 27 86 —

Hopfengarten .... 63 32 _ —

Josephinen . . . . . 65 36 11 —

Karolewo 75 48

Klahrheim 27 31 — —

Kgl. Wierzchucin . . . 21 123 — —

Krossen 139 — 1 2
Langenau 129 8 48 —

Lochowo . 183 50 13
Ludwigsfelde 31 41 —

Lntschmin... . . . 46 244 — —

Mocheln ...... 39 91 3 —

Monkowarsk..... 30 171 —

Moritzfelde 39 38 —

Netzort 46 21 28
Neu-Glinke ..... 55 75
Meder-Strelitz .... 83 136 1
Otteraue 83 4 4
Prondy 157 28 35
Rohrbeck 57 39 —

Samsieczno Dorf . . . 24 134 —
——

Schanzendorf .... 45 86 •
—

Sienno 113 51 1
Slesin. . . . . . . 56 165 1

Weißfelde...... 138 3 4 I
__

Wiskitno ...... 37 108
1

—

Woynowo. ..... 39 63 4 !

Wtelno ...... 46 153 2 1
Zielonke 110 1 6

Zolondowo .... 46 154 2 —

12165 7438|3068 35

Es erhielten also: Regierungspräsident a. D.
v. Tiedemann 12 165 Stimmen. Rittergutsbesitzer
v. Czarlinski-Zakrezwko 7438 Stimmen. Tapezierer
Stössel-Bromberg 3068 Stimmen. Zersplittert
bezw. ungültig 53 Stimmen.

Die letzte Rubrik unberücksichtigt, beträgt die
absolute Majorität 11 298 Stimmen. Mithin ist
Regierungspräsident a. D. v. Tiedemann mit 828
Stimmen über die absolute Mehrheit gewählt.

AuS Stadt und Lau».
Bromberg, 17. Juni.

* In entgegenkommendster Weise hat auch bei
der diesmaligen Wahl eine große Anzahl von Rad¬
fahr e r n — darunter vor allem auch Mitglieder
des Bromberger T o u r e n k l u b s — sich
in den „Dienst der Sache“ gestellt, indem sie es
übernahmen, für uns er B l at t die Wahlergeb-
nisse aus einer Reihe ferngelegener Wahlorte so
schnell wie möglich zu besorgen und uns zu über¬
mitteln. Mit welchem hervorragenden
Erfolge, das beweist am besten die Tatsache, daß
wir gleich nach 9 Uhr ein erstes und um 9y2 Uhr
ein zweites ausführliches und b e st i m m t ge¬
faßtes Extrablatt herausgeben konnten. Das
gewinnt erst volle Bedeutung, wenn man sich ver¬
gegenwärtigt, welche Schwierigkeiten bei dem ab¬
scheulichen stundenlangen Regenwetter zu. über¬
winden waren. Daß die Herren unter solchen Ver¬
hältnissen die übernommenen schweren Aufgaben in
so wahrhaft glänzender Weise gelöst haben, verdient
unseren wärmsten und aufrichtigsten Dank, den wir
gern an dieser Stelle öffentlich zum Ausdruck brin¬
gen. Auch allen Denjenigen, welche uns die Er¬
gebnisse ihrer Wahlbezirke durch den Fernsprecher
oder Telegraphen so prompt und zuverlässig über¬
mittelt haben, danken wir v e r b i n d l i ch st
für ihre Bemühungen. Mögen alle auch in dem
Bewußtsein Befriedigung finden, daß die Wahl-
arbeit das erfreulichste Ergebnis gezeitigt hat: den
Sieg des deutschen Kandidaten.

* „Stößel zersplittert“ — so meldete uns
gestern Abend ein Telegramm und die Nachricht
beunruhigte uns um so mehr, als uns gleichzeitig
auf der Depesche das Wort Hammer ins Auge fiel.
Glücklicherweise klärte sich dre Sache harmlos auf:
das Telegramm kam aus Hammer und.die bedroh¬
liche Wendung „Stößel zersplittert“ war dadurch
entstanden, daß hinter dem Namen des sozialdemo¬
kratischen Kandidaten die Zahlenangabe weggefallen
war, so daß die nächste Rubrikspitzmarke „zer¬
splittert“ sich unmittelbar daran schloß. Wir atmeten
natürlich erleichtert auf.

* Spielplan der Sommertheater. Patzers
Sommertheater. Die heute (DMwoch)
stattfindende dritte Aufführung der neuen WMangs-
posse „Der Camelienonkel“ sei hiermit nochmals zu
regem Besuch empfohlen. Morgen (Donnerstag)
gibt die ganze Kapelle des 14, Infanterieregiments
ein großes Konzert, wozu der Garten aufs Präch¬
tigste illuminiert wird. Für Freitag ist eine ein¬
malige Aufführung des Lustspiels „Der Herr Se¬
nator“ angesetzt, und zwar zu kleinen Preisen. —

Im Elysium findet heute großes Garten¬
konzert statt, ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Füsilierregiments Nr. 34 unter persönlicher
Leitung des Dirigenten A. Bils, Morgen geht als
sensationelle Neuheit zum ersten Male Bellers
Schwank „Lutti“ in Szene, welchem das denkbar
beste Renommee vorausgeht. In Berlin Zug- und
Kassenstück geworden, ging „Lutti“ über die besten
Bühnen Deutschlands und hat infolge seines Hu¬
mors überall die wärmste Aufnahme gefunden.
Am Freitag folgt zum letzten Male „Die Evas¬
tochter“ von Kraatz.

* Bahn- und Kassenärzteversarnrnlung. Am
25. und 26. d. Mts. wird in Cranz im dortigen Kur-
und Logierhause eine Versammlung von Vertretern
der Eisenbahndirektionen Bromberg, Danzig und
Königsberg i. P. mit den Bahn- und Kassenärzten
dieser Bezirke stattfinden.

* In Greys Garten konzertiert heute die Ka¬
pelle des 63. Feldartillerie-Regiments. (Siehe An¬
zeige.)

f Besitzveränderung. Düs bisher in polnischem
Besitz gewesene Gut Alt-Kischau, Kr. Berent (West-
preußen), zuletzt dem Besitzer Michael Gaezkowski
gehörig, ist von dem Landwirtschaftlichen An¬
siedelungsbureau des Herrn Moritz Friedländer
Hierselbst angekauft, aufgeteilt und an die deutschen
Besitzer Gustav Gottsberg und Ferd. Steege ver¬

kauft worden.
— Trem essen, 16. Juni. (Ein H och¬

st a p l e r,) der sich Gübric^k nennt und sich als
Steuerbeamter ausgab, verfuchte, mit Polnischen
Damen sich zu verloben und dabei Geld herauszu¬
schlagen. Er ist heute verhaftet worden, nachdem
es sich herausgestellt hat, daß er in Hamburg ver¬
heiratet ist.

Birnbaum, 15. Juni. (Plötzlich vom
Irrsinn befallen) wurde das bei dem
fiskalischen Gutsverwalter Klatt in Grotzmühle
bei Lewitz bedienstet gewesene 24jährige Stuben¬
mädchen Marie Sledzikaus aus Lindenstadt. Das
bedauernswerte Mädchen wurde bis auf weiteres
zu ihren Eltern gebracht.

Culm, 15. Juni. (Ehrung.) Die städtischen
Körperschaften haben heute dem Bankier Louis
Hirschberg, der 30 Jahre teils als Stadtverordneter,
teils als Magistratsmitglied gewirkt hat, anläßlich
seines Scheidens aus unserer Stadt eine Adresse
überreichen lassen, die mehrere Ansichten aus Culm
Rathaus, Graudenzer Tor, Gasanstalt usw.) zeigt.

Ortelsburg, 15. Juni. (Kreuzottern-
b i ß.) Während eines Spazierganges im Walde
wurde der neunjährige Sohn des Arbeiters
Syska aus Plohsen von einer Kreuzotter gebissen.
Entgegen dem dringenden Rate des von dem Unfall
unterrichteten Lehrers verzögerten die Eltern die
Inanspruchnahme ärztlicher Hilfe. Als der Knabe
dann durch den Lehrer selbst zum Arzt geschafft
wurde, war die Blutvergiftung bereits soweit fort¬
geschritten, daß trotz aller Gegenmittel der Zustand
des Verunglückten hoffnungslos ist.

Hohenstein (Ostpr.), 15. Juni. (Schul-
i d y l l.) Heller Jubel herrscht unter den Kindern
des nicht weit von hier gelegenen Dörfchens Nadrau.
Herr Nikolaus Fox hat, wie der „Ges.“ erzählt, da
ihm angeblich die Regierung die Miete für das
Schullokal nicht pünktlich bezahlt hat, das Schul¬
lokal eigenhändig geschlossen. Die Tage gehen nun

den lieben Kleinen friedlich dahin, nur eine Angst
hüben die Kleinen, die vor dem sonst überall gern
gesehenen Geldbriefträger.

Gerichtssaal.
Insterburg, 12. Juni. „Sozialdemokrat“ keine

Beleidigung. Der angeblich von Kameraden aus
dem Fenster gestürzte und dadurch getötete Kanonier
Baltrusch, von dem lange festgestellt ist, daß er in
schwerer Trunkenheit verunglückte, spukt immer
noch. Mit dem bekannten Vorfall hatten sich u. a.
auch die „Leipziger „Neuest. Nachr.“ beschäftigt unh
dabei den Redakteur der „Ostdeutschen Volksztg.“
als „Sozialdemokraten“ und letzteres als
ein „sozialdemokratisches Organ“ bezeichnet. Wegen
dieser Ausdrücke hatte der Redakteur der „Ost¬
deutschen Volkszeitung“, Herr Kattentiedt, gegen den
Redakteur der „Leipziger Neuesten Nachr.“, Herrn
Dr. Grautoff, die Beleidigungsklage beim hiesigen
Schöffengericht angestrengt und die Sache war heute
Gegenstand einer längeren Verhandlung. Der Ge¬
richtshof toorjber Ansicht, daß im vorliegenden Falle
in dem Worte „Sozialdemokrat“ eine Beleidigung
nicht zu finden ist. Aus diesem Grunde erfolgte die
Freisprechung.

Bunte CZrronik.
— Essen (Ruhr), 16. Juni. Auf der

Station Bottrop fuhr heute früh ein Güterzug über
das Haltesignal auf den Prellbock. Die Maschine

> und mehrere Wagen entgleisten. Der Loko¬
motivführer wurde getötet, der Zugführer und ein
.Bremser schwer verletzt. Schuld an dem Unfälle
trägt, wie amtlich gemeldet wird, der Lokomottv-
führer.

Letzte Drahtnachrichten.
AI Jnowrazlaw, 17. Juni. (Privat.) Im

Wahlkreise Jnowrazlaw-Kruschwitz-Strelno erhielten
v. Schlichting 6998, Dr. Krzyminski 17 196, der
Sozialdemokrat Wiezbicki 576 Stimmen, mithin ist
Krzyminski (Pole) gewählt.

Czarnika«, 17. Juni. In Ezarnikau-Filehne-
Kolmar i. P. haben Stimmen erhalten: Zin dl e r

(kons.) 10 992, Ernst (freist) 4717, Gajowiecki
(Pole) 6026, Gogowski (Soz.) 749. Zersplittert
waren 30 Stimmen.

11 Thorn, 17. Juni. (R e i ch s t a g s w a h l.)
Graßmann 9241 Stimmen, Breyski 9821, Vier-
rether 888, zersplittert 90. Es fehlen noch gegen
60 Landbezirke.

? Schwetz a. W., 17. Juni. Holz (konserva¬
tiv) 7023, von Jaworski (Pole) 7091, Vierrether
(Sozialdemokrat) 67, zersplittert 49 Stimmen.
Stichwahl zwischen Holz und Jaworski.

Kopenhagen, 17. Juni. (Gesamtresultat der
Volkstingwahlen: Gewählt sind 74 Linke (Reform-
partei), 16 Sozialdemokraten, 12 Rechte und Frei-
koRservative, 11 gemäßigte Linke. Linke Reform-
partei gewann 5 und verlor 9, die Sozialdemo¬
kraten gewannen 3 und verloren 1, die Rechte ver¬
lor 2 und gewann 6, die gemäßigte Linke verlor
4 und gewann 2 Sitze.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 17. Juni. Bisher sind 330 Wahler¬

gebnisse bekannt, darunter endgiltig gewählt 161
Mandate. Gewählt sind 21 Konservative, 4 Reichs¬
partei, 60 Zentrum, 6 Nationalliberale, 53 So¬
zialdemokraten, 1 Bund der Landwirte, 5 Polen.
1 Welfe, 10 Wilde. 169 Stichwahlen sind erfor¬
derlich. Daran beteiligen sich: 44 Konservative,
7 Reichspartei, 6 Antisemiten, 28 Zentrum, 65 Na¬
tionalliberale, 26 Freisinnige, 10 freisinnige Ver¬
einigung, 8 deutsche Volkspartei, 117 Sozialdemo¬
kraten, 5 Bund der Landwirte, 3 baierischer Bauern¬
bund, 5 Polen, 6 Welfen und Wilde.

Samter, 17. Juni. Graf Mielzynski (Pole)
gewählt.

Kro loscht«, 17. Juni. Jazdzewski (Pole) ge¬
wählt.

Marienwerder Westpr., 17. Juni. Durch an¬

dauernden wolkenbruchartigen Regen sind vielfach
die Verbindungen zerstört. In der Stadt drohen
mehrere Häuser einzustürzen. Die Schulen sind ge¬

schlossen. Eine Kompagnie Unteroffizierschüler und
die Feuerwehr leisten bei den Rettungsarbeiten
Hilfe. Die Behörden haben telegraphisch um Ent¬

sendung einer Kompagnie Pioniere gebeten.
Dt.-Krone, 17. Juni. Gamp (Reichsp.) und

Bredow (Zentr.) m Stichwahl.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 10. bis 12. Juni 1908.

Aüfgebo t e. Wurstfabrikant Paul Borowski, hier,
Mathilde Bogs, Breslau. Amtsgerichtskanzlist Benno
Scharfenberg, Camilla Winkler, berdc hier. Zahlmeister
Max Giersberg, Neufahrwasser, Gertrud Meseck, hier.

Eheschließungen. Eisenbahn-Hülfs-Lademeister
Max Doering, Argenau, Jda Dembski, hier.

Geburten. Militär-Intendantur-Sekretär August
Doepke 1 T. Oberingenieur Otto Buchheim 1 T. Arbeiter
Lorenz Kuberski 1 S. Arbeiter Adolf Schlip 1 S. Zim¬
mermann Anton Wilczarski 1 T. Rohrleger Alois Kobus
1 S. Arbeiter Johann Pietrzak 1 S. Arbeiter Adam
Zander I S. Postschaffner Karl Martwich 1 S. Kutscher
Stanislaus Bielawski 1 T. Fabrikschlosser Ladislaus
Ryglewskr 1 T. Tischler Felix Buzalski 1 S. 6 uneheliche
Geburten.

S1 e r b e f ä l l e. Helene Sinda 13 I. Margarete
Hörnke geb. Kreutz 34 I? Johannes Kitza S l/4 Std. Wall¬
meisterwitwe Wilhelmine Schroeder geb. Stein 63 I. Ger¬
trud Schulz 4 Mon. Gärtner Julius Goehrke 57 I.
Hans Jankowski 6 Std. Rentner Johann Maaß 83 I.

(St.-A.)

Standesamt Bromberg lLandbezirk).
Eheschließungen. Arbeiter Stanislaus Jaku-

bowski, Antonie Kornowski, beide Schwedenhöhe.
Geburten: Kätner Nikolaus Sarnecki, Grocholl,

1 S. Stellmacher Leo Ripczynski, Schwedenhöhe, 1 T.
Töpfer Michaelius Jehrka, Schwedenhöhe, 1 T. Anstreicher
Georg Schülke, 1 T. Schmied Johannes Ziolkoski, Schwe¬
denhöhe, 1 T. Arbeiter Richard Greikowstt, Schwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Josef Wroblewski, Schwedenhöhe, 1 T-
Schlosser Franz Heise, Jagdschutz, 1 S. Eigentümer Ernst
Heidemann, Jagdschütz, 1 S. Eigentümer Johann Wuttke,
Bleichfelde I S.

S t e r b e f ä l l e. Antonie Zielinski, Groß-Bartelsee,
4 Mon. Max Majewski, Schwedenhöhe, 5 Mon. Bruno
Mroß, Bleichfelde, 1 I. Johannes Ruczynski, Schweden¬
höhe, 1 I.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schulitz
vom v. bis 13. Juni 190ö.

Geburten: Kätner Hermann Dobslaf, Feyerland,
1 T. Schneider Peter Szatkowski 1 T. Arbeiter Richard
Schoschies 1 T. Königlicher Forftaufseher Herman Borck
1 S. Königlicher Stationsdiätar Paul Krause 1 S.

Sterbefälle. Selma Breitenfeld, Feyerland,
5 Mon. 11 Tg.

H and elSnachrichten.
Bromberg, 17 . Juni. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 158-162 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 120—125 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125 -132 M., Kochware 145-158 M. — Hafer
124-132 M.

VariS, 16. Juni. 8proz. Rente 97,35*), Italiener
104,00, 3 vroz. Portugiesen *,—, Spanier äußere An¬
leihe 89,90t), Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34.30, do. Gr.
D. 32,15, Türkische Lose 132,50, Ottomanbank 607,00.
Rio Tinto 1179, Suezkanalaktien —.

— Ruhig.
*) bis 97,25, f) bis 89,70.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 17. Juni.
Höchst.
Preis.
JIL Sf.

x-d-,
R:

Höchst.
Preis.
JL Sf.

Niedr.
Preis.
X Sf.

Weizen neu 100Stg. iti Ö<J 15 60 Butter 1 Kg. 2 20 1 50
Roggen 100 - 12 50 12 20 Heu 100 - 5 00 4 00
Gerste 100 - 13 00 11 SG Stroh 100 - 4 00 3 60
Hafer 100 - 13 40 12 10 Krummstroh ivoKg. — — — |
Erbsen 100 - 1550 14 50 Spiritus per Ltr. — — —

Kartoffeln 100 - 5]00 4 60 Eier per Schock 2 70 2 60

Holzstöfterer.

Von ¥ Spediteur Holzeigenthümer jJJE
SÖCr

mer-

kungeu

Hafen 64 Franz Bengsch- Fr. Bengsch- 75% ist ab-
Brahe-
münde

65 Bromberg Bromberg ge-
schleust

do 63 Frz. Machatschek-
Brom^erg

Frz. Machatschek-
Bromberg

schleust

Schiffsverkehr vom 16. bis 17. Juni mittags 12 Ubr.
Stanre

des Schiffs-
führers

Jir. d. stahus
bezw. Naiüe
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

W. Jablonski
I. Debka

Brbg. 144
Brbg. 105

Steinkohlen
Zucker

Von nach

Danzig-Samotschin
Montwy-Danzrg

Pegel
zu

Wasserstände Ge— Ge—

S Dag m rag m gen fallen
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 8. 6. 1,49 9. 6. 1,58 0,02 —

2 Zacroszym . . . 9. 6. 1,39 10. 6. 1,51 0,12 —

3 Thorn .... 14. 6. 1,50 16. 6. 1,32 — 0,18
4 Braheinünde . .

B r a h e.
16. 6. 3,44 17. 6. 3,50 0,06 —

5 Bromberg O'^Pegel 16.16. 5,40
2,06 17.(6. 5,38

1,98
— 0,02

0,08
G 0 p l 0 's e e.

6 Kruschwitz . . .

Netze.

P°k°schschl.^-P-a-l

14 16. 2,28 15.16. 2,28 — —

7 16.
16.

6.
6.

4,00
1,98

17.
17.

6.
6.

4,00
1,98

— —

8 Bartschin. . . 16. 6. 1,64 17. 6. 1,64 — —

9 12. Grom. Schleuse 16. 6. 1,32 17. 6. 1,40 0,08 —

10 Weißenhöhe . . 16. 6. 0,66 17. 6. 0,66 —

0,0411 Usch 16. 6. 0,84 17. 6. 0,80 —

12 Czarnika» . . . 16. 6. 1.02 17. 6. 0,98 — 0,04
13 Filelme . . , . 16. 6. 1,15 17. 6. 1,12 — 0,03

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze¬
kanal 1,20 Meter.

chdruck
;bote#3 Börsendepeschen.

Berlin, 17. Juni, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Kurs vom 13. 17. Kurs vom 13. 17.

lmtliche Notiz
inss. Not. Cassa
%Neichs-Anl.
1 /2% do.
</.//o do. coitb.

% Pr. Eons.
V2% do.
1/2% do. conv.

%Pol.Pst>brf.
7ä% do.
V2% do. C.
Lestpr. Pfdbrf.
WVoattel
„ „ IB.

Lestpr. Pfdbrf.
V2% alteil
„ neue II

% alte I
„ „ II
„ neue II

216,10 216,25
91,60

101,90
101.70
91.50

101.75
101.70
102.75
99,90
99,80

100,60
99.50

99.50
99.50
89.40
89.40
89.40

91.40
101,80
101,75

91.40
101,70
101,60
102.50
99,90
99,80

100,60
99.60

99.60
99.60
89.40
89.40
89.40

S’/vO/o Brombg.
Stadtanleihe

4%Bromberger
Stadtanleihe

4%Pomm.Hyp.
Psandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Prioat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: abwartend

99,10

103,80

108,75
185.50
153.25
209.25
207,60

17,25
218.50
181,10
103,90

3i/8

99,20

103,80

108.75
185.10
153,25
209,40
208,50

217^00
181.75
103.10

iC“

Berlin, 17. Juni, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 30 R.
13.

Weizen Juli >165,2!
„ Septbr.
„ Oktbr.

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Hafer Juli
“ Sepchn , ,

Danzig, 17. Juni, angekommen 1 Uhr 40 Min.

17. 13. 17.
> 165,25 Mais Juli 117,— 116,25
) 163,—
) 163,—

„ Septbr. 115,25 114,-

) 134,75 Rüböl Oktober 48,40 48,40
) 135,-
> S 35,—

„ Novbr. 48,50 48,50

5 138,50
) 129,50

Spiritus 70er

Weizen: Tendenz: flau
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: matt
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

16.

120
90

160

124

Magdeburg, 17. Juni, angekommen 3 Uhr 25 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzucker 75° „ Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

16. 17.

9,00-9,20 9,00-9,20

30,20 30,20
29,95 29,95
29,45 29,45

Berlin, 16. Jnni. Städtischer Schlachtviehmarkr.
Es standen z. Verkauf: 222 Rinder, Kälber 2437,

Schafe: 964, Schweine 9476. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 übSchlachtqew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mt.

Kälber:!, fste. Mastk. (VoÜmilchm.) u. b. Saugk. 78-80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 65—70
3. geringe Saugkälber 54—62
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 70—72
2. ältere Masthammel 64—67
3. mäßig gen. Hammel unb Schafe (Merzschaft). 58—62
4. Holsteiner Nrederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
deren Kreuzungen tm Alter bis zu.

m . 1% Jahren 220—280 Pfund schwer 48
o o / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 45-47
d) gering entwickelte 42—44

„ e) Sauen 41—43
Vom Rinderauftrieb blieben uugefähr 55 Stück un¬

verkauft. Maßgebende Preise waren nicht ftftzustelleu.
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen
fanden etwa 500 Stück Absatz. Der Schweinemarkt war

ruhig und wird voraus sichtlich geräumt.

ei
Stet

Ss

den Reizmittel, anzuregen. Dre Somatose rst frei von Ge¬
ruch und Geschmack, sowie leicht und vollkommen lös¬
lich, sie läßt sich somit ohne Mühe jeder beliebigen
flüssigen Nahrung, Milch, Suppe, Wein, Bier, Kaffee,
Cacao usw. bergeben.



r

flonfurgserfalrtn.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kallsmanns

Leo Gross
zu Kruschwitz

ist in Folge eines von dem Ge-
meinschnld ner gemach tenVorschlags
zn einem Zwangsverglciche

Vergleichstermin
auf Leu 6 . Juli 1903,

vormittags 10 Uhr#
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Jnowrazlaw, Pakoscherstr. 8 ,

Zimmer Nr. 36, anberaumt.
Der Vergleichsvorschlag und die

Erklärung des Gläubigerans-
schussts sind auf der Gerichts
fchreiberei 5 des Konkursgerichts
zur Einsicht der Beteiligten
niedergelegt. (12

Jnowrazlaw, d. 8 . Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

Sen! Sclrelfeer, Nene Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen=Lager

empfiehlt, Näh- und Binderiemen.
Leder zu Piimpenkiappen, Manschetten etc.

MPA

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Klempner¬
meisters
Johann Faczkowski

zu Jnowrazlaw
ist in Folge eines von dem Gemein-
schnldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche
Bergleichstermin

auf Leu 8. Juli 1903,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Jnowrazlaw, Pakoscherstr. 8,

Zimmer Nr. 36, anberaumt.
Der Vergleichsvorschlag ist auf

der Gerichtsschreiberei 5 des Kon¬
kursgerichts zur Einsicht der Be¬
teiligten niedergelegt. (12

Jnowrazlaw, d. 9. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

Das beste Fahrrad! jl^ Die ieinste Me!
. Wunderbar« „Grösste“

leichter Verbreitung

Mler-Falirrataie»™. He i nrioii Kleyer,Franifnrt a.M.
Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreib¬

maschinen und Motor-Zweiräder, (282
Viele höchste Auszeichnungen. — Staatsmedaillen etc.

Vertreter: W, Oklitz,

80 000

Zur Ausführung

ßnitlicherMachngsaMten
in Zach- ii. Fchsteiiitil'Weser, Stirne, Holzzement rc.

s empfehlen sich (132

Reinhard Werner L Co., Posen
Bureau: Glogauerftr. 71. Inhaber: Fernsprecher VIS.

R. Werner M. Fränkel
bisheriger Leiter des Verkaufs-
bureaus der Schles. Dachstein- und
Falzziegelfabriken vorm. G.Sturm
Aktien-Gesellschaft Freiwaldau.

Dachdeckermeifter
bisher in selbständiger Tätig¬
keit unter anderen für neben¬

stehendes Bureau.

Abonnenten
hat das täglich zweimal als Morgen- und Abend¬
blatt erscheinende, über ganz Deutschland und auch im

Auslande verbreitete

Berliner Cageblatt
und Handelszeitung

nebst seinen 6 wertvollen Beiblättern, welche kostenfrei j
jeder Abonnent erhält:

Jeden Montag . . . It!lAklA wissenschaftliche und

fcnilletonistische Zeitschrift
jet«n Mittwoch .. Technische Amidscha« muftt.

polytcchu Fachzeitschrift
Jeden Donnerstag. DktMkll/pltAtbllnstriert Halb

wochcn-Chronik
Jeden Freitag . . . “EII/K farbig illuftr. fatirifch-

, politisches Witzblatt
Jeden Sonnabend . HilUst illnst. Wochen¬

schrift für Garten it. Hauswirtschaft.
Jeden Sonntag . . Dtk PtitfpkflH illuftr. Halb-

wochen-Chronik
I W

'

Mittagstisihabonnenteu
nimmt unter koulanten Beding«
nngen Moritz Hotel.

Für Mebermkäns. billige
mmmk
runde u. Tafel-Steinpflaster,

Bonbons und Choeoladen
in der Honigkuchen- u. Kairdon-Zadrik
A. Kobielskl, Bromoerg.

M»!jes-Heringe
empfiehlt zu verschiedenen Preisen

OttoDameraiVX-T“

zmNeubk« M-ltkesir.8
Herrschaft!. Wohnungen von
5 u. 6 Zimmern in. reicht. Zubeh.,
Balkon, Burschenst. u. Stallungen
per 1 . Oktober zu vermieten. —

Näheres zu erfragen im Kontor,
Albertstr. 22 . VictorPetrikowski,
135) Zimmermeister.

X6gl.fr. karten-ßrbbeeren
zu haben. Bahnhofftratze 19.

M 14 Psg. wöchentlich,
das sind vierteljährlich 1 Mark
80 Psg., kostet die billige und
beliebte Tageszeitung, der in

Natibor
täglich 12 große Seiten stark
erscheinende (168

„General-Aichiger
für Jchlcfikn und Kosen“
mit feiner täglichen 8seitigen
Gratis - Unterhaltnngs - Bei¬
lage „Hausfreund“, der
Wochen - Beilage „Landwirt“,
der Allgemeinen Verlosungs-
lifte aller auslösbaren Geld¬
papiere und dem Sommer- u.

Winter-Fahrplan derSchlesi-
fchen n.PosenerEisenbahnen.

Eine solche Fülle des gediegen¬
sten Lesestoffes bietet kaum eine
andere Zeitung. Täglich die
telegraphischen Schlnßknrse
der Berliner Effekten-, Pro¬
dukten- und Spiritusbörse.
Ziehungsliste der preußischen
Lotterie ; anerkannt gediegenes
Feuilleton. Der „General-
Anzeiger für Schlesien und Posen“
unterrichtet ausreichend und schnell
über das gesammte öffentliche
Leben ; ausführlicher Bericht über
alle hervorragenderen Vorkomm¬
nisse; Familien-Nachrichten
aus Schlesien und Posen und die
von den Landwirten so hoch¬
geschätzten, anerkannt zuverlässigen
Wochen-Wetter-Ansagen.

Der Forstbeamte, Landwirt,
Techniker, Kaufmann, Handwerker,
Fabrikleiter. Aufseher, Ingenieur,
Monteur, Kassen- und Laufbote,
sowie weibliche Personen aller Be¬
rufe finden täglich eine große
Zahl neue offene Stellen.
Zahlreiche Anzeigen über An- und
Verkäufe von Gütern, Geschäften,
oiasthäusern, Restaurationen.
Grundstücken, Handwerksbetrieben
u. s. w. Probe-Nummer gratis.

Der „General-Anzeiger für
Schlesien und Posen“ (im deut¬
schen Post-Zeitungs-Katalog pro
1903 Nr. 3086 Seite 131) kostet
für das 3. Quartal 1903 nur

1,80 M. und ist sofort zn be¬
stellen bei allen Postanftalten,
Landbriefträgern und der Ra-
tiborer Geschäftsstelle.

Nur i Barle „Pfeils
giebtOewähr für dieAechtheit unseres

Lanolm-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
Ha 4b^ und weise Nachahmungen zurück.

PFEllti^' Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Im Feuilleton erscheint der spannende interessante Roman:

„Einer meiner Löhne“ »°» A. K. Green.

Abonnementspreis für alle 7 Blätter zusammen bei
allen Postanstalten des Deutschen Reiches 1 M. 93 Pf.

für den Monat (5 M. 75 Pf. für das Quartal).
Hotels, Vensionen, Restaurants in Bävern und
Sommerfrische» können das „Berliner Tageblatt“

nicht entbehren. (154

Kmtonccit liess von großer Mrünng.
«aarawsaasBi e$i

Als bekömmliches, schmackhaftes und

erfrischendes Tafelgetränk

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste und UnenMrHcMe für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands

lax Finger &Co., Breslau 054
Oel- u. Fettwaareii-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

für Brombergs und Vororte
betreffend das

Gewerbegericht
nebst Auszügen aus dem Gewcrbegserlclits-
gesetz, der Gewerbeordnung, d. Mürger-
lichen Gesetzbuch und den Arbeiter-

Tersicherungsgesetzen.

UnentMIcl für jeden Bewerhetreihenden.
Preis 40 Pfennig.

Zu haben in der

Grneimuerseheii BueMrehrei Öd« (ii'iiiiwaiii'
Wilhelmstrasse 20.

ein vollkommen alkoholfreies, reines Produkt ans frischen
Früchten mit dem vollen Aroma derselben ohne deren un¬

verdauliche Zellstoffe überall schnell eingeführt und wird von

vielen Aerzten dauernd angewandt und empfohlen.
Haupt Niederlage und Versandt für Posen, Ost-

uud Weftprcußen bei

Carl Wenzel, Kromderg, Krguestraße 29 .

Detailverkanf durch die Apotheken, Drogenhandlungen
und besseren Delikatessen-Geschäfte. (165

Mm. Deutsche MnzesMist, Mainz.

ttKaatzsnij LGnossa,
Bromberg, Poscnerstr. 23

(vom 1. Oft. er. ab Wollmarkt 1).

Regnlatenre,
Wand- und Weckeruhren,

Taschenuhren, Ketten, Bijouterien,
Musikwerke,

Zithern, Harmonikas, Photogr.-
Albnms und Bierkrüge mit Musik,

Damen- und Herrenftoffe,
Teppiche, Läuferstoffe, Portieren,
Tischdecken, Steppdecken, Gardinen,

Spiegel, Bilder u>w.

Bequeme Teilzahlungsbedingung.
Reparaturen an Uhren werden

gut und billig ausgeführt.
Einrahmungen von Bildern rc.

gut und billig. (459

Neue und gebrauchte

etlbfiiräiife
in verschiedenen Großen
und Preislagen offeriert

W. Oklitz, Krombkrg,
282) Friedrichsplatz 14.

Gmllslhene Gnrilinen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Fran J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90. 3 Tr.

Die Reftbestände d. J. Sporny-
scheu Konkursmasse, bestehend in
vsch.Maschin.,Wasserleitungs-
artikeln, sow. Lampen.Zylind.

,
u. Glocken w. zn jed. nur annehm-

1 bar. Preise Albertstr. 29 ausverkft.

31 »errainsihe!
Blumenpflanzen
Gemüsepflanzen
Schlingpflanzen
Topfpflanzen

Pflanzen s. Balkon
rc. rc.

um meine großen Vorräte zn
räumen (163

für jeiuuiiteWar. Preis.
Jul. Hess

Kunst- und Handelsgärtnerei
B e r l i n e r st r a ß e N r. 15.

Beispiellos!
ist d. vorz. Wirkung v. Radebeuler:

Carbol-Teerfchwefel-Seife
v. gtvßttmmt & Co., Radedenl - Dresden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd
geg.alleArt.Hantunreinigkeiten
u.Hautansschläge, wie Mitesser,
Gestchtspickel, Pusteln,Finnen,Baut¬

röte, Blütchen, Leberflecke rc.
ä St. 50Pf. bei H. J. Gamm, Carl
8chnri61,Drog.Ar1h.Orsy,Drog.

11

hat sich

Frada“

Suchard
verwendet nur Rohmaterialien

erster Qualität, sowohl für seine

Tafel- als auch für seine so belieb¬

ten Dessert-Chocoladen; dieselben

werden daher auch mit Recht be¬

vorzugt. Suchards Velma (Dessert-
Chocolade) und Suchards Milka

(Milch-Chocolade) verdienen be¬

sonders erwähnt zu werden.

Altbewährt und einzig in ihrer Art ist

MAGGI’S4“= Würze
Angelegentlichst empfohlen von

Wilhelm LuckwaldNachf.
(77

Wilhelmstrasse 66.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenqnellen, sind ein be¬
währtes Mittel gegen Husten ;

Heiserkeit,Verschleimung
Magenschwäche und Ver¬
dauungsstörung,

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorräthig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

Neubau Serbe*. 7
zum Oktober zu verm.:

Praktische Wohnungen von

fünf, vier u. drei Zimmern mit
Badezim.. Erker, groß.Veranda,
reicklich.Zubeh. u.Gartenanteil.
Näh. Wilhelmst.60.Hof,Kontor.
101) Thormann.

2-3 Zimmer, Küche n. Zub.,
neu renoviert, v. gleich auch 1 . 10.

zu vermieten. Thalstraße 25
amPosener Platz. Zu erfr. dorts.

$Aüt|eei*. 11, L ginge.
Wohnung, 4 Simm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zn vermiet.

|m MM« LuiseustraheU
sind Herrschaft!. Wohnungen von
4 Zimm., der Neuzeit entsvrech., z.
1. Oktober zu vermieten. Näh. das.

Soriiirtt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 63immer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, öZimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1 . Oktober zu vermieten.
166) Gebrüder Lange.

«Wohiiigs-Anzelgen

Mahnung, 8 Ziui.ii.Zub.,
mit Hofranm in d. Nähe d. Bahn-
hofstr. v. 1.10 03 gesucht Off.
m.Preis u. B. 50 a. d. Geschst.d.Z.

$i«Ii«e*ibe Nr. 8
ein Eckladen mit oder ohne

Wobnung v. l.Oktbr. z. verm.,
eine Wohnung von 3 Zimmern

vom 1. Oktbr. z. verm. (148
Näheres Elisabethstraße 7, 2 Tr.

18abe«M“ÄÄ:
v. sofort ob. später zu verm. bei
Gebr.Lachmann. Bhnhfst.95a.

1 Laden nb. Sttisenvamir, pass. z. j.
Gesch., 2 Wohn, ü 3 u. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per 1 . Okt. z. verm.
8. T. Hintz, Bahnhofstr. 73.

Snlsitjefftrabe 10,
verm.Laden nb. angr. kl. Wohn. z.

Näheres 1 Treppe. John.

Wollmarkt 4 ist der Eck-
Laden von sogl.

oder später zu vermieten. Näheres
bei A. Ott, Kleine Bergstraße 1,

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Labe«
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seitl 2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Sitte ierrfit Wohnnug,
bestehend aus zwei zweifelest, drei
ei ii fen ft. Zimm. nebst Nebengelaß,
ist Bahnhofstr. 44, II. Etage,
per 1 . Juli oder später zu verm.

Sofort zn vermieten sind auch
Lagerräume. (168

Nähere Auskunft erteilt
Carl Beermann,

Berlin, Vor dem Schles. Tor.

sind z. 1. 10. 03 Herrschaft!, eie*
gaitie Wohnungen v. 3 u. 4 Z.,
d. Nenz. entspr.,.z. verm. Pr. mäß.
Näh. Prinzenhöhe 7, i. Laden.

2 Tr. eine Wohnung, 53mutt.,
Küche it. Zubeh., a. W. Pferdest.
p. 1. Okt. er. zu verm. (168
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Zohauuisstrahe 4,
I. Etage sind 4 Zimmer nebst
Zubeh., Gask. v. 1 . Oktob. zu verm.

4Zimm.u.Znb.,Gask. sof.z.verm.
1710) Haujack, Rinkanerstr. 32a.

“Älexanberstraße 8
4 Zimm., Küche, Znb., Gartenant.
Zn erfr. SteingNthdl. Bnrgstr. 24.

Mge-WÄ1

.

140) Danzigerstraße 22.

Hempelstraße 14 (Neubau).
Herrschaftliche Wohn., 3 und
5 Zimm. 3 . vm. Näh. Roonstr.12,1.

Johannisstraße 18
herrsch. Wohnungen, 4,5, 7 u.

8 Zim. m. Balkons, Veranda, a. W.
Gart., Psdst. 1. Okt. od. fr. z. verm.

Ttzalftr. 17a noch eine Wohn.,
3 Zimm., zn verm. Auch ist die
Villa bill. z. vrk. Näh.Roonst.12,1.

1 trock. Lagerraum, a. zum
aufbewahr, v. Möbeln od. z. misst,
v. Drehrollen geeign., von gl. od.
1.10. er. zn verm. Danzigerst.75b.

Z. 1 . 10.03 suche 1 gutgeh. Bor-
kostgesch. evtl. 1 Lad., der sich da¬
zu eign., in gut. Lage, od. ein Gesch.
and.Branche, w. sich f. e.Dame eign.
Off. n. A. K. 100 an d.Geschst. erb.

Zn sauf. gef. 1 Glas-Servante.
Off. u. M. 120 an d.Geschst. d. Ztg.

Ein kleines und ein größeres
Grundstück, neu erbaut, in
Prinzenthal billig zu verkaufen.
Näh. bei Kerber, Hohestraße 13.

$e|«|gf|rebe 61
ist die seit sechs Jahren von Hrn.
Hauptmann Freiherrn v. Massen¬
bach bewohnte Hochparterre-
Wohnung 2 c. vom l. Oktober
d. I. zu vermieten. — Näheres
Schlosserstr. 10, I. Peiser.

ist anerkannt die

feinste Pflanzenbutter.
Palmin wird hergestellt aus ausgesuchten Kokosnüssen

und ist frei von jeglichem Geruch und Geschmack. In der
Verwendung heim Backen. Braten und Kochen ist Palmin
gleich vorzüglich wie Butter, aber viel billiger als diese.

Man achte genau auf die Originaletikette „PALMIN“;
Nachahmungen sind oft wertlos.

H. Schllnck & Cie., Mannheim,
Alleinige Produzenten von Palmin.

MiMrch 6, 1 Treppe,
versctzungshalber große elegante
Wohnung mit Bnrschengelaß,
Pferdestall und Garten (jetzt v.

Ober-Verwaltnngsgerichtsdirekior
Fauck bewohnt) vom 1. 10. 03 zu
vermieten, auch sind größere
und kleinere Wohnungen vom

1. Oktober zu haben. (173
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32.

JwNeM« MsobeWr.14
fiul z»m 1. 10. 03 (169

herrschaftliche Mimzen
von 4 it. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reich!. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth¬
straße 42, pari. Mauve.

Meine Wohnung
Danzigerstr. 53, bestehend ans
4 Zimmern, Küche, Mädchen- und
Speisek. nebst allem Zubehör ist
per 1 . Oktober eventl. 1 . Juli zn
vermieten. [172] P. Bössiger.
Bh nhfst.33 e.Wohn. 4Z. v.sof.z.hab.

Kirchenstr. 7, II,
4 Zimmer, Küche u.

reich!. Zub. per 1 . Okt. zu verm.

Zu erfragen 1 Treppe. Koeplin.

Wohnung,

^rtonbWirgÄ
sos. günstig zu verkaufen. (1508
R. Jacobi, Bromberg, Feldstr. 17.

Kl. Hausgrnndftück i. Vor,
ort Brombg., Istöck., mit 2 Wohn,
ä 3 Stub. u. Zub. Gemüseg. ev.

Baupl. Feste HYP. 50(10 Mk. h 4%,
Restz. 4500 Mk. je n. Uebereink. g. z.
verk. Zu erfr. t. d. Geschft. d. Ztg.

Eine Selterfabrik
mit gut. Kvndsch. ist umständeh.
preisw. z. verk. Z. erf. Kaserneustr.7.

Sin ktziger Break,
massiv u. fest gebaut, neu lackiert
und ausgcschlagen, 1 u. 2spännig,
steht für fremde Rechnung zum
Verkauf, Preis 275 Mark. (167

Gammstraße Nr. 11.

Möbel sind billig zu der,

kaufen. Lindenstr. 2.

Ä. h»t erh. Rohrstühle
billig zn verkaufen. Angeb. mit.
A. K. 45 an d. Geschst. d. Z. erb.

Einen ILoertins'schen

zweipferdig, verkauft billig (51
Julius Nast, Maschinenfabrik,

Thornerstraße 56.

ÄttttS n«p. Pianino
unter Garantie gegen Cassa sehr
billig zu verkaufen. Aus!, erteilt

Müller»« Piano-Magazin.

Leere Bienenivohnnngen
sind zn verkaufen Königftr. 20.

Ein hübscher und gut dressierter
Müwtintt „Rübe“

ist billig zu verk. od. gegen eine
größere Bulldoggen bezw. Boxer
..Rüde“ zu vertauschen. Off. n.

R. 23 a. d. Geschäftsst. d. Z. erb.

Hierzu zwei Beilagen.



Vertage.
Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Donnerstag, 1903, M 140.

Ueber den Wahlausfall
tn den einzelnen Städten unseres. Regierungs¬
bezirks und der benachbarten Wahlkreise geben wrr

nachstehend eine kleine Zusammenstellung. Wenn
es auch nur Teil resultate der einzelnen Wahlbe¬
zirke sind, so bieten sie doch manchen interessanten
Einblick in die Stärkeverhältnisse

,

der einzelnen
Parteien, namentlich auch hinsichtlich der „natto?
nalen Farbe“.

§ Rakel. Graf WartensleLen-Wirsitz 873,
von Czarlinski 483, zersplittert 18.

s Jnowrazlaw. Freiherr von Schlrchtmg-
Wierzbiczany 1168, Dr. Josef Krymmskrhrer
1142, Stanislaus Wierbinski 311,.Professor Hanel,
Kiel, 25 Stimmen.

b Argenau. Herr von Schlrchting-Wrerzbrczany,
(Deutscher) 181, Herr von Krzyminski-Jnowraz-
law (Pole) 252, zersplittert 17 Stimmen. Wahl¬
beteiligung 75 Prozent durchweg.

.

is Bartschin. Von 209 Wahlberechtigten
wählten 208. Davon erhielten: Graf Wartens¬
leben 91 Stimmen. Leo v. Czarlinski 113 Stirn¬

haben ihre Stimme abgegeben bis auf einen, der
im Gefängnis in Untersuchungshaft sitzt (!)

z Labifchin. Von 462 Wählern waren 423
zur Stelle. Es haben demnach 91 Prozent gewählt.
Graf Wartensleben 228. von Czarlinski 190.
Joseph Viniszkiewicz in Britz 1 Stimme und
3 Stimmen ungültig.

x Janowitz. Landrat Coeler - Gnesen 153
Leon Grabski-Gnesen (Pole) 368 Stimmen. —

Die Wahlbeteiligung war auf beiden Seiten sehr
rege.

e Schönlanke. Die Beteiligung war eine un¬

gewöhnlich große. Es wurden abgegeben für den
Konservativen Zindler 469, für den Freisinnigen
Ernst 259, für den Sozialdemokraten Gogowski
205, für den Polen Propst Gajowiecki 1, andere
4 Stimmen, gegen 171, bezw. 364, 59 und 1
Stimme im Jahre 1898 — nach der politischen
Parteistellung.

!! Güldenhof. Es erhielten hier von Schlichting-
Wierzbiczany 108 Stimmen. Dr. Krzyminski-
Jnowrazlaw 225 Stimmen, ein gewisser Wir-
binski 1 Stimme. Erschienen waren alle 335
Wähler: ein Wahlumschlag war leer.

8 Flatow. In Flatow und auf dem Dominium
erhielten: Justizrat Wagner-Berlin, Nationallibe¬
ral 165 Stimmen. Gutsbesitzer Hilgendorff-
Platzig, Bund der Landwirte 39 Stimmen. Re¬
dakteur Böckler-Berlin, Antisemit 201 Stimmen.
Pfarrer Neumann, Hammerstein, Zentrum 13
Stimmen. Tischlermeister Schlichtholz - Flatow.
Sozialdemokrat 11 Stimmen. Dr. v. Komierowski-
Niezychowo 203 Stimmen. Ungültig 1 Stimme.

Sn Krojanke. Rittergutsbesitzer Hilgendorff-
Vlatzig (Fons.) 61, Justizrat Franz Wagner-Berlin
(nat.-lib.) 97, Redakteur Böckler-Berlin (Anti-
mit) 168, Dekan Neumann- Hammerstein (Zentr.)
15, Tischlermeister Schlichtholz-Flatow (Soz.) 10,
Rittergutsbesitzer v.Komierowski-Niezychowo (Pole)
125 Stimmen. Von 720 Wählern wurden 476
Stimmen abgegeben.

A Weißenhöhe. Graf Wartensleben in Wir-
sitz 328, Leo Czarlinski in Thorn 110, Biniszkie-
wicz in Britz bei Berlin 4, Direktor Ernst in
Schneidemühl 1 Stimme.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 17. Juni.

* Personalien. Der wissenschaftliche Hilfs¬
lehrer Schubert am Königlichen Proygmnasium in
Tremessen ist zum Oberlehrer ernannt worden.

* Die Landbank in Berlin verkaufte von dem
ihr gehörigen Gute Arnoldsdorf, Kreis Briefen in
Westpreußen, das Hauptgut in Größe von ca. 900
Morgen an den Landwirt Ernst Falck aus Pakosch
bei Bromberg und ein Grundstück in Größe von ca.

90 Morgen an den Landwirt Karl Will in Abbau
Briesen. — Eine weitere Aufteilung von Arnolds¬
dorf hat entgegen anderen Mitteilungen nicht statt¬
gefunden, da das Gut kreistagsfähig erhalten
bleiben soll.

* Namensänderung. Dem Lokomotivheizer
Paul Sokalski in Bromberg ist die Genehmigung
erteilt worden, fortan den Familiennamen Seeburg
zu führen.

* Der Ertrag des von der Frau Gräfin von
Posadowsky am 5. d. M^ in Berlin veranstalteten
Promenadenkonzerts ergab einen Reinertrag von ca.
5000 Mark, wovon die eine Hälfte dem Verein
Feierabendhaus für Lehrerinnen und Er¬
zieherinnen der Provinz Posen ohne Unterschied
des religiösen Bekenntnisses überwiesen worden ist.

* Ausflug. Am Montag unternahmen die vier
oberen Klassen der Wittschen Höheren Töchterschule
einen Ausflug auf dem Dampfer „Victoria“
nach der Hafenschleuse. Das Ziel der Fahrt war
Wollschlägers Restaurant. Die Fahrt war vom
schönsten Wetter begünstigt und fiel bei Spiel und
Gesängen zur Zufriedenheit aller aus.

§ Rakel, 16. Juni. (Blitz sch l a g). Heute
Abend gegen 7 Uhr schlug der Blitz in den Vieh¬
stall des Gutes Minikowo und äscherte denselben
ein. Eine Kuh wurde vom Blitz erschlagen. Die
Nakeler Feuerwehr wurde telephonisch gerufen und
rückte mit einer Spritze zur Brandstelle ab.

A Weißenhöhe, 16. Juni. (Verkaufs-
stell e. W a l d f e st.) Dem Kaufmann W.
Lüdtke Hierselbst ist eine amtliche Verkaufsstelle für
Postwertzeichen übertragen worden. — Am ver¬
gangenen Sonntag veranstaltete Gastwirt Frieske
aus Seeheim in der Niezychower Forst ein Waldfest,
welches zahlreich besucht war.

Strelno, 15. Juni. (Neuer Krieger¬
ve-rein). Am Sonntag, 14. d. Mts., fand in
Woycin eine vom Distriktskommissar Altmann aus
Strelno geleitete Versammlung statt, in welcher die
Gründung eines „Kriegervereins Woycin“ be¬
schlossen wurde. Etwa 70 bis 80 ehemalige Sol¬
daten haben ihren Beitritt zu dem neuen Verein
bereits erklärt, so daß dessen gedeihliche Ent¬
wickelung sehr wohl zu erwarten steht.

.
Pakosch, 15. Juni. (Verlust.) Der Bäcker¬

meister Jewaszynski schickte am Sonnabend seinen
Knecht mit einem größeren Geldbeträge (ca. 700
Mk.) nach Jnowrazlaw Zur Mühle. Der Knecht
verlor jedoch das Geld auf der Chaussee von hiev
nach Jnowrazlaw und bis jetzt ist der Fund noch
nicht auf dem Polizeibureau gemeldet worden.

P Wongrowitz, 16. Juni. (Feuer w e h r -

fest.) Durch ihre opferwillige Pflichttreue hat sich
dre hresige freiwillige Feuerwehr in allen Schichten
der Bevölkerung volle Anerkennung erworben. Das
trat besonders hervor, bei dem am 14. d. Mts.
vom Vorstande der freiwilligen Feuerwehr für seine
Mitglieder und deren Angehörigen veranstalteten
Feste auf dem Spielplätze im prächtigen königlichen
Eichwalde. Durch die große Beteiligung der Bürger¬
schaft und Beamten, wobei alle Konfessionen und
alle Stände zahlreich vertreten waren, gestaltete sich
das Waldfest zu einem großen Volksfeste. In der
markigen Festrede, die Branddirektor Bürgermeister
Weinert auf dem Festplatze hielt, dankte der Redner
den Gästen für ihr zahlreiches Erscheinen und
wünschte der Stadt weitere gedeihliche Fortent¬
wickelung.

Rogasen, 15. Juni. (Selbstmord.)
Gestern Abend entleibte sich der Weichensteller Dick
auf dem hiesigen Bahnhof durch einen wohlgezielten
Schuß in das Herz. Angebliche Bevorzugung eines
anderen im Dienste soll, dem „Pos. Tagbl.“ zu¬
folge, den Bedauernswerten, der erst 38 Jahre alt
ist, in den Tod getrieben haben. Er hinterläßt seine
Frau mit sechs Kindern.

6 Schönlanke, 16. Juni. (In der gestrigen
Stadtverordneten-Sitzung) wurden
die vom Magistrat aufgestellten Satzungen für die
neu zu begründendeVolksbücherei genehmigt,
sowie nach Ablauf der Amtszeit die alten Mitglieder
der Einkommensteuer - Voreinschätzungskommission
wiedergewählt.

Schneidemühl, 15. Juni. (Stift ungs-
f e st.) Der hiesige evangelische Jünglingsverein
feierte gestern sein 25jähriges Stiftungsfest. Von
den eingeladenen Vereinen waren die Brudervereine
Kalmar und Dt.-Krone erschienen.

Gnesen, 15. Juni. (Ansiedelungs¬
gut. Zigeunerband e. K ü h l h a l l e.)
Das Rittergut Jankowo, welches von 2 Jahren die
Ansiedelungskommission vom damaligen Besitzer
bort Kaehne erworben, ist bis auf eine Parzelle ver¬
teilt. Aus dem 3000 Morgen großen Gute, zu dem
ein etwa 150 Morgen großer See gehört, wurden
36 Ansiedlerstellen geschaffen. — Eine Zigeuner-
bande, die sich in hiesiger Gegend umhertrieb, ver¬
übte mehrere Diebstähle. So sollen, wie das „Pps.
Tagebl.“ berichtet, zwei Weiber auf der Probstei
zu Dziekanowitze einen wertvollen Pelz, dem Lehrer
in Siemaniowo mehrere Anzüge und eine Flinte
gestohlen haben. Nach der Bande wird gefahndet.
—; Die Kühlhalle im hiesigen Schlachthause wurde
mit einem Kostenaufwande von ca. 40 000 Mark
vollständig umgebaut. Dort wird nun aus dem
Leitimgswasser Eis hergestellt, welches für einen
billigen Preis an das Publikum verabfolgt wird.

Meseritz, 15. Juni. (Eisenbahnunfall.)
Die Eisenbahnbetriebsinspektion erläßt über einen
Unfall folgende Bekanntmachung: „Am 13. Juni,
abends 8% Uhr, überfuhr Zug 582 zwischen Röhr-
feld und Kazmierz, auf freier Strecke und Kilometer
170 am Chausseeübergang Kazmierz-Samter ein
Fuhrwerk. Der Wagen wurde zertrüm¬
mert; der Kutscher erlitt einen Bruch des Unter¬
schenkels und eine Brustquetschung, jedoch ist sein
Befinden nicht besorgniserregend. Die Pferde,
sowie der Eisenbahnzug erlitten keine Beschädigung.
Schuld an dem Unfall trägt der Wagenführer,
welcher nach Angabe der Zeugen geschlafen und
dann versucht hat, noch vor dem Zuge über das
Geleise zu kommen. Der Lokomotivführer hat
richtig geläutet.

L Posen, 16. Juni. (Der Erzbischof
als Wähler.) Erzbischof Dr. v. Stablewski er¬

schien heute im Wahllokal auf der Wallischei, um

seiner Wahlpflicht zu genügen. In jenem Wahl¬
lokal sind die meisten der Wähler Sozialisten. Der
Gesundheitszustand des Kirchenfürsten hat sich
augenscheinlich gebessert, da Dr. v. Stablewski jetzt
täglich an den Prozessionen im Dome teilnimmt.

E Posen, 16. Juni. (Quellwasser. Ost-
marke nz u l a g e.) Auf den Eichwaldwiesen ließ
der Magistrat Quellwasserbrunnen anlegen. Sie
liefern reichlich gutes Wasser, das jetzt nutzbar ge¬
macht werden soll. Zu diesem Zwecke fordert dev
Magistrat von den Stadtverordneten 233 000 Mk.
— Die Qstmarkenzulage wird am 1. Juli cr. vor¬
aussichtlich noch nicht gezahlt werden. Am 26. Juni
sollen auf der Regierung Hierselbst Schlußkonferen¬
zen über die Zuerkennung der Zulagen stattfinden,
an denen die beteiligten Ministerialkommissare mit¬
wirken werden. Wie es scheint, wird die Beteiligung
an der heutigen Reichstagswahl von Einfluß sein.
Man spricht von Beamtenversetzungen, die wahr¬
scheinlich auch erfolgen werden.

Rogowo, 15. Juni. (Brückenabbruch.)
Der Gemeinde Hermannsdorf ist vom Polizei-
Distriktsamte aufgegeben worden, die über den
Welnafluß führende Brücke abzureißen, weil die
Brücke s. Z. ohne Erlaubnis gebaut worden ist.
Der Abriß hat innerhalb 14 Tagen zu erfolgen.
Die Brücke war von der Gemeinde aus eigenen
Mitteln erbaut worden und der Übergang stand nur

Gemeindeangehörigen zu. Das mag wohl der Be¬
weggrund für den Befehl zum Abbruch gepesen sein.

(„P. Z.“)
Zoppot, 16. Juni. (Selbstmord.) Heute

Morgen 6y2 Uhr erschoß sich, den „D. N. N.“ zu¬
folge, in einer Badezelle des hiesigen Herrenbades
der Marine-Einjährige Gäbel aus Zoppot. Über
die Ursache des Selbstmordes ist Näheres nicht be¬
kannt. Es wurden bei dem Toten mehrere Briefe
gefunden, so an seine bedauernswerte Mutter in
Zoppot, an eine andere Dame und an eine Herren¬
adresse.

Sohrau OS., 14. Juni. (E i n „ j u ng er
“

Bräutigam.) In Krier hat dieser Tage ein
72jähriger Mann mit einem 19jährigen Mädchen
den Ehebund geschlossen.

% Z«m Thronwechsel in Serbien.
Belgrad, 16. Juni. Die Depesche des Mini-

sterpräsidenten Awakumowitsch, mit welcher er Pe¬
ter Karageorgiewitsch seine Wahl anzeigte, lautet:
Peter Karageorgiewitsch, Genf. Soeben hat Sie die
nationale Volksvertretung in gemeinsamer Sitzung
zum König von Serbien gewählt. Indem die Re¬
gierung Serbiens Sie davon verständigt, hat sie die
Ehre, Ihnen ihre herzlichsten Glückwünsche mit dem
Wunsche zu unterbreiten, daß unser Vaterland
unter der Regierung des Enkels des ruhmreichen
Karageorg, des ersten Befreiers Serbiens, einer
glücklichen, glorreichen Zukunft entgegengehe. —-

Die Depesche des Präsidiums des Senats und der
Skupschtina lautet: Die nationale Volksvertretung
des Königreichs Serbien hat Sie einstimmig und
mit Begeisterung zum erblichen König Serbiens ge¬
wählt. Das unterzeichnete Präsidium hat die Ehre,
Ihnen seine wärmsten begeisterten Glückwünsche zu
unterbreiten.

Belgrad, 16. Juni. Auf die telegraphische
Huldigung der Nationalversammlung traf von Pe¬
ter Karageorgiewitsch ein Antworttelegramm an

den Senatspräsidenten Welimirowitsch ein, in wel¬
chem der neu gewählte König sagt, die National¬
versammlung habe ihn für alle Zeit zu Dank ver¬

pflichtet. Er gelobe, stets der erste Vertreter der
Freiheiten der Nation und der treueste konstitutio¬
nelle Beschützer der Rechte der Nattonalversamm-
lung zu sein.

Belgrad, 15. Juni. Auf die Depesche der Re¬
gierung, mit welcher Ministerpräsident Awakumo¬
witsch dem Fürsten Peter Karageorgiewitsch die Voll¬
zogene Königswahl notifizierte, traf heute Abend
folgende Antwort des neuen Königs ein: „Die
glänzenden Beweise der Ergebenheit meines teueren
Volkes, meines teueren Heeres und der patriotischen
Regierung haben mich tief gerührt. Aus der Tiefe
meiner serbischen Seele danke ich der Vorsehung,
die es mir beschieden hat, aus Gottes Gnaden und
durch des Volkes Willen den.Dhron meines ruhm¬
reichen Ahnen zu besteigen. (Sie, Herr Minister¬
präsident und Ihre Genossen in der Regierung bitte

ich meine königliche Anerkennung mit der Versicher¬
ung meines besonderen Wohlwollens entgegenzu¬
nehmen. Peter.“

Belgrad, 16. Juni. Die Abordnung, welche
heute Nachmittag zu dem neu gewählten König nach
Genf abreisen sollte, dürfte erst übermorgen früh
die Reise antreten: heute Nachmittag reisen ein Ad¬
jutant und zwei Ordonnanzoffiziere nach Genf ab.

Genf, 16. Juni. Wie das „Journal de Gerwve“
erfährt, hat König Peter bis jetzt den Kaiser von

Rußland, den König von Italien und den Fürsten
von Montenegro amtlich von seiner Wahl benach¬
richtigt.

Genf, 16. Juni. Der Kaiser von Ruß¬
land hat, wie die Schweizerische Depeschen¬
agentur meldet, an den neu gewählten König
von Serbien folgendes Telegramm gerichtet:
„Ich erfahre, daß der Senat und die Skupschtina
Sie mit Einstimmigkeit zum Könige ausgerufen
haben. Möge Gott Ihnen zu Hilfe kommen bei

allem, was Sie für das Reich und Ihr Vaterland

unternehmen wollen.“

Genf, 17. Juni. (Schweizerische Depeschen¬
agentur.) Es bestätigt sich, daß die Skupschtina
beschloß, allen Teilnehmern an dem Staatsstreich
Straflosigkeit zu gewähren. Da durch die Natio-
nalversammlung das Dankesvotum an die Armee
genehmigt ist, ist die Skupschtina der Ansicht, daß
sie sich nicht mit den letzten Ereignissen zu befassen
habe.

Belgrad, 17. Juni. (Voss. Ztg.) Gestern
Vormittag fand in der Kathedrale ein feierliches
Tedeum für den neuen König in Anwesenheit
der Regierung, der Volksvertretung und des
Offizierkorps statt. Das diplomatische Korps war

nicht erschienen.

Bunte Chronik.
C. K. Am Grabe des letzten Obre¬

nowitsch. Der Belgrader Korrespondent des
„Matin“ berichtet seinem Blatte über einen Besuch
an den Gräbern der Opfer der Katastrophe: Da
die Stadt ruhig ist, habe ich den alten und den neuen

Friedhof besucht. Der alte ist in fünf Minuten
mit dem Waaen vom Palast zu erreichen. Eine
breite schlecht gepflasterte Chaussee führt dorthin.
Vor dem Friedhof ist ein kleiner, von hohen Mau¬
ern umgebener Grasplatz, dessen Eintrittspforte mit
serbischen Fahnen geschmückt ist und auf dem junge
Leute Fußball spielen. Ich durchschreite diesen
großen Vorplatz und komme zu dem Friedhof, der
von großen Bäumen beschattet wird und auf dem
sich zahlreiche Besucher, die zum Teil vom Lande
gekommen sind, befinden. Etwa fünfzig Schritte
vom Eingänge liegt die Kapelle, in der der König
und die Königin ruhen. Es ist ein sehr einfaches
altes Gebäude. Im Innern betrachten etwa dreißig
Personen, darunter mehrere in tiefer Trauer und
einige im Bauerngewand, gerührt den Ort, wo

unter einer Diele von weißem Holze die beiden
Särge neben einander beigesetzt sind; neben der
Mauer sind zwei Metallkreuze errichtet, die die
Namen „Alexander Obrenowitsch“ und „Draga
Obrenowitsch“ tragen. Auf einem hohen Kande¬
laber von Blech brennen einige Kerzen, die von Be¬
suchern gebracht sind. Mehrere Personen haben
das Gesicht mit Tränen benetzt. Der Wächter der
Kapelle erzählt seit drei Tagen dem ununterbroche¬
nen Zuge der Besucher, daß die beiden Schwestern
der Königin noch nicht zum Besuche der Gräber des
Königs und der Königin gekommen sind, daß die
Bestattung in sehr einfacher Form in Gegenwart
von etwa zehn Personen, darunter eines Gendar¬
meriehauptmanns, eines Jnfanteriehauptmanns
und einiger Soldaten, vor sich ging und daß die
beiden Särge sehr. schön und sehr schwer waren.
Der neue Friedhof ist weiter von der Stadt ent¬
fernt als der alte und sehr groß. In der tragischen
Nacht wurden etwa fünfzig Mann von der Genie¬
truppe geschickt, um in einer lerren Ecke etwa 20
Gräber auszuwerfen. Hier sind auch die beiden

Bruder der Königin, Nikodem und Nikolas Lun-
jewitsch, begraben. Einfache Holzkreuze mit ihren
Namen bezeichnen ihre Gräber. In der Menge
der Neugierigen sehe ich drei Offiziere mit feuchten
Augen. Die Schwestern der Bestatteten haben die
Gräber schon zweimal besucht. Unter den Be¬
suchern entspinnt sich eine Unterhaltung. Einer be-
hauptet, daß jetzt alles in Serbien gut gehen wird.
Ein anderer erwidert: „Sie glauben das? Unter
den Karageorgiewitsch ging es auch nicht besser.“
Die Besucher drücken ihre Meinungen frei aus.
Zum ersten Mal seit meiner Ankunft in Belgrad
sehe ich Leute, die gerührt und traurig sind. Zwei
andere Opfer des Staatsstreichs ruhen gleichfalls
in diesem Teile des Friedhofs. Aber die übrigen
Gräber, die vorbereitet waren, bleiben leer; denn
die Leichen, für die sie bestimmt waren, sind von den
Familien reklamiert und in Familiengrüften oder
Erbbegräbnissen bestattet worden.

0. E. MerkwürdigeBeobachtungen
an gefangenen Riesenschlangen teilte
Professor Raymond L. Ditmars, der Oberaufseher
des Reptilienhauses der New-Iorker Zoologischen
Gesellschaft,

(
einem Mitarbeiter von „Chambers

Journal“ mit. Es ist eine schwierige Aufgabe, eine
neu gefangene Boa Constriktor dazu zu zwingen,
daß sie ihre Nahrung von selbst nimmt. Wenn aber
eine große Schlange sich erst entschlossen hat, nicht
Hungers zu sterben, ist ihr Appetit fast unersättlich.
Sie frißt jede Menge Ratten, Mäuse, Hühnchen,
Kaninchen und alle Arten kleiner Vögel und Tiere.
Nachdem diese Schlangen zu fressen gelernt haben,
fangen sie nach meiner Beobachtung auch an, Kinder
zu beobachten, die sich ihrem Käfig nähern. Das
scheint darauf hinzuweisen, daß die Riesenschlangen
Menschen fressen. Sie beobachten in Kind so lange,
wie es ihnen sichtbar ist, und gelegentlich schlagen sie
auch durch das Glas nach den Kindern. Zum Glück
für die Kleinen ist das Glas einen Zoll dick und die
Schlangen quetschen sich nur die Nase. Merkwür¬
digerweise zeigt die Schlange für erwachsene Leute
kein Interesse. Ich vermute, daß Kinder wegen
ihrer passenden Größe ihnen auffallen. Über-
raschend ist auch, wie bei diesen großen Schlangen
das Aussehen der Haut wechselt, nachdem sie Nah¬
rung zu sich genommen haben. Wenn sie hungern,
wird die Hautfarbe mat und die schöne, für eine
Riesenschlange so charakteristische stahlblaue Farbe
verschwindet. Wenn sie jedoch einen Monat ge¬
fressen haben, erscheint die irisierende Farbe wieder,
und sie sehen wieder glatt und gut gepflegt aus.
Wenn wir eine große Schlange aus ihrem Käfig
nehmen, reiben wir sie zuerst ganz und gar mit Vase¬
line ein und wiederholen diese Massage alle zwei
Wochen einmal. Dadurch wird die Entwickelung
von Hautkrankheiten, denen die Schlangen sehr aus¬
gesetzt sind, verhindert. Auch sind sie dann imstande,
ihre Haut abzulegen. Wenn sie das nicht periodisch
tun, so erkranken und sterben sie. Es ist nicht allge¬
mein bekannt, daß Schlangen auch leicht lungen¬
krank werden. Wenn sie die Temperatur ihrer
Heimat gegen ein kälteres Klima wechseln, so be¬
kommen sie leicht eine Art Lungenentzündung, und
manchmal entwickelt sich wirkliche Diphtherie. In
der Gefangenschaft gedeihen sie am besten in einer
Temperatur zwischen 33 und 28 Grad Celsius.
Temperaturen unter 22 Grad sind für sie sehr
ungesund.

C. K. Ein Theater unter freiem
Himmel. Aus London wird berichtet: Das erste
Theater unter freiem Himmel in England wurde
am Sonnabend in Port Sunlight bei Birkenhead
eingeweiht. Die Idee ging von Mr. Lever aus,
der für die Arbeiter Unterhaltungen an den
Sommermonaten zu schaffen wünschte. Ein festes
Gebäude enhält eine Bühne von 50 zu 35 Fuß, mit
zahlreichen Ankleide- und anderen Räumen. Das
Auditorium wird 3000 Leute fassen, und es sind
für schlechtes Wetter und gegen Sonne die nötigen
Schutzmaßregeln getroffen.

0. K. Die koreanischen Brüder.
In Paris werden demnächst die koreanischen Brü¬
der gezeigt werden, die wahrscheinlich ebenso viel
Aufsehen wie Doodica und Radica erregen werden.
In den Vereinigten Staaten haben sie jetzt einen
ähnlichen Erfolg wie die berühmten „siamesischen
Brüder“. Die koreanischen Brüder Liao-Toun-Chen
und Liao-Sien-Ne-Chen sind körperlich kräftig und
zeign: kein Krankheitssymptom. Sie sind etwa 13

Jahre alt. Ihre Bewegungsfreiheit ist größer als
die anderer, bis jetzt ausgestellter Mißgeburten.
Sie können sich nicht nur nebeneinander halten, son¬
dern sich auch, wenn sie die Hände einander auf die
Schultern legen, gut ins Gesicht blicken, was den
siamesischen Zwillingen unmöglich war. Das ist
eine Folge der Elastizität ihres gemeinsamen Ban¬
des zwischen dem Schwertfortsatz des Brustbeines
und der siebenten Rippe, die ihnen erlaubt, sich ziem¬
lich frei zu bewegen. Die amerikanischen Ärzte ver¬

sichern, man könne jedem von beiden eine ihren per¬
sönlichen Fähigkeiten entsprechende verschiedene
Bildung geben.
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Die deutsche
Städteausstellung in Dresden.

Von F. Hood.
Rundschan im Ausstcllnngspalast.

Reicher und bunter als der vielfarbige Schmuck
der Fahnen und Wappen, wirkungsvoller als das
ganze Rüstzeug des Architekten und Dekorateurs
sind die heiteren Farben des Frühlings: für das
festliche Bild einer Ausstellung gibt es keine bessere
Folie als das dichte Grün eines wohlgepflegten
Parkes. Es ist ein altes Gebot der Gastfreund -

schaft, den Fremden in den schönsten Räumen des
Hauses zu empfangen, ihm gegenüber unsere besten
Seiten herauszukehren. Man soll den Gast nicht
über die Hintertreppe führen. Städte, die etwas
auf ihren Ruf geben, waren nun auch bemüht,
bei festlichen Veranstaltungen mannigfacher Art

diesem guten Grundsatz zu entsprechen, aber nicht
alle haben diese Aufgabe mit gleichem Geschick ge¬
löst. Berlin baute seine letzte Gewerbeausstellung
auf die grünen Rasenflächen

'

des Treptower
Parkes, führte aber seine Gäste durch den Osten,
den häßlichsten Teil der Stadt, da hinaus. Das ist
in Wahrheit der Weg über die Hintertreppen.
Berlin hat seinen herrlichen, weiten Tiergarten —

aber es ist schon ein Frevel, sich das Brandenburger
Tor als Hauptportal einer Ausstellung zu denken.
In Düsseldorf hat man zum ersten Mal eine größere
Ausstellung umnittelbar mit dem schönsten Schmuck
der Stadt, dem Hofgarten, in Verbindung gebracht.
Alle Wege zur Ausstellung führten durch dieses
weite grüne Vestibül. Was für Düsseldorf der

Hofgarten ist, das ist für Dresden der Königliche
Große Garten. Der Ausstellungspark bildet hier
einen quadratischen Ausschnitt des Großen Gartens,
ein Stuck, das für die Städteausstellung zwar nicht
zu reichlich, aber gerade genügend groß bemessen ist.

Wenn wir die Ausstellung durch das Haupt-
portal des Parkes an der Stübelallee betreten,
so sehen wir uns sofort vor dem hohen Rund-
bogenportal des Ausstellungspa¬
lastes, über welchem sich die stolz gewölbte
Kuppel erhebt. Die Front des Palastes wird durch
diesen Mittelbau und zwei langgestreckte Flügel-
bauten gebildet, die rechts und links in flach über¬
wölbten Pavillons endigen. Durch das mit Sand-
stein-Skulptpren reich geschmückte Portal gelangen
wir in die Kuppelhalle, in welcher sich das von

Pirner u. Franz nach dem Entwurf Professor
Baumbachs gegossene Reiterstandbild des verstor¬
benen Königs Albert erhebt, welches später vor

dem neuen Ständehause seinen Platz finden soll.
Die reiche Gliederung der Wandarchitektur mit
prunkender Vergoldung, die schöne Wölbung der
mit farbenreichen allegorischen Malereien geschmück¬
ten Kuppel geben der Halle ein festliches Gepräge.

Von der Kuppelhalle gelangen wir, trt gerader
Richtung fortschreitend, in das Mittelschiff,
den Hauptsaal des Gebäudes. Zwischen zwei
großen, eingebauten Kojen, deren Dekoration ganz
auf blauen Grundtönen gestimmt ist, gewinnt man

einen guten Ausblick auf die große Nische des grün
getönten Hauptsaales mit seinem prächtigen Neptun¬
brunnen — eine Nachbildung des im Parke des
Friedrichßstädter Krankenhauses befindlichen, von
Matielli ausgeführten Werkes.

Die beiden Sklaven Michelangelos und die
Statuen Bismarcks und Moltkes vom Kaiser-
Wilhelm-Denkmal in Halle bilden weitere hervor¬
ragende Skulpturwerke dieses schönen, der Kunst
gewidmeten Saales. Die großen Kojen zu Leiden
Seiten des erwähnten Durchganges sind für einige
besondere Schaustücke reserviert, auf welche ich
später zurückkomme.

Hinter dem Hauptsaal folgen Konzert- und
Versammlungssaal, Restauration, Terrassen usw.
Rechts und links an das Mittelschiff schließen sich
nun die Flügelgebäude des Ausstellungspalastes,
welche durch mannigfache Einbauten dem vorliegen¬
den Zwecke angepaßt wurden. Namentlich mußten
durch Bildung zahlreicher Kojen genügend Wand¬

sNachdruck verboten.)

i8] Verlorene Quellen.
Roman von H. E. Lange.

XI.
In seinem bescheidenen Tuskulum in der

Stephanstraße sitzt Fratz Raschke an seinem Arbeits¬
tisch, den er sich dicht an das Fenster geschoben, um

beim letzten Lichte des Novembernachmittags noch

flächen für die graphischen Darstellungen und Pläne
geschaffen werden.

Der Ausstellungspalast umfaßt nur

die e i g e n tl i ch e A u s ft e l l u n g d e rS täd t e,
während die Ausstellung der Gewerbetreibenden
in besonderen, im Parke errichteten Hallen und
Pavillons untergebracht ist. Für heute wollen
wir nur einmal Umschau halten, wie sich die ver¬

schiedenen Zweige der städtischen Verwaltungen in,
diesem Hauptpalast eingerichtet haben. Um sogleich
einen Überblick über die größere oder geringere Be¬
teiligung der Städte an den einzelnen Gruppen zu
ermöglichen, füge ich jeder Gruppe die Zahl der be¬
teiligten Städte bei.

Wir wenden uns nach dem Betreten der Kuppel¬
halle zunächst dem ersten Flügel zu, wandern dann
durch den Frontbau an der Lennostraße und den an¬
stoßenden inneren Erweiterungsbau und gelangen
schließlich durch langgestreckte Galerien an der
Parkfront und am Mittelbau nach der Kuppelhalle
zurück. Die Gruppen, welche wir bei dieser Wan¬
derung berühren, veranschaulichen Verkehrsanlagen
auf öffentlichen Straßen und Plätzen (in 26
Städten), die Oberflächenbefestigung, also nament¬
lich die verschiedenen Pflasterarten (17 Städte), die
Einrichtungen der Straßenbahnen (23), Entwässer-
ungsanlagen (42), Wasserbauten, namentlich
Hafenanlagen (23), Brücken und Fähren (23),
Vermessungswesen (18), öffentliche Einrichtungen
zur Erhaltung und Förderung der Gesundheit (53),
Einrichtungen zur Fernhaltung und Beseitigung
gesundheitsschädlicher Einflüsse (17), Nahrungs-
mittelfürsorge (32), Gewährung von Hilfe in Not
(19), besondere Polizei-Einrichtungen (Wohlfahrts¬
polizei 6), städtisches Fuhr- und Beerdigungswesen
(18), Armenwesen (20), Krankenpflege (30), Für¬
sorge der Gemeinden für Arbeitsunfähige und
Greise (13), endlich Stiftungen, welche nicht zum
Gebiet der Armenpflege gehören (7).

Wir haben jetzt alle Räume durchschritten,
welche zur reckten der Kuppelhalle und des Haupt¬
saales liegen. Letztere wie dtzr größte Teil des linken
Seitenflügels an der Stübelallee umfassen die
öffentliche K u n st de r Gemeinden. Es
ist ganz selbstverständlich, daß man die schönsten
und weitesten Räume des Ausstellungspalastes, die
Kuppelhalle und den Hauptsaal, der öffentlichen
Kunst eingeräumt hat; denn Kunstwerke verlangen
natürlich einen besonders vornehmen Rahmen. Die
verschiedenen Gruppen dieser Abteilung umfassen
die Architektur, Malerei und graphischen Künste,
Skulpturen, Edelmetallkunst usw. Wenn wir den
linken Flügel an der Stübelallee durchschritten
haben und dann auf der linken Seite unseren
Rundgang in derselben Weise fortsetzen, wie wir
es auf der anderen Seite des Hauses getan haben,
berühren wir folgende Gruppen: Stadterweiterung
(46), Baupolizei (9), Wohnungswesen (23), Schul¬
verwaltung (10), Schulgebäude (48), Ausstattung
der Schulen (5), Unterrichtsbetrieb (20), Schul¬
gesundheitspflege (8), Bildungsanstalten für Er¬
wachsene (8), Kassen-, Finanz- und Steuerver¬
waltung (13), Städtische Gewerbebetriebe (7),
Städtischer, zur Gemeindeverwaltung nicht un¬

mittelbar benutzter Grundbesitz (16), Sparkasse und
Leihwesen (14), Bureaueinrichtung und Beamten¬
schaft (6), Statistik und Literatur (20). Diese
Gruppen gehören, wie ich schon in meinem Vor¬
bericht erwähnte, sieben Abteilungen an.

Wir sind nun über das' Arrangement der ei¬
gentlichen Städteausstellung im Hauptpalast, wie
über den Umfang derselben hinreichend unterrichtet
und können uns im nächsten Bericht nun den beson¬
deren interessanten Arrangements und den hervor¬
ragendsten Objekten in diesem Hause zuwenden.

Kunst und Wissenschaft.
Oskar Wildes „Salome“ für Berlin frei. Das

Oberverwaltungsgericht hat an diesem Montag der
Klage des Kleinen Theaters gegen das Polizeiprä¬
sidium, welches die Aufführung von Oskar Wildes
„Salome“ für Berlin verboten hatte, stattgegeben
und das Zensurverbot aufgehoben. Aus der Be-

und englisch; er fühlte da, wie er sich Joachim gegen¬
über öfter äußerte, festeren Boden unter den
Füßen, als in dem Reiche der reinen Ideen, wo er

sich wie ein Luftschiffer vorkomme, der keine Herr¬

.v™,™, ~ ... ganzen
Gründlichkeit und Dauerhaftigkeit seines Wesens
in die Bücher zu vergraben beabsichtigt.

Einen kleinen Kampf zwischen Pflicht und
Neigung hat er vorher allerdings zu bestehen ge¬
habt; es lockte ihn gewaltig, auch heute, wie er es

fast täglich tut, unter igend einem glaubhaften Vor¬
wände bei Steins aufzutauchen; aber sein Pflicht¬
gefühl hat diesmal den Sieg davongettagen. Er
hatte ja doppelt Veranlassung, tüchtig zu arbeiten,
wenn er seine Zukunftsträume verwirklichen
wollte. Das Studium wurde ihm nicht leicht: er

Fritz Raschke war der älteste von drei Ge¬
schwistern. Da sein zweiter Bruder von Klein
auf einen ausgesprochenen Sinn für die Landwirt¬
schaft an den Tag legte, so sollte er einmal das
väterliche Gut übernehmen, während Fritz zur aka¬
demischen Laufbahn bestimmt wurde. Eva, die

einzige Tochter des Hauses, ein lustiger Backfisch,
war gerade zur Aneignung des letzten Schliffs in
ein Pensionat in Berlin gegeben worden. Die beiden
jüngsten Knaben befanden sich noch unter demZepter
des Hauslehrers. Auch Fritz hatte seine Vorbil¬
dung daheim genossen; erst mit zwölf Jahren war
er in das Gymnasium in Waldungen gekommen,
und zwar für sein Alter in eine ziemlich tiefe Klasse.
Langsam aber sicher war er dann aufgerückt, und
seine Freundschaft mit Joachim Stein trug nicht
zum wenigsten dazu bei, ihm das Lernen, das ihm
zuerst manchenSeufzer erpreßt hatte, lieb zu machen.
Er war zwanzig Jahre alt, als er sein Abiturienten¬
examen machte, zwei Jahre älter als sein hochbe¬
gabter Freund, und er hatte wie dieser Philologie
erwählt; aber er teilte die Leidenschaft desselben
für Mathematik nicht. Seinem mehr praktischen
Wesen entsprach das rein Abstrakte dieser Wissen¬
schaft nicht; er studierte neue Sprachen: französisch

schaft über sein Fahrzeug besitzt.
Tief innerlich befriedigt war er von seinem

Studium: ein reiches, blühendes Leben erwuchs ihm
aus den spärlichen Resten altfranzösischer und alt¬
englischer Dichtung, und es bereitete ihm Genuß,
dem wunderbaren Bau der Sprachen, dem Wandel
der Formen nachzuspüren, und dies Bewußtsein er¬

füllte ihn mit freudiger Sicherheit. In einem Jahre
wollte er sein Staatsexamen machen, dann noch ein
Probejährchen, ur.b dann hatte er Aussicht

_
auf

eine Stellung, die ihn in den Stand setzte, einen
eigenen Herd zu gründen.

Wenn er bei seinen Zukunftsbetrachtungen bis
zu diesem Punkt gekommen war, dann überkam ihn
immer ein wundervoll seliges Behagen. Seit er

Hildegard Stein in Berlin wiedergesehen hatte, war

er sich darüber klar geworden, daß sie, die bereits
das Ideal seiner Knabenjahre gewesen, das Weib
war, das er sich für sein Leben ersehnte.

Dann und wann war ihm der kühne Gedanke
gekommen, Hilde schon jetzt von seiner Liebe zu
sprechen und sie zu bitten, auf ihn zu warten,
wenn sie ihm auch ein wenig gut sei. Allzu lauge
brauchte es ja gar nicht zu dauern. Aber er über¬
wand diesen Wunsch, so oft er sich regte; es schien
ihm leichtfertig, den mühsam errungenen Frieden
des lieben Mädchens zu stören, ihr und der schwer
geprüften Mutter. Die arme Frau sollte sich in
ihrem Hause geborgen fühlen, wie in einem stillen
Hafen, und sie sollte ihm lieb und wert sein wie die
eigene Mutter.

Die Dämmerung ist hereingebrochen und spinnt
ihre grauen Schleier um den jungen Mann, der die
Lieder des alten Provensalen, in denen er so lange
gelesen, aufatmend bei Sette legt. In seiner
Seele tönnen die Worte nach, die der schwärmende
Troubadour vor fast tausend Jahren seiner Dame
sang, — und sie umkosen zärtlich das Bild der

eigenen Geliebten. Er fährt ordentlich zusammen,
als nach dem wohlbekannten Pochen fern Freund
Joachim ins Zimmer tritt.

„Ich glaube gar“, sagt dieser vorwurfsvoll,
irckem er ihm die Hand schüttelt, als wollte er ein¬
mal probieren, wie fest sie im Gelerck sitzt, „Du ar¬

beitest noch, und wir hofften. Du würdest Dich bei
uns blicken lassen.“

Fritz murmelt etwas von Unbescheidenheit und
Hauseinlaufen, worauf Joachim einen sehr ent-

gründung des Urteils gibt ^as „BerbT^^bl.^fol-
nicht genügt, um ein Verbot zu motivieren, ist schon
vom Bezirksausschuß in zutreffender Weise ausge¬
führt worden. Was den sittlichen Standpunkt an¬

langt, so läßt sich ein Verbot nicht schon daraus recht¬
fertigen, wenn unsittliche Eigenschaften dramatisch
verwertet werden. Es komme vielmehr daraus
an, in welcher Weise dies geschieht. Eine ernste Be¬
handlung sittlicher Mängel könne nicht verwehrt
werden. Vorliegend sei nun der Stoff so ernst be¬
handelt worden, daß eine Störung der öffentlichen
Ordnung in bezug auf die Sittlichkeit nicht zu be¬
fürchten sei. Aber auch nach der religiösen Seite
hin ist eine solche Befürchtung ausgeschlossen.“

Ern eigenartiges Mnsikfeft findet vom 24. bis
26. Oktober in der neu errichteten Stadthalle
zu Heidelberg statt. Es soll in erster Linie,
wie wir im „Verl. Tagebl.“ lesen, zur prakttschen
Erprobung einer Reihe von technischen eu¬

er ung eit dienen, die nach Angaben des Pro¬
fessors Dr. Ph. Wolfram bei dem Bau der Stadft
Halle eingeführt worden sind. So kann zum Bei¬
spiel das Orchesterpodium, das aus vier Etagen
besteht, durch eine Person in wenig Augenblicken
in jeder Höhe, Steigung usw. eingestellt, es kann
auf das Niveau des Saalbodens gebracht und in
die Tiefe gesenkt werden. Die auf einer Empore
aufgestellte Orgel ist ein großes Schwellwerk; der
Spieltisch kann an beliebigem Orte, beim Dirigen¬
ten oder sonst wo im Saale aufgestellt werden; er

ist durch ein Kabel mit dem Pfeifenkörper ver¬
bunden, die Negisttierung, das Ccrescendo und
Decrescendo erfolgt durch elektrische Kraft. Die
Chöre können gleich dem Orchester auch unsichtbar
musizieren. Der Kammermusiksaal ermöglicht
ebenfalls unsichtbares Musizieren. Hierzu kommt
die Einrichtung, das Licht in den verschiedensten
Stärkegraden zur „Mitwirkung“ heranzuziehen.

richttg; der Betrag sei längst verrechnet kvorden.
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Ange¬
klagten eine Woche Gefängnis, der Gerichtshof er*
kannte aber nur auf eine Geldstrafe von 50 Mk. —1

In der Urteilsbegründung hob der Vorsitzende her*
vor, daß der Gerichtshof von einer Freiheitsstrafe
abgesehen habe, weil immerhin zwischen den beiden
Brüdern eine Versöhnung erfolgen und durch eine
Freiheitsstrafe eine solche möglicherweise erschwert
werden könne.

Berlin, 16. Juni. Eine Anklage wegen
unlauteren Wettbewerbs wurde gestern vor der
siebenten Strafkammer des Landgerichts I gegen
den Kaufmann Felix Staerck verhandelt. Im No¬
vember b. I. erließ der Angeklagte in verschiedenen
Blättern Anzeigen, daß er den gesamten Waren¬
bestand aus der Konkursmasse des Opttkers Hage¬
mann erstanden habe und ihn in seinem Geschäfts¬
lokal in der Mohrenstraße tief unter dem Selbst¬
kostenpreise verkaufe. Gleichzeitig wurden im
Schaufenster des Angeklagten eine Menge optischer
Gegenstände ausgestellt, die sowohl mit dem angeb¬
lichen früheren Einkaufspreis wie mit dem jetzigen
Verkaufspreis versehen waren. Zwischen diesen
beiden Zahlen bestand allerdings ein gewalttger
Unterschied. Des Rätsels Lösung erwies sich als
höchst einfach. Der Angeklagte hatte nämlich
wie'feine Konkurrenz sofort sah, die Einkaufs¬
preise willk ürlich hoch an geschrieben,
so daß der dem Publikum angebotene Vorteil nur

auf Einbildung beruhte. Bei vielen Gegenständen
waren die Verkaufspreise sogar bedeutend höher
als in anderen Geschäften. Der Staatsanwalt be¬
antragte eine Geldstrafe von 150 Mark. Der Ge¬
richtshof hielt das beantragte Strafmaß für viel
zu niedrig. Die hiesigen redlichen Geschäftsleute
würden durch derartige Firmen, die von außerhalb
nach Berlin kämen und mit schwindelhaften Re¬
klamen arbeiteten, arg geschädigt. Es sei deshalb
auf eine Geldstrafe von 500 Mark erkannt worden.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 16. Juni. Strafkammer. Der

Fall, daß Jemand gegen -seinen Bruder
einen Strafantrag wegen eines Vergehens
stellt, der auch zur Verurteilung des Angezeigten
führt, dürfte wohl nicht oft vorkommen, bildete
aber gestern den Gegenstand einer Verhandlung.
Der Fleischermeister Carl Bartz in Fordon entlieh
von seinem Bruder, dem Viehhändler Hermann
Bartz in Palsch, die Summe von 35 ML. Als
Sicherheit für dieses Darlehen verpfändete ihm
Carl Bartz seinen Fleischerwagen, den er ihm auch
auf den Hof brachte, wobei verabredet wurde, daß
Carl B. den Wagen nur in Gegenwart des Hermann
B. verkaufen und letzterer von der Kaufsumme den
geliehenen Betrag für sich abziehen sollte. Diese
Verabredung fand am 30. Januar d. Js. statt.
Schon nach einigen Lagen verkaufte Carl B. den
Fleischerwagen für 70 Mk. an den Fleischermeister
Finster, ohne seinem Bruder die entliehene Summe
von 35 ML. abzugeben. Letzterer denunzierte nun

den Carl B., stellte Strafantrag, und es wurde desi
halb gegen Carl Bartz eine Anklage wegen straft
baren Eigennutzes erhoben, die gestern zur Verhand-
lung gelangte. Der Angeklagte bestritt zunächst,
daß er seinem Bruder Hermann den Wagen „ver¬
pfändet“ habe; nur „geliehen“ wollte er ihn haben.
Dann gab er ferner an, eine Gegenforderung von

einigen 30 Mk. an seinen Bruder zu haben für
mehrere im Herbst 1901 auf Kredit verabfolgte
Fleischwaren und auch für bares Geld. Der als
Zeuge vorgeladene Hermann Bartz wird vor seiner
Vernehmung darauf aufmerksam gemacht, daß er

wegen seines verwandtschaftlichen Verhältnisses zu
dem Angeklagten ein Zeugnis nicht abzulegen
brauche. Er erklärte, von dieser Begünstigung keinen
Gebrauch machen zu wollen, zumal er schon in dey
Voruntersuchung, als Zeuge vernommen, seine Aus¬

sage beschworen habe. Der brüderliche Zeuge be¬

zeichnet sodann die Angaben des Angeklagten, nach
denen er ihm für entnommene Ware usw. den Be¬
trag von ca. 30 Mk. schuldig gewesen sei, als un-

rüsteten Ton anschlägt, daß bei einer Freundschaft,
wie der ihren, und Fritz' Verhältnis zu den Semen

solche Reden einfach ein Verbrechen seien.
„Du darfst Dich nicht von uns fern halten,

wenn wir durch das fremde Element uns fürs
Erste auch nicht so ganz unter uns fühlen werden
wie früher. Du gehörst durch altverbriefte Rechte
zu unserem engsten Kreise.“

„Ein fremdes Element?“
„Nun ja — der Vetter Dierbach, den Du

auch schon kennen gelernt hast.“
„Er ist wohl ein recht häufiger Gast?“
„Ja gewiß, und er wird jetzt noch viel öfter

kommen; denn er hat sich mit Schwester Hilde
verlobt.“

Unsäglich schwer ist Joachim die Mitteilung
geworden; wie er aber in das Gesicht seines Freun?
des blickt, da weiß er, daß ihn das Ereignis noch viel
tiefer trifft, als er gefürchtet hat. Geradezu schreck¬
erstarrt sind seine Züge; nur die Augen haften
noch mit einer flehenden Frage an Joachims Munde,
als verlangten sie eine Bestätigung des Uner¬
warteten.

„Hilde hat sich verlobt? Das kommt mir —

sehr — überraschend“, sagt er endlich mit klang¬
loser Stimme; „da wünsche ich von ganzem Herzen
Glück.“

Joachim preßt die Hand, die sich in die seine
legt, mit krampfhaftem Druck und versucht, ttotzdem
ibm die Bewegung fast die Kehle zuschnürt, so harm¬
los als möglich von der Verblüffung zu reden, die
Hildes Verlobung auch bei ihm und der Mutter
hervorgerufen hat. Auch über den Bräutigam
spricht er, und was er von seinem Charakter
sogar von FrauDierbach, von der er kaum annimmt,
daß die Wahl ihres Sohnes sie entzückt hat —

er redet, ohne eine Antwort zu erwarten, in einem
Zuge, einzig und allein, um Fritz Gelegenheit zu
geben, die Herrschaft über sich selbst zuruckzugewm-
nen. Dieser macht sich anscheinend gedankenlos
mit der kleinen Arbeitslampe, die auf dem Tische
steht, zu schaffen; als er aber endlich mit dem
Geschäft des Anzündens fertig geworden, auch noch
die Jalousie heruntergelassen hat, da wendet er dem
Freunde ein ruhigesGesicht zu, über dem es nur wie
eine tiefe Erschlaffung liegt. Er äußert sich eben¬
falls über den Eindruck, den er von dem Bankier
Dierbach gewonnen, und das Gespräch der beiden
Freunde gleitet in ruhigem Fluß über die Tatsache
von Hildes Verlobung hin, als ginge sie eine Fern¬
stehende an, und als wäre sie nicht wie ein Blitz

Bunte Chronik.
— Berlin, 16. Juni. Wegen der P eft-

erkrankungen fand gestern Nachmittag im
Kultusministerium abermals eine Beratung des
ständigen Ausschusses und einer von diesem eingesetz¬
ten Unterkommission statt. Die Konferenz be¬
schloß, von den abgesonderten Personen
noch gestern Abend den Fuhrherrn Snade, mit
dessen Fuhrwerk der erkrankte Dr. Sachs vom Char¬
lottenburger Krankenhause nach der Charitee ge¬
bracht wurde, die Transporteure Snades, den Cha-
riteepförtner Hilbich, der Dr. Sachs aufnahm, und
den Chariteetransporteur Bier aus der Absonder-
ung zu entlassen. Bevor diese Personen aus
den Baracken entlassen werden, müssen sie die Kleid¬
ungsstücke, die sie früher trugen und mit denen sie
in die Baracken eingeliefert wurden, zu einer gründ¬
lichen mehrmaligen Desinfektion abgeben. Sie
müssen dann ein genau vorgeschriebenes Bad neh¬
men und erhalten hierauf vom Kopf bis ßu den
Füßen neue Kleidung. Durch die Desinfektion der
alten Sachen soll der letzte Keim, den sie etwa noch
enthalten sonnten, vernichtet werden. Vierzehn Per¬
sonen, die zur Beobachtung noch zurückbleiben» wer¬
den heute aus der Baracke 1 nach gründlicher Des¬
infektion nach der Baracke 3 verbracht. Diese Beob¬
achteten sollen, soweit ihr Zustand es erlaubt, schon
heute oder morgen entlassen werden. Die Familie
Liptin, bestehend aus fünf Personen, die sich alle
wohl befinden, der Wärter Marggraf, der Wärter
Botzen und der Jnstitutsdiener Mai werden noch
zurückgehalten. Für sie ist die Aufhebung der Qua¬
rantäne für Donnerstag oder Freitag in Aussicht
genommen. Auch das Befinden dieser Leute ist sehr
gut.

— Berlin, 15. Juni. Einbrecher in
der Falle. Als ein Geschäftsmann in der
Kaiserstraße am Sonnabend von einem Ausgang
nach seinem Kontor zurückkehrte, sah er zu! seiner
Verwunderung, daß die Tür offen stand: Nichts
Gutes ahnend, warf er sie zu und verschloß sie. Um

zerstörend in den kühnen Bau eines schönen Luft¬
schlosses gefahren.

Als Joachim nach einer Weile den Vorschlag
macht, noch ein wenig frische Luft zu schöpfen —

es sei für das Lampenlicht eigentlich noch viel zu
früh —, da entschuldigt sich Fritz mit seiner Arbeit,
und Joachim ist diesmal nicht dringend, sondern
verabschiedet sich mit nochmaligem festen Händedruck
von dem Freunde. Es war am Ende besser, wenn er

allein blieb und erst einmal die Erschütterung aus¬

zittern ließ.
In tiefen Gedanken geht Joachim die Straße

dahin und merkt es gar nicht, daß der Regen ihm
kalt ins Gesicht sprüht. Hatte denn Hilde gar nicht
geahnt, was sein Freund für sie empfand? Warum
hatte er es denn gespürt? Sie verkehrte doch auch
so herzlich und vertraulich mit ihm; freilich —

Fritz war für sie der gute Kamerad, dem man schon
ein freundliches Gesicht machen konnte, obtte daß es

gleich anders ausgelegt zu werden brand.—
Eine überschlanke, weibliche Gestalt, die in eini¬

ger Entfernung vor ihm hergeht, und deren weit
ausholender Schritt ihm so bekannt vorkommt, un¬

terbricht seinen Gedankengang. Es ist Toni Vogel
in ihrem karrierten Regenmantel, dessen Pelerine
durch die lebhaft schlenkernden Arme in beständiger
Bewegung ist. Sie scheint, wie er, ein für alle Mal
auf den Luxus eines Regenschirms zu verzichten.
An ihrem glatten schwarzen Knabenhütchen gibts
freilich auch nicht viel zu verderben. Vor einem

dürftig gekleideten Mädchen, das ein Körbchen voll

einfacher Blumensträuße zum Verkauf anbietet,
bleibt sie einen Augenblick stehen. Joachim hatte
die Kleine auf dem Hinwege auch schon gesehen: ein
elendes Geschöpf, dem Hunger und Not aus dem
blassen Gesichtchen sehen. Die Blumen waren ge¬

wiß vom vorigen Tage, denn sie sahen welk und ge¬
drückt aus, und die Aussicht, die traurigen Dmger
noch los zu werden, wurde mit jedem Augenblick
geringer. Er wollte ihr auch ein Sträußchen ab¬
nehmen; da sieht er, wie Toni, die langsam vor¬

übergegangen war, umkehrt und mit einem Griff
den ganzen Korb leert. Sie legt der Kleinen ein

Fünfmarkstück (Joachim steht jetzt fast neben ch^ und
kann den Vorgang genau beobachten) dafür hmem,
und der scheint zu Mut zu sein, wie dem Kinde rm

Märchen von den Sterntalern. Förmlich verklärt
sieht sie die großmütige Geberin an, die sich freund¬
lich zu ihr niederbeugt. Wie anders sie in diesem
Augenblick aussieht: so etwas Frauenhaftes, Müt¬
terliches gibt ihr die Bewegung.
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zu sehen, waS W ioeiier ereignen Mröe, MeV er
an der Tür stehen und bat einen Mann, den er an
dem Kontor traf, die Polizei zu holen. Dieser be¬
eilte sich, hinauszukommen, ließ sich aber nicht wie¬
der sehen. Erst nach einiger Zeit holte eine Dame,
die dazu kam, einen Schutzmann. Nun fand man,
wie die „Volksztg.“ erzählt, in der Falle zwei alte
Einbrecher, Aurel Zacharias und FranZ Howe, die
Leide schon lange Zeit im Zuchthaus gesessen haben.
Sie hatten die Tür erbrochen, das Göd bereits den
Behältern entnommen, es aber wieder zurückgelegt,
als sie sich gefangen sahen. Sie behaupteten mit der
unschuldigsten Mene, sie hätten die Tür offen stehen
sehen und nur einmal in das Kontor hineinsehen
wollen, ob nicht vielleicht Spitzbuben darin seien.
Beide wurden nach Moabit gebracht. Zacharias
ist vor einiger Zeit aus einer Irrenanstalt ent¬
sprungen und wurde von mehreren Staatsanwalt¬
schaften steckbrieflich gesucht. Der Mann, der die
Polizei holen sollte, hatte „Schmiere gestanden“.

— Der Berliner Lehrer-Gesang¬
verein, der im Frankfurter Sängerwettstreit den
Kaiserpreis errang, ist für Freitag zum Reichs¬
kanzler Grafen Bülow eingeladen wor¬
den. Der Arbeitsausschuß für die Weltaus¬
stellung in St. Louis hat, wie Berliner
Blätter mitteilen, telegraphisch eine Einladung
an den Lehrer-Gesangverein zum Besuch der Welt¬
ausstellung ergehen lassen. Ob der Verein dieser
Einladung folgen wird, ist noch nicht bekannt.

— Hamburg, 16. Juni. Da die Berichte
über im nordatlantischen Ozean ange¬
troffenes Eis neuerdings wieder günstiger lauten,
haben, wie die Hamburg-Amerika-Linie mitteilt, die
die gleichen Routen einhaltenden Dampferlinien be¬
schlossen, die wegen dieser Störung vorgenommene
Kursänderung wieder aufzuheben. Vom 17. Juni
an sollen die westlich steuernden Dampfer den 47.
Längengrad irrt 42. Grad nördl. Breite und die
östlich steuernden Dampfer vom 27. Juni an den
gleichen Längengrad rm 41. Grad nördl. Breite
schneiden.

— B o g o t L, 15. Juni. Wegen Pestfälle
in Arequipa ist für sämtliche Provenienzen aus Peru
in Panama Quarantäne angeordnet. Die Anzahl
der Quarantänetage ist noch nicht bestimmt.

— Lindau, 16. Juni. Prinzessin
Luise von Toskana ist heute mit ihrer
Tochter über Romanshorn abgereist.

— Marseille, 16. Hirni. Einer bei der
Reedereigesellschaft Fraissinet eingegangenen Draht¬
meldung zufolge ist der englische Dampfer „Ossa“
bei dem Versuch, den bei Carawoe an der Elfen-
Leinküste gescheiterten Dampfer „Antoine
Fraissinet“ freizumachen, ebenfalls am gleichen Ort
gescheitert. Der Verlust beider Schisse sei als sicher
zu betrachten.

— Paris, 16. Juni. Die Direktion der
Schönen Künste hat beschlossen, die Tiara des
Saitaphernes im Kunstgewerbemuseum
dauernd aufzustellen.

— New-York, 16. Juni. Die letzten Nach¬
richten aus der Stadt H e p p n e r stellen fest, daß
drei Viertel der Stadt zerstört und 300 Per¬
sonen umgekommen sind.

— Der Burenober st Schiel liegt nicht
im Sterben, wie berichtet wurde, sondern befin¬
det s i ch in Reichenhall nach den „M. N. N.“ im
Gegenteil sehr wohl. Ebenso ist in dem Befin¬
den des zur Kur dort weilenden ehemaligen Prä¬
sidenten Steifn eine merkliche Besserung eingetre¬
ten. Der Gelähmte kann bereits Hände und Füße
wieder bewegen, und es besteht Hoffnung auf eine
völlige Genesung.

Deutsche« Verband
Kaufmännischer Vereine.

Hg Nürnberg, 14. Juni.
Im Verlauf der Hauptversammlung des

Deutschen Verbandes Kaufmännischer Vereine wurde
die Frage der Urlaubsverhältnisse der kauf-,
mänmschen Angestellten erörtert. Der Referent
Friedrich Hertel-Nürnberg führt aus, daß an die
Handlungsgehilfen oft höhere Anforderungen ge¬
stellt werden, wie an andere Berufe und daß daher
ihr Wunsch nach einem regelmäßigen Urlaub durch¬
aus gerechtfertigt wäre. Während nun größere Ge¬
schäfte mehr und mehr ihren Angestellten regel¬
mäßigen Sommerurlaub gewähren, sei dies bei
kleineren und mittleren Geschäften nur vereinzelt
der Fall. Nach der Reichsstattsük über die Arbeits¬
zeit in den Kontoren erhalten regelmäßigen Urlaub
die Angestellten von 33,78 Prozent der bearbeiteten
Kontore, und 39 Prozent des gezählten Personals,
Urlaub auf Wunsch 8 Prozent des Personals. In
Mittel- und Süddeutschland liegen die Verhältnisse
günstiger, als in Norddeutschland; der Prozentsatz
der regelmäßig Urlaub erteilenden Betriebe steigt
mit der Größe der Stadt und der Betriebsgröße.
Er betrug in den Großstädten 42y2 Prozent der Be¬
triebe gegen 24 Prozent in den übrigen, in den
Großbetrieben mit 20 und mehr Angestellten 64
Prozent, bei 2 bis 3 Angestellten nur 30 Prozent,
bei einem Angestellten 22 Prozent. In den ge¬
zählten Großbetrieben hatten 58 Prozent der An¬
gestellten regelmäßigen Urlaub, rn den Bankge¬
schäften steigt diese Zahl auf 72 Prozent. Redner
hofft, daß sich die Urlaubsverhältnisse der kauf¬
männischen Angestellten von Jahr zu Jahr bessern
werden und richtet einen warmen Appell an alle
Geschäftsinhaber, ihr möglichstes zu tun und ihren
Angestellten regelmäßigen Urlaub zu gewähren.
(Lebhafter Beifall.) Er empfehle die Annahme fol¬
gender Resolution: „Ein Sommerurlaub ist für die
Erhaltung eines arbeitskräftigen Gehilfenstandes
eine unbedingte Notwendigkeit. Der Nutzen einer
solchen Einrichtung wird nicht nur den Gehilfen,
sondern dem gesamten deutschen Kaufmannsstande
zu Gute kommen. Der Deutsche Verband Kauf¬
männischer Vereine ist der Ansicht, daß eine gesetz¬
liche Regelung der Urlaubsverhältnisse der kauf¬
männischen Angestellten nicht angängig ist, sie stellt
aber an alle Prinzipale, welche in ihrem Geschäft
einen regelmäßigen Urlaub noch nicht eingeführt
haben, das dringende Ersuchen, dies zu tun, um

ihren Angestellten alljährlich die so notwendige Er¬
holung zu gewähren.“

Die Debatte Hewegt sich hauptsächlich in der
Richtung, ob eine gesetzliche Regelung der Urlaubs¬
verhältnisse zu fordern sei oder nicht. Kaufmann
Matthias-Berlin meint, mit der Annahme der Re¬
solution sei es. nicht Man, es. Misse ein Zirkular an

— Die Folgen eines Kellner st reiks.
Der Ausstand der Kellner in Chicago hat, nach
einem Kabeltelegramm, ungewöhnliche Zustände ge¬
schaffen. In den Hotels servieren jetzt reiche
Damen aus der besten Gesellschaft, die dort als
Köchinnen und Kellnerinnen tätig sind.
Die reichsten Geschäftsleute, die bisher Gäste der
vornehmen Hotels waren, sind genötigt, sich ihren
Lunch selbst mitzubringen. Die Streikenden dringen
in großen Abteilungert in die Hotels ein und bedro¬
hen die Arbeitswilligen. Wenn sie von der Polizei
hinausgetrieben werden, wissen sie sich durch Keller-
fenster und andere Eingänge wieder Eintritt zu ver¬
schaffen. Die Hotelbesitzer und Restaurateure sind
entschlossen, nicht nachzugeben, und lassen ganze
Eisenbahnzüge voll Neger, die die Ausständigen er¬
setzen sollen, nach Chicago kommen.

— Roosevelts 100 -Kilometerritt.
Kurz vor Schluß seiner großen Rundreise durch die
Vereinigten Staaten hat Präsident Roosevelt eine
Parforceleistung zu Pferde vollbracht, die ihm zum
mindesten kein lebendes Staatsoberhaupt nachahmen
dürfte. Er hat nämlich, wie der Newyorker Kor¬
respondent des „Berl. Tageblatts“ mitteilt, am 30.
Mai die Distanz von Laramie nach Cheyenne in
Wyoming an einem Ta g e zu Pferde über¬
wältigt, das ist eine Strecke von 60 englischen Mei->
len oder nahezu 100 Kilometern. Dieser
wilde Ritt hat nämlich in Amerika Sensation ge¬
macht. Wahrscheinlich wird sich jetzt eine lebhafte
Bewegung unter den Sportreitern entwickeln, die
100-Kilometerleistung des Präsidenten möglichst zu
übertreffen.

— Wie' s trifft. Ein Afrikareisender er¬
zählte kürzlich, er habe in einer Stadt im Orient
eines Morgens die Blumen an seinem Fenster be¬
gossen. Er tat wohl des Guten zu viel, denn ein
Wasserstrahl ergoß sich hinunter auf die Straße und
gerade einem Araber ins Gesicht, welcher faul hin¬
gestreckt, der Ruhe pflegte. Der braune Mann
sprang wütend auf, schaute nach dem Fenster empor,
von welchem der Weiße sich etwas zurückgezogen
hatte und rief, da er niemand erblickte, mit tragischer
Emphase hinauf: „Bist Du ein alter Mann, so ver¬
achte ich Dich! Bist Du ein altes Weib, so ver¬
zeihe ich Dir! Bist Du ein junger Mann, so ver¬
fluche ich Dich! Bist Du eine Jungfrau, so danke
ich Dir!“

— Spremberg i. L., 14. Juni. Unter
der Spitzmarke „Ein Mann in Frauen-
k l e i d e r n“ schreibt man der „Franks. Oderztg.“:
Verschiedenen Personen unserer Stadt ist in letzter
Zeit eine weibliche Person aufgefallen, Witwe Hed¬
wig Fischer geb. Adler aus Königsbrück mit Namen,
von der man annehmen mußte, daß sie keine Frau
sei. Auch unserer Polizei war die Sache verdächtig
vorgekommen. Man ging demnach der Sache auf
die Spur. Es wurden Erkundigungen eingezogen,
und nach der heute vorgenommenen Verhandlung
wurde durch einen Zeugen festgestellt, daß die Hed¬
wig Fischer, die am 27. Mai 1850 in Königsbrüch
geboren sein will, der am 28. September 1845 in
Großenhain geborene Weber Julius Wilhelm Paul
Fischer ist. Er war, wie weiter ermittelt wurde,
in Großenhain verheiratet, lebte seit einigen Jahren
aber von der Frau wegen Ehezwistigkeiten getrennt
und hat, wie er angibt, zu der Verkleidung seine
Zuflucht genommen, um dadurch ein besseres Fort¬
kommen zu haben. Dieser Weber Fischer ist, wie
ferner festgestellt wurde, in Posen bereits seit ein
paar Jahren als Kinderfrau in Stellung
gewesen.

— Unglücks falle in den Bergen.
Ein in Genf studierender Ungar machte einen Aus¬
flug auf den Salöne. An einer gefährlichen Stelle
jg“.lii jjj i iiiir. n, ,
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alle Prinzipale ausgearbeitet werden; Katz-Frank---
furt a. M. und Dr. Silberberg glauben nicht an die
Bereitwilligkeit eines Teils der Prinzipale und for¬
dern gesetzliche Regelung, Direktor Helms-Nürn¬
berg will von einem gesetzlichen Eingreifen der Ge¬
setzgebung nichts wissen, die Prinzipale werden schon
allmählich selbst darauf kommen, daß es in ihrem
eigenen Interesse liege, den Angestellten regel¬
mäßigen Urlaub zu gewähren. — Bei der Abstimm¬
ung wird die Resolution des Berichterstatters, die
sich gegen gesetzliche Regelung ausspricht, mit erheb¬
licher Mehrheit angenommen. — Bei dem nächsten
Punkt der Tagesordnung: „Stellenvermittelungs¬
bund, sowie Beschaffung statistischen Materials für
das kaiserliche Statistische Amt“ beklagt der Refe¬
rent Direktor Tranner-Frankfurt a. M., daß die
Stellenvermittelung bisher nicht die gebührende
Beachtung der Verbandsvereine gefunden habe, da
nur 10 Prozent aktive und 40 Prozent passive Mit¬
glieder des Stellenvermittelungsbundes seien. Der
junge Kaufmann solle und dürfe nicht an der
Scholle kleben, für ihn treffe es nicht zu, daß nur
die Heimat der Boden fei, auf dem er weiterkomme.
Das Stellenvermittelungswesen liege aber noch sehr
im Argen, wenn auch der Bund in den letzten 10
Jahren bei 17 000 Anmeldungen 2500 Stellen be¬
setzt hat, wovon auf Mannheim 884, auf München
351 und auf Frankfurt a. M. 832 Vermittelungen
entfallen. Es fei feiner Ansicht nach die wichtigste
Aufgabe eines jeden kaufmännischen Vereins, seinen
ftellensuchenden Mitgliedern jede Gelegenheit zum
Erhalten einer Stellung zu bieten. Die Bundesver¬
eine mit größerer Mitgliederzahl sollten sich sämt¬
lich aktiv, die übrigen passiv dem Stellenvermitte-
lungsbund anschließen. In der richtigen Ausge¬
staltung des Stellenvermittelungsbundes sei auch
ein Mittel zur Beschaffung wertvollen statistischen
Materials für die Beurteilung der Verhältnisse des
Arbeitsmarktes im Handelsgewerbe zu erblicken.

Regierungsrat Leo vom kaiserlichen Statistr-
schen Amt meint, daß es zur Zeit sehr schwierig fei,
sich über die Lage des kaufmännischen Arbeitsmark¬
tes zu orientieren. Die gewerblichen Arbeiter, die
eine Stellenvermittelung in Anspruch nehmen, seien
meist arbeitslos, bei den Kaufleuten und der Land¬
wirtschaft liege es anders. Von 100 stellensuchenden
Kaufleuten befinden sich etwa 30 Prozent in unge-
kündigten Stellungen, 30 Prozent in gekündigten
und etwa 40 Prozent seien stellenlos. Dahier seien
die bloßen Zahlen, wie viel Kaufleute andere
Stellen suchen, zu einer Statistik der Arbeitslosig¬
keit im Handelsgewerbe nicht zu verwerten. Er
empfehle zu Umfragen einen Formularentwurf, in
dem auch angegeben ist, ob der Betreffende stellen¬
los ist und aus welchem Grunde er eine andere
Stelle sucht.

Direktor Helms-Nürnberg: Eine gute Stellen¬
vermittelung ist mehr wert, wie eine Versicherung
gegen Arbeitslosigkeit. Wenn es vor einigen Jahren

stürzte er von einer 40 Mieter hohen Felswand aV
und blieb 40 Stunden lang schwer verletzt liegen,
bis seine Hilferufe gehört wurden. Am St. Georgs¬
berg bei Bärschis (St. Gallen) ist beim Blumen¬
suchen ein fünfjähriges Kind abgestürzt, es erlitt
schwere Verletzungen.

— Der Nachlaß der Königin von
Belgien. Das „Neue Wiener Tagbl.“ erhält
aus Brüssel von kompetenter Seite die nachfolgenden
Mitteilungen: In dem Streite um den Nachlaß der
verstorbenen Königin Marie Henriette ist bisher
keinerlei entscheidende Wendung eingetreten. Gräfin
Stephanie Lonyay, geb. Prinzessin von Belgien, hat
durchaus keine Absicht, irgend einen Prozeß anzu¬
strengen, der für sie zwecklos wäre. Seit dem Tode
ihres ersten Gemahls, des Kronprinzen Rudolf, hat
Gräfin Stephanie Lönyay den Verkehr mit ihrem
Vater ganz abgebrochen, ohne daß es je zwischen
der Prinzessin und dem König einen Streit gegeben
hätte. Der Empfang, den König Leopold seiner
Tochter am Sarge der Mutter bereitet hat, hat in
der öffentlichen Meinung des Landes viele Sym-
pathieen für die Prinzessin erweckt, und ihre Popu¬
larität in Brüssel ist in den letzten Wochen noch
gewachsen, da man erfuhr, daß die Prinzessin sich
der treuen Dienerschaft ihrer verstorbenen Mutter in
energischer Weise angenommen hat. Den Anlaß
dazu bot die Flüssigmachung der von der verstor¬
benen Königin in ihrem Testament der Dienerschaft
ausgesetzten Legate, die zumeist nicht in Geld, son¬
dern in Wertgegenständen bestanden. Vor der Aus-
folgung an die Legatare, Kammerfrauen, Sekretäre
usw. der verstorbenen Königin, erhob der König
Leopold Schwierigkeiten mit der Begründung, daß
der Gesamtbetrag der Legate die Summe des Eigen¬
vermögens der Verstorbenen überschreite. Der
König beabsichtigte, alle Legate in prozentueller
Kürzung in Geld auszuzahlen. Me die vermachten
Wertobjekte berechnet wurden, ergibt sich aus der
Schätzung des gesamten Nachlasses, in welcher z. B.
die Villa in Laeken, die an Adaptierungen allein
500 000 Frcs. erfordert hatte, mit 160 000 Frcs.
eingestellt war, und 12 Pferde, wie schon neulich be¬
richtet, mit 800 Francs figurierten. Königin Hen¬
riette hatte übrigens eine Mitgift von nicht unan¬

sehnlicher Höhe erhalten, von der sie in ihrem
Testament erklärt, sie wisse nicht, wohin sie geraten
sei. Wenn es tatsächlich, wie die Gläubiger dev
Prinzessin Luise erklären, zu gerichtlichen Schritten
kommt, dann müßte die Entscheidung in nicht allzu
ferner Zeit erfolgen. Nur der Vollständigkeit halber
sei hier bemerkt, daß in letzter Zeit in verschiedenen
Blättern über das Vermögen des Königs Leopold,
der bekanntlich einer der gewiegtesten Finanziers
Europas ist, viel zu tief gegriffene Angaben ver¬
breitet waren. In Brüsseler wohlunterrichteten
Kreisen wird das Vermögen des Königs auf 800
bis 900 Millionen Frcs. oeziffert.

Handelsnachrichterr.
Warenmarkt.

Danzig, 16. Juni. Weizen niedriger. Gehandelt ist
inländischer rotbunt mit Geruch 729 Gr. 153 M., russischer
zum Transit rot 743 Gr. 120 M. per Tonne. — loggen
nur allerschwerste behauptet, andere 2—3 Mark niedriger.
Bezahlt ist inländischer 726 Gr. 120 M., polnischer zum
Transit 741 und 750 Gr. 90 M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist russische zum
Transit große besetzt 655 Gr. 97 M. per Tonne. — Wetter:
Heiter. — Temperatur 16 Gr. R. — Wind:N.

Königsberg, 16. Juni. Weizen russischer unverän¬
dert, abfallender flauer, hochbunter — M., bunter — M.,
roter — M. — Roggen unverändert, schwerer vernachlässigt,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., üher 738 Gr. mit Va M. per Tonne zu
regulieren, 678 Gr. bis 690 Gr. 121, 696 Gr. bis 714 Gr.
120, Beiladung 118 M. per 714 Gr., russischer gehandelt

hieß, 460 000 Handlungsgehilfen seien stellenlos,
so sei das Unsinn; der größte Teil der Stellen-
fuchenderr wolle sich verbessern, oder zu weiterer
Ausbildung die Stelle wechseln. Ein großer Teil
der Stellungsuchenden melde sich auch zugleich bei
mehreren Stellenvermittelungen und erscheine Samt
in den Nachweisungen mehrmals als Stellung¬
suchender. — Nach längerer weiterer Debatte erklärt
sich die Hauptversammlung mit dem Formularent¬
wurf einverstanden und wählt eine Kommission,
bestehend aus Helnts-Nürnberg, Albert-München,
Hondinet-Hannover, Krauth-Mannheim und
Schmidt-Frankfurt, die der Frage der Ausbreitung
des Stellenvermittelungsbundes näher treten soll.

Über den „Bund der Kaufleute“ referiert Otto
Voigt-Berlin.“ Niemand wisse bisher die Ziele des
Bundes und es bleibe abzuwarten, ob es ihm ge¬
lingen werde, neue Endziele aufzustellen. Er be¬
antrage nachstehende Resolution: Der Verband
Kaufmännischer Vereine hat von der Gründung des
Bundes der Kaufleute und von dessen Programm
Kenntnis genommen. Tu nach den Bundessatzun¬
gen Verbände nicht aktive Mitglieder fein können,
so liegt zunächst für den Verband keine Veranlassung
vor, zu dem Bunde und seinen Bestrebungen sich
offiziell zu äußern. Er überläßt es vielmehr den
einzelnen Verbandsvereinen und deren Mitgliedern,
zu dem Bunde Stellung zu nehmen.“ Dre Reso¬
lution wurde ohne Debatte einstimmig ange¬
nommen.

Zum Schluß kam es dann noch bei der Wahl
des Vorstandes zu einer lebhaften Auseinander¬
setzung über die Gleichberechtigung der Frauen.
Fräulein Eva von Roy-Königsberg fordert, daß in
den Vorstand auch ein weibliches Mitglied gewählt
werde, da die Vereine weiblicher Angestellter *4 der
Mitglieder ausmachen. Sie schlage hierzu Frau
Bröll-Frankfurt a. M. vor. — Katz-Frankfurt a. M.
unterstützt lebhaft diesen Wunsch: gleiche Pflichten,
gleiche Rechte. In gleichem Sinne sprechen sich
Dr. SilÜermann-Berlin und Vraun-Carlsruhe aus,
während Weimann-Gera und Helmi-Nürnberg
prinzipielle Bedenken geltend machen. Sie sind
nicht Gegner der Frauenarbeit, haben auch nichts
gegen ein Unterkommen der Frauen im Handels¬
gewerbe einzuwenden, wenn sie sich auch gegen die
„Vers . . . .“ Anspruchslosigkeit der Frauen im
Handelsgewerbe wenden müßten, aber sie halten es
nicht für richtig, wenn eine Frau in den Verbands-
Vorstand gewählt wird. — Schließlich findet ein
Antrag Katz-Frankfurt a. M. mit 66 gegen 55
Stimmen Annahme, der den Vorstand ermächtigt,
eine Frau in den Vorstand zu kooptieren. In den
Vorstand werden gewählt Schäfer-Frankfurt als
Vorsitzender und die Herren Albert-München,
Vackasch-Zwickau, Haack-Danzig, Hertel-Nürnberg,
Kinkel-Mannheim, Pfitzner-Apolda, Voigt-Berlin
und Will-Bremen als Beisitzer. — Damit ist die
diesmalige Tagesordnung erschöpft.

pro 714 Gr.. 6 Gr. mehr oder weniger mit % M. per
Tonne zu regulieren, — M. — Mars 97 M. — Hafer
russischer flau, inländischer mit Geruch — M., russischer
— M. — Erbsen graue kleine 130 M. Wetter: Schwül.
— Wind: NO. — Thermometer: + 17 Grad Reaumur.

Magdeburg, 16. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,00—9,20. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,20. Kristallzucker I. mit Sack 29,95. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,95. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,45. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juni —,— Gd., —Br., —bez., per
Juli 15,90 Gd., 16,00 Br., - bez., per August 16,10
Gd., 16,15 Br., 16,10 bez., per Oktober - Dezember 17,40
Gd.. 17,50 Br., bez., per Januar-März 17,75 Gd.,
17,80 Br., 17,80 bez. - Nach stetig matt.

Pest, 16. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
träge, per Juni —Gd., —,— Br., per Oktober 7,51 Gd.,
7,52 Br. — Roggen per Juni —Gd., —- Br., per
Oktober 6,34 Gd., 6,35 Br. — Hafer per Juni —Gd.,

Br., per Oktober 5,46 Gd., 5,47 Br. - Mais per Juli
6,29 Gd., 6,30 Br., per August 6,34 Gd., 6,35 Br.,
neue Ernte per Mai 5,26 Gd., 5,27 Br. — Kohlraps per
August 12,00 Gd., 12,10 Br. — Wetter: Leichter Regen.

Petersburg, 16. Juni. (Produktenmarkt.) Merzen
loco 9,40—9,50. — Roggen loco 7,50. — Hafer loco
6,30—6,50. — Leinsaat loco —.

— Hanf loco —. —

Talg loco —— Wetter: Schön.
Paris, 16. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per Juni 24,80, per Juli 24,80, per Juli-
Augnst 24,25, per September-Dezember 22,80. — Roggen
behauptet, per Juni 17,00, September-Dezember 15,65. —

Mehl ruhig, per Juni 33,80, per Juli 33,70, per Juli-
August 33,35, per September - Dezember 30,95. —

Rüböl ruhig, per Juni 52,50, per Juli 53,00, per
Juli - Angnst 53,50, per September-Dezember 54,50. —

Spiritus behauptet, per Juni 46,25, per Juli 46,25,
per Juli-August 46,00, per September-Dezember 38,50. —

Wetter: Regen.
Antwerpen 16. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London 16. Juni. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. Wetter: Aufheiternd.

Liverpool, 16. Juni. (Müllermarkt.) Weizen
Üetig, Preise unverändert, Mehl stetig, Nachfrage mäßig,
Mais fest, unverändert. — Wetter: Unbeständig.

Hüll, 16. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig.
Ausländischer Weizen befriedigende Nachfrage, stetig. —

Wettev: Schön.
New - York, 15. Juni. (Warenbericht). Baum,

wollenpreis rn New-York 12,60, do. für Lieferung per
Angnst 11,96, do. für Lieferung per Oktober 10,55. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 13V,g. — Petroleum Stand
white in Rew-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Resined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 9,15, do. Rohe n. Brothers
9,15. — Mais per Juli 56% do. per September 54%,
do. per Dezember 53% — Roter Winterweizen loco
85, Weizen per Juni -, do. per Juli 82% do. per
September 78% bd. per Dezbr. 78% Getreideftacht nach
Liverpool 1% — Kaffee fair Rio Rr. 7 6% do. Rio
Nr. 7 per Juli 3,60, per Septbr 3,85. — Mehl Spring,
Wheat clears3,25, — Zucker 3% — Zinn 28,75—
29.00. Kupfer 14,50-14,75. Speck short clear 9,60-9,75,
Pork per Juli 17,00.

New-York, 15. Juni. Visible Supply betrugen an

Weizen 20 004 000 Bushels, do. an Mais 4 880,000 Bushels.
New-York, 16. Juni.

Weizen per Juli — D. 82% C.
Per September — D. 78% C.

Geldmarkt. »

Wien, 16. Juni, llngarische f Kreditaktien 729,60
Oesterreichische Kreditaktien 660,25, Franzosen 678,60, Lom¬
barden 81,50, Elbethalbahn 427,00, Oesterreichische Papier-
rente 100,25, Oester. Kronenanleihe 100,50, Ungarische
Kronenanleihe 1 99,40, Marknoten 117,30, Bankverein
481.00, Länderbank 411,00, Buschtier. Lit. B. , Türkische
Lose |125,00, Brüxer —, Alpine Montan 376,50,
4proz. ungarische Goldrente 120,70, Tabakaktien —.
— Ruhig.

Wollmarkt.
Posen, 16. Juni. Wollmarkt. Das dem Markt zu¬

geführte Quantum beträgt laut amtlichem Nachwers in
Summa 781 Zentner gegen 2331 im Vorjahre, demnach
1550 Zentner weniger als im Vorjahre. DaS kleine Quan¬
tum fand schnelle Abnahme, sodaß der Markt bereits um

12 Uhr beendet ist. Hochfeine Dominialwolle fehlt *>
, feine

155-170, mittelfeine 140-153, mittlere 128-131, Rustflal-
und Lieferungswolle 108—116, ungewaschene 55—62. Die
Wäsche war durchgehends gut, das Schurgewicht recht zu,
friedenstellend. — Wetter: Gewitterschwül.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektio«.
Berlin. 16. Juni 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen. . . .

Geschlacht. SeÜilgel
Hühner alte, p. St.

57—63
Hühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

74-80 Enten p. St.. .

66-68 Gänse p. Va kg.
43-49 Puten p. Va kg .

Eier,
Land-, p. Schock.0,48—0,54

— Kisten-, p. Schock
0,20—0,30 Butter.

— Preise frc. Berlin.

1,00-1,60
Ia per 50 kg .

Ha do.

0,50
0,45-0,60
0,90- 1,50
0,45-0,50

2,50

98 —102
90 — 96

Thorner Weichsel SchiffSrapporr.
Thorrr, 16. Juni. Wafferstand 1,32 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Re¬
gen und Wind. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Klotz D Weichsel Güter Thorn-Danzig
Ad. Kozinski Kahn Melasse Leonow-Neufahr,
Ad. Kozinski do do do do
Osinßkl do do do do
And. Kozinski do do do do

Schillno passierte stromab:
Von Zucker per Kalczinski, 2 Trafteu: 1109 kieferne

Rundhölzer.
Von S. Don per Rosenstein, 3 Traften: 2400 kieferne

Rundhölzer, 46 eichene Rundhölzer.
Von Schwif per Leleck, 3 Traften: 159 kieferne Rund¬

hölzer, 1320 tannene Rundhölzer.
Von Bachwelowski per Aberman, 4 Traften: 2902 lief.

Rundhölzer.
Von Krumbein per Blei, 4 Traften: 5 kieferne Bal¬

ken, Mauerlatten und Timber, 100 tannene Rundhölzer,
5 tannene Balken, 5624 Rundelsen.

Von Franke Söhne per BidnorSki, 2 Traften: 6334
kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber.

Von Franke Söhne per Schiwek, 2 Traften: 1460 tief.
Rundhölzer.

Von Leciow per Schiwek, 2 Traften: 1239 kieferne
Rundhölzer, 397 Rundweißbuchen.

Von Franke Söhne per Jesionck, 2 Traften: 316 tief.
Rundhölzer, 2225 kieferne Bellen, Mauerlatten u. Timber,
339 eichene Rundhölzer und 336 eichene Mühlenhölzcr.

Somatose
2 FLEISCH-EfWElSS

Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.^.
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Die Geburt eines kräf¬

tigen Mädchens zeigen er¬

gebenst an (169

J. Alexander
D und Fran
H Cäcilie geb. Neumann.

S Schulitz, 16. Juni 1903.

Technikum Neustadt i. Neckl.
IngenieurTechniker-

Werlsmeister-Schule.

Elektrotechn. Baugewerk- E
Bahnmeister- I

yC^^“ Tischler-Fach- *

68.600 qm Brctterfdttlimfil
zu verg. Wo? sagt d. Gst. d. Z.

auf Gegenseit. WWlkWTT^T A Versicherungsbest.
errichtet 1854. M.JLF U n im. 159,6 BEill. M.

Febens-Venfions-«. Leibrrnten-Uersch.-Ges. o. G.
zu Halle a. d. 8. (154

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 Mill. M.
Der Gewinn-TJeberschuss hiesst unverkürzt den Mit¬
gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten

Vertreter der Gesellschaft.

SiVWWWWWWWWWW WWmViMMW WWmtWVWWVWii/WWWilWtZ
Statt jeder besonderen Kleidungs.

| Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Paula mit
B Herrn Heinrich Katz in Berlin beehrt sich er-

gebenst anzuzeigen (1713
I Bromberg, im Juni 1903

Minna Blumenthal geb. Kronheim.
1 Paula Blumenthal Heinrich Katz |
% Bromberg. Verlobte. Berlin. H-

.lerreieheBeiraLS^chlI Cool- und 6tthö Kolberg.
Im lkmilienpenfiittmt

reiche Part. u. Bild. z. Ausw. von Frl. Joh. Ulrich, Heideftr. 1

R-ich°H°t--t! LSch«-st».,S4 ^°.> auch ju»g°
u. 22, Venn, je 450000 M., wünsch. Damen und Kinder Aufnahme und

s.m.charakterv.Herren,w,a.o.Verin., gute Pflege. (168
z. verh. Bew. erf. Näh. u. erh. Bild Beste Referenz. Prospekte fr.
durch „Kureau Reform“, Berlin 8.14.

iraleiieipi
Schriftentafeln

billigst bei

|0, Älteaiaj1 Königsstrasse 54 H
W Dau errliaft. (llöj

Btitiinei
für erste Hilfrleistung

bei Ungliilksfällen:
Städt. Feuerwache,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofsir.,
Röpke’s Hötel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Kranbeupükgehilfsstelle:
Frau Negienrngsr. Scliulemann,

Danzigerstratze 39.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenadeö, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Baten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Mtmüü
aufgepolstert bei W. Lawrenz,
Tapezier, Danzigerftr. Nr. 149.

Weihe
Haltlosen
ru den billigsten Tagespreisen I

zmen-AilsellLhillt
für Schüler u. Schülerinnen
in Landpfarre. Kräftige Kost,
alterPark, Badegelegenheit, Turn¬
platz. gemeinsame Ausflüge, be¬
ständige Aufsicht, beste Empfehlun¬
gen. Preis 60-75 Mk. monatlich.
Meldungen* unter K. K. 106
au die Geschäftsst. d. Ztq. (157

M MM
5. Westpreutzische

Pferde - Verlosung
zu Briefen.

Hauptgewinne:
1 Equipage mit 4 Pferden,
1 „ mit 2 Pferden,
Fahrräder, gld. Taschenuhren

u. s. w. u. s. w.

Ziehung Klon 11. Juli er.
Loose k 1 Mk., 11 Stück für 10 Mk.,
mit Gewinnliste u. Porto 30Pfg.

mehr, eurpfiehlt u. versendet

khredov, Wilhelms!. H
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Abonnements-Einladung
aut die

MWMWW

BBnciteil
Die be¬

liebteste

billigste und j
gelegenste Zeitung'
Danzigs u. d. Prov.|

Westpreussen.

Ueber

89 OOO
Abonnenten.

Gross. Abonnenten¬
zahl, als sämmtl.

übrigen
Danziger

Tages¬
zeitungen

zu¬

sammen !

Gesucht von sofort (169

2. KilttliUgkM
gegen freieWohnnng u.vollständige
Station. — Offerten mit Lebens¬

lauf an

Distrikts - Amt Gembitz,
Kreis Mogilno.

wm:n

l^euerwerkskömer
von grösstem Glanze

und Farbenpracht.

NenCHrysantlemeu-satzeNeii
elektrische ZflMüngBB.

R. Podsclmn, Schwedenhöhe,
tone. Feuerwerks-Lab Oratorium.

zu den billigsten Tagespreisen
verkauft

Hannemami,
Wilhelmftratze 33.

0soforta.Wirthsch.,Möb.,
Nachlaßsachen, land- u.

V V ^forstwirthschaftliche Er¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

Torschuß WS Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, Manerstr. 1.

6000 Mark
hinter 15 000Mk. Bankgeld. Miete
2200, sof. gesucht. Off. u A. B. 10
an die Geschäftsst. d. Ztg. (168

(Ei. 20 000 IM
i. Mittelp. d. Stadt zu mäß. Zins
gesucht per 1. Juli od. spät. Off.
u. 8. F. 91 an d. Geschst. d. Ztg.

Destillation
oder Restaurant!
m. voll. Ausschank (u. Räume z.
Kolonialwaren) wird p. 1. Juli
od. Oktob. zu pachten gesucht.
Off.n L. J. and. Geschst. d.Z.

Gediegene Leitartikel, reichhaltiger Depeschen¬
teil. spannende Bomane, interessante Feuilletons,

Ziehungslisten der preuss. Klassenlotterie, Handels¬

nachrichten, Course, Getreideberichte pp.
fg^jgjr Neu eintretende Abonnenten erhalten kosten¬

los den Anfang des laufenden Bomans, sowie gegen

Einsendung der Abonnementsquittung einen hoch¬
interessanten Boman als Prämie nachgeliefert.

Sämtliche Postanstalten und Landbriefträger nehmen
Bestellungen entgegen.

-™ Atoonnementspreis: —

vierteljährlich Mk. 3,— (von der Post abgeholt),
Mk. 3,43 (durch den Briefträger frei ins Haas)

monatlich 67 Pfg. resp. 81 Pfg.

rUsttkestvatz« Jt*. 5
Wohnungen s:l£5
Garten, alles herrschaftlich eingerichtet, per 1. Okt,
zu vermieten. Auskunft erteilt das Bureau Moltkest

Eine alleinsteh. Frau, 42 Jahre
alt, aus anständig. Familie, möchte
me Mole herneljinen,

am liebsten Molkerei-Niederlage.
Offerten unter E. G, an die Ge¬
schäftsstelle dies. Zeitung. (1709

Gemüse- n.S&j’tprten
auf meiner Ziegelei zu verpachten.

Peterson, Schleusenan.
sKin neu einzurichtend. Cafe
^ oder f. Reftanr., gute Lage,
auch Garten, zu verm. Ausk. ert.

A. Böhr, Elisabethmarkt 2.

4—5000 Mark
zur zweiten Hypothek gesucht. —

Offerten unter R. K. 701 an
die Geschäftsst. d. Z. erb. (167

10 000 M. werden a. 2 Grdst.
i.Mittelp. d.St. z.2.St. n. v.Selbst-
verl. ges. Off. u.V.W.13 a. d.Gesch.

15 000 9)1$. hint. Spark, auf
neu erb. Gasth., Bäck. u. 16 Morg.
Land ges. Off. it.X. B. 101 a. d.Gst.

4000 mavi
2 stellig, goldsich., anderw. z. cedier.
Gest. Off, u. Ko. 8762 a. d. Geschst.

VnuSsldev
f. d.Stadtbez.Brornberg,sowie

PavleBne
auf städtische Hausgrundstücke und
landwirtschaftliche Objekte sind zu
erhalten durch Vers.-Subdirektor
J. A. Ziemski in Bromberg,

Wilhelmstraße 6. (139

Geld Selbstg. reell.Leut.

helmshavenerstr. 33n. Bückpt.
Kaufe

Damnohypotheken
Ausführl. Offerten mit. P. 666
an die Geschst. d. Zeitg. (171

Borzügl. Fleischerei und
Wurstfabrik in Zoppot, von

sof. auf läng. Zeit zu verp. Elektr.
Betr., alt eingef.Gesch.,bcd-ut.Ums.,
i. Mittelp. d.St., ca. 10 000 Einw.,
10 000 Fremdcnzugang t. Sommer¬
monaten. Vorzügl. Brotstelle für
Anfänger tu. tüchtig. Fran, schöne
Privatwohn. Näh. Wwe. Badtke,
Zoppot, Wilhelmstraße. (209

passend für jede Branche, in bester
Lage (Zentrale) Brombergs, von

sofort, auch später zn vermieten.
Gest. Off. unter Z. X. 8111 an

die Geschäftsst. d. Ztg. erb. (173

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

f)€vvfd)&ft(td)c 28 o ^ tt u it o f

6 Zimmer mit sämmtl. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

SboiiiWtra&e 13
Wohn., 4 Zimm., Znbeh., Gas,
Garten, zum 1. 10. 03. zu verm.

Näh. das. Gartenhaus. (170

WMroßt Nr. 19
ist eine Wohnung v. 4 Zimn
(mit separatemEingange), Kabi
Küche nebst Zubehör vom 1.
tober billig zu verm. Ausk.

Erste Wiener Bäckerei.

sind z. Herrn. Hempelstr. 31.

zu verm. Friedrichsplatz

Hrsih-Wohn
674)

.,8
Boieftratze 10.

I mbl.Zim., prt., Kasernenstr.7, IT.

An Biemrlngs-EesW
mit schöner Wohnung, großen
Keller- ttnd Stallräumen, ist in
der besten Lage der Stadt, weiter
zu verpachten. (168

F. Fischer, Argenau.

Oierttehttrg-Rad
Mod. 1903. Erstkl. Fabrikat

von 70 Mk. an.

1 Garnt. Pneuma¬
tik 15 Mk. AUe
Zubehörteile kon¬
kurrenzlos billig.

Nähmaschinen,
bestes Fabrikat, 45 Mk.

Katalog gratis und franko.

Lbimilger yabrrad- n[ n(3wstrie
Mühlhausen I. Thür. 66.

Rheumatismus-
u. Gicht-Kranken theile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän¬
dige Heilung brachte. (12
Marie «riinaiier,®ö<$in,
München, Bulterm-lchersrr.il/ir.

ZWtt Mm
uls StMreWer

wird gesucht.
Offerten unter „Reisender“

Bromberg postlagernd.

Sitten Zeichner
mit guter Handschrift verlangt

Adolf Barnass.

(selbständige Feuerarbeiter),
sowie

Wlergeseken
stellen dauernd ein l

Ernst Knitter Co.
Bromberg—Schröttersdorf.

können sich melden bei
R. Kunz, Schöndorf -

ltetnerfltMÄä
Bleichfelde b. Bromberg.

Vertreter««.. Agenten
für schlesische Dachsteinfabrik bei hoher Provision sofort
gesucht. Offerten sub JL. 630 Rud. Messe, Breslau.

Geübte Wasche-Mhteriunen
für Oberhemden sucht sofort zu beschäftigen
378) F. W. Toense.

ITislhlergeselltnL'LL!
Tischlermstr., Luisenstr. 26.

Zum baldigen Antritt suchen
wir für dauernd einen (167

Hiauwt?, 1
der während der Kampagne als
Waagemeister fungieren muß und
der gut rechnen kann. Wir er- !
bitten selbstgeschriebene Offerten.
Nichtbeantwortung gilt alsAbsage.

Zuckerfabrik Niezychowo
Ä. nt. b. H.

Suche einen soliden unverheir.

Slltf(f|(L Friedrichstr. 37.

8e»bte Mhieullkbeiter
k. sich melden Münzwerder 4.

6in orbeutl. Arbeiter,
möglichst mit Abziehen v. Selter¬
wasser vertraut, samt sich melden.

Franz Orlinski Nachf.

2 tüchtige Arbeiter, sowie
1-2 eeuieiitarbeitcr “S™

Neubau Danziger Brücke.
Zn melden b. Bauführer Starke.

Mierlehrliugc verlangt
Deutsch.KettucrbundSchlosserß.5.

Friseiirlehrliiig
Verl. Rud. Koeplin, Kirchenstr. 7.

Bk Vehvliirs
mit besserer Schulbildung für
Fischerei, künstliche Fischzucht und
Teichwirtschaft. (1715

Herrguth, Prov.-Fischmeister,
Berlincrstraße 6.

IHausdiezrer,
unverheiratet, sofort gesucht.

5S. Eesser, Essigfabrik,
Crone a. d. Brahc.

Drdtl. §llVi!ie«tt
kann sofort eintreten bei (174
Julius Grey, Konditorei u. Cafe,

Danzigerstraße 23.

Hausmann (Invalide) oder
1 Arbeitsburschen wünscht sof.
Crohu,Auktionator,Manerstr.l.

Bin Arbeitsbursche
kann sofort eintreten (173

Elisabethstr. 26, Ecke Schlosserstr.

einen Arbeitsbiirschcil
verlangt F. Wodtke, Spediteur.

einen Loiifbiirscheii
verlangt per sofort (174

Carl Feyerabend, Töpferstr.3.
Ein ordentl. Laufbursche

sofort verlangt. (1711
Bukofzer,Schuhgesch.,Brückenst.6.

^cfiuct{cl)vlinnef

Kochmamfells,Buffetfräulein,
Hotelhansdiener placirt

Alb. Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromb., Lindenstr. 1. Fernspr 384.

MG“ Gesucht “TN
Köchin, Stuben-, Haus- und
Kindermädchen b. hohem Lohn.

Frau Franziska Bannach,
Stellenoermittlerin und Gesinde¬
vermieterin, Manerstr. 12, 1 Tr.

Empfehle Personal. (1732
Suche z. 1. Juli erste selbständige

MT TMenarbeiteriii.
Dauernde Stellung bei höh.Gehalt.
JL. Stampehl, Gammstr. 26, I.

Junge Mädchen
zum Maschine-Nähen
für sofort gesucht.
378) F. W. Toense.

Aunge Dame
mit guter Handschrift, dis stens-
graphieren kann u. firm rechnet;
ferner 1 Anfängerin mit guter

Handschrift sofort gesucht.
1738) A. Werth,
Danzigerstr.16/17, recht.Seitenfl. I.

Ein Muleiu
zur Erlernung der feinen Küche
kann sofort eintreten. (173

Friedrich-Wilhelrnstr. 3.

Anständiges

bescheibeiies Mbcheii
für ältere Dame zum 1. Juli ge.
sucht. Meldungen vormittags
173) Rinkauerstr. 22/23, II r.

Bin zunerl. Kiiibermübcheii
sucht zum 1. Juli (173

A. Radczewski, Dnzgrstr. 4.

Nsub.StubemSdlht«
für ein besseres Hotel wird zum

| 1. Juli gesucht, (173
Friedrich-Wilhelrnstr. 3.

Aufwärterin od. jg. Dienst¬
mädchen, evtl, durch Mietsfrau,
von sof. verl. Gräfestr. 3. I.

Jg. Aufwärterin für den
Nachm, ges. Schleinitzstr. 13, III.

Ausschank »eit:
Nürnberger, KönigSberger

und hiesigem Lagerbier.

Unerkannt guteWe.
Mittagstisch

von 12 — 3 Uhr.

Reichhaltige
F-U»«iickS. empfehlen-

Abendkarte. ^ „ErdenerTreppchen“.(
Lager stnschrnreifrr Weiß- und Ratweme etc.

zu billigsten Preisen. (100

Moselweine,
Burgener

vom Faß 1/4 Ltr. 30 Pf.j
Trabener

und als ganz vorzüglich zu

Ein 14 jährigeS ehrliches
Kindermädchen wird sofort ge¬
sucht. Schröttersdorf 18, l. pt.

SmifKuni.rÄWTS:
f. Kontor, Lager od. Filialeleiter.
Off! li. H. H. an d. Gschst. d. Z.

Allerfeinste

Matjes-Hnmze
empfiehlt (173

Otto Fuchs, Mintftl

Maschinist, Mitte 30er, verh.
gewissenh. Mann, gel. Schlosser,
vertr. mit Führ. u. Reparat. von

Dampfm. u. elektr. Lichtanl. sucht
a. pa. Zgn. drnde.Stellung. a.liebst.
Sägew Off. u. C.W. 8 a. d. Gschst.

Materialist, (0 J,^wu.“ch.
schüft od. Fabr., gleichv. welcher

Branch-. Mt AKHrmg zn
ors-rn-» ev.a.ohneGeh. GeflOff.
irutHtlDn p.j 10(K) ptpstl.Brbg.

Suche per 1. 7. in größer. Ge¬
schäft oder Kontor bei bescheidenen
Ansprüchen Stellung als Buch¬
halter, Korrespondent ob. dgl.
Baldgefl. Offerten erbittet

Fritz Schiller, Kornmarkt 2.

Suche für meinen Sohn (Bürger¬
schüler) passende Stell, in größerem
Kontor als

Lehrling.
Offerten unter R. R. an die
Geschäftsst d. Z. erbeten. (173

Empf. Stubenmädchen, Mädchen
für alles. Fr. Frida Aktories,
Stellenvcrmittlerin, Bärenstraße 3.

Wirtin, Köchin, Mädch. f. a. sogl.
n.l.Jnli z.h. MagdaleneDietrich,
Gesiildkvermieterin, Bahnhofstr. 5.

EineStütze.d.kochen k.,n.Mädchen
s.z.hb. b. Fr. Julie Goede, Gesinde
Vermieterin, Friedrichsplatz 3.

11
Heute: HerCasnelieuonhel.

Donnerstag, 18. Juni:

Gr. Militiir-Agnzert
der ganzen Kapelle des Infanterie-
Regiments Nr. 14, unter persönl.

Leitg. d. Hrn. Musikdir. Nolte.
Hierzu: Illumination

des gesamten Etablissements.
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf.
Bei ungünstiger Witterung findet
d. Konzert i. Sommertheater statt.

S. eilt g. verzinst. Hans i. d.
Nähe d. Elisabetbmarkt. zu kaufen.
Off. erb. n. M. 1000 an d. Geschst.

Auswärteri» für eine Stunde
am Tage sofort gesucht. (173

Königstraste Nr. 3, II.

Krankheitshalber verkaufe ich mein
Grundstück, ca. 30 Mg. groß, mit
lebend, n. tot. Inventar it. gut.
Milchwirtschaft bei F. Radler,
Schönhagen bei Broiubg. (1739
Eine sehr gutgehende Gast¬

wirtschaft mit f. Restaurant u.

Fremdenzimmern am Bahnhof
eines lebhaften Ortes wegen
Familienangelegenheit b. 12 bis
15 000 Mk. Anzahlung. (438

Einige Güter in d. Nähe Brom¬
bergs von 500—175 Morg. bei
30-15000 Mk. Anzahl.

Kleine Landgrnndstücke v. 50 £>.
100 Morg. bei 3-6000 Mk. Anz.

Diverse sehr gut verzinsl. städtische
Geschäfts- n. Mietsgrund¬
stücke zu Kauf und Tausch weist
für Käufer kostenlos nach

P. Loebel, Kromber!lIrinzc»ljähe32.

Für Gärtner
ob. Gemüsehändler.

Beabsichtige sofort die (173

<5emttfec*ttie
Von dem Grundstück Berliner¬
straße Nr. 12 billig zu ver¬

kaufen ; melden Berlinerstraße 25.

Nm Nllßbillliil-Kksche- ii.

6pt(gtlf|iinie,8!uijhMi=tt.
Wn-Betislellt
174) Kronerstraße 12.

Coiiorei lä Cafe Grej
Danzigerstratze 23.

Mittwo ch, den 17. Juni 1903:

Gvesiee <,7»

Pilitir-Siigtt
ausgeführt vom gesamten Trom-
petercorvs des Hinterpomm. Feld-
Artillerie-Regiments Nr. 53 unter
persönlicher Leitung seines Stabs¬

trompeters Herrn G. Vogel.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.

Diekmanns ßtillifieieitt
Wilhelmstr. 71 (Garten).

MorgenDonnerstag, d.!8.Juni 03:

Gvssies

MilifSl-KoiiM
ausgeführt von der Kapelle des
Hinterpomm. Feld-Art.-Regiments
Nr.53 unt.Leitung ihresDirigenten

Herrn G. Vogel. (174
Anfang 71/2 Uhr. Eintritt 10 Pfg.

ßilllsilWrblliljl Brsiilbttg.
Sonntag, d. 21. Juni 1903

nachmittags

Älllimmsßus
nach der 5. Schleuse.

Anfang des Konzerts 4 Uhr.
Zutritt haben nur dieMitglieder

der d. Bunde angeyörigen Vereine.
Probe am 20. Juni, 8V2 Uhr-

abends bei Bartz. (173

Dampfer „Victoria66
.

Donnerstag nach Hohenholm.
Abfahrt nachm. 3 u. 41/2 Uhr.

Freitag nach Brahnau resp. Hafen¬
schleuse. Abs. nachm. 3, Rückf. 71/2U.

Coneordia. I

jHeute erstes Debutt
des neuen

P-e;illlitStellilrl>srlllllllls

Seit deptei gef» Elysioffl-Theater.
Heute Mittwoch:

Großes Militär-Konzert
m. schönen Satteltaschen u. Plüsch
einfassung, neu, auch zwei andere
Sofas stehen sehr billig zum Ver¬
kauf. Viktoriastr. 12, Hof rechts.

1 gut erh. Jttiiientoi)
für 80 Mk. zu verkaufen.
Abzahlung gestattet. (173
0. Lehmlng, Kornmarktstr. 2.

Zwei gut erh. GaSkronen
sind billig zu verkaufen. (174

Paul Kräge, Friedrichstr .

$»pti»iiit,?inf;s^s
Alexanderstr. 14, Kontor.

lller’s Loeken-Erzenger
kräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhalt. zu d. schönsten
u. haltbarst.Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
stärkt d.Haar bedeut, u.gibtihm
Fülle u.Glanz.FLL50JlNur echt
dch. Theodor Müller, Posen 01.

ausgef. v. d. g. Kap. d. Füs.-R. 34.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.

Donnerstag, den 18. Juni:
Zum ersten Male:

Novität! Lutti. Novität!

Schwank in 4 Akten v. Bocher.
Zug- und Kassenstück des Residenz¬

theaters in Berlin.
Freitag, den 19. Juni:

Zum letzten Male:
Novität! Novität!

Die Evastochter.
Komödie von K. Kraatz.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch.
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K.Iarchow,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grnenauer sche Knchdrnckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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